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Der Fall Dippold und das

Strafgesetz.
Aus juristischen Kreisen schreibt man uns:

Während sonst wähl in der ganzen Presse der Fall
Dippold in dem nur zu berechtigten Tone des

Schmerzes und der Entrüstung besprochen wird,
stimmt die „Deutsche Tagesztg.“ eine Jubellied an,

das auf den Refrain des bekannten klugen Mannes

abgestimmt ist: „Ich hab's ja immer gesagt.“ Die

„Deutsche Tagesztg.“ hat's also immer gesagt, daß
die Prügelstrafe wieder eingeführt werden müßte
und daß die lex Heinze endlich votiert werden
müßte. Für die Forderung auf Einführung der

Prügelstrafe beruft sie sich darauf, daß auch Blätter,
die sonst Gegner der Prügelstrafe, sind, in der Zucht¬
hausstrafe eine ungenügende Sühne für die Bar¬
barei Dippolds sahen. Das mag wohl in der ersten
in diesem Falle so sehr begreiflichen Erregung ge¬

schehen sein, aber bei näherem Nachdenken wird
man doch wohl zugeben müssen, daß die Zuchthaus¬
strafe mit allen ihren Einzelheiten, der Zwangs¬
arbeit, dem Abschneiden der Haare, der Einkleidung
in die Sträflingstracht, der Benennung der Straf¬
gefangenen mit Du, der Möglichkeit schwerer diszi¬
plinarischer Strafmittel im Falle der Widerspenstig¬
keit des Sträflings usw. denn doch eine außerordent¬
lich strenge Strafe ist und daß diese Strafe natürlich
von einem gebildeten und bis dahin eines gewissen
Wohllebens sich erfreuenden Menschen doppelt hart
empfunden wird.

Ein sehr humaner Erster Staatsanwalt sagte
uns einmal: „Die Leute, die die Zuchthausstrafe bei
schweren Delikten als ungenügende Sühne ansehen«
sollten nur einmal acht Tage im Zuchthause' zu¬

bringen müssen, dann würden sie Wer die „Milde“
dieser Strafe anders denken.“ Für eine Änderung,
nicht des Strafvollzuges, sondern des Strafgesetzes,
möchten wir bei dieserGelegenheit allerdings wieder¬
holt votieren: daß nämlich für die gefährlichen Miß¬
handlungen der Rückfall und dessen besonders
strenge Bestrafung mit Zuchthaus ebenso vor¬

gesehen wird, wie er für Diebstahl und Betrug be¬
reits besteht.' Der Fall Dippold ist ja Gott sei Dank
in deutschen Landen ein Unikum, die gewohnheits¬
mäßigen Raufbolde aber kommen immer wieder vor

Gericht, und wenn sie nicht gerade dauerndes Siech¬
tum- oder den Tod des Verletzten herbeigeführt
haben, so können die wackeren Messerhelden ckmmer
nur mit Gefängnis bestraft werden. Die Einführung
der Zuchthausstrafe für die gewohnheitsmäßige Be¬
gehung von Roheitsdelikten würde viel wirksamer
sein, als die Wiedereinführung der Prügelstrafe.

Was nun das Verlangen nach einer lex Heinze
anbelangt, so hat zunächst die tagelänge Verhand¬
lung nicht erwiesen, daß Dippold zu seiner gräß^
lichen Verirrung durch die Lektüre von Schund¬
literatur verleitet worden ist. Wir wollen aber zu¬

geben, daß die sogenannte Schundliteratur Ver¬

irrungen und krankhafte Neigungen hervorrufen,
oder zum mindesten steigern kann, und daß darum
eine Beseitigung einer solchen Schundliteratur wohl
erwünscht wäre. Aber bedarf es dazu einer lex

Heinze, und würde eine solche nützen? Die „Deutsche
Tagesztg.“ sagt selbst, daß eine Fassung der Be¬
stimmung zu finden, die einerseits den wissenschaft¬
lichen- Forderungen (sie sollte hinzufügen „und dem
wirklichen Kunstwerte“) freien Raum ließe, anderer¬
seits aber der Schundliteratur das Geschäft gründe
lich verdürbe, sehr schwer wäre. Nicht sehr schwer,
sondern unmöglich. Das Gesetz wird nie etwas
anderes tun können, al§ den Verkäufer und eventl.
auch den Verfasser „unzüchtiger Schriften“ zu be¬
langen; das. ist schon nach dem bestehenden Gesetze
möglich. 9äe aber wird ein Gesetz den Begriff
der unzüchtigen Schrift in einer den Richter binden¬
den Weise definieren können, sondern es wird stets
im einzelnen Falle dem Ermessen des Gerichts
überlassen bleiben müssen, ob ein Buch oder eine
Broschüre oder ein Witzblatt als Schundliteratur,
d. h. als unzüchtige Schrift anzusehen ist, oder ob
es als wissenschaftliche Schrift oder als wirkliches
Kunstwerk zu betrachten ist. Dagegen, daß die
Richter in dieser Frage vielleicht ein wenig strenger
als bisher wären, haben wir gar nichts einzu¬
wenden; dies ist aber nur möglich durch eine Wand¬

lung bezw. Schärfung der Auffassungen, nicht aber
auf dem mechanischen Wege des Gesetzes.

Die Krisis in Ostasien.
Wie das Reuterbureau meldet, benachrichtigte

gestern der Londoner japanische Gesandte Hayashi
einen Vertreter der dortigen Presse, daß er b e r u ■-

higende Nachrichten aus Japan er

halten habe, aus denen ersichtlich sei, daß kein Grund
zu einer Beunruhigung vorliege. Dies sei die erste
Mitteilung, die ihm von seinem Auswärtigen Amte
in den letzten drei Wochen zugegangen sei; ste sei bor-

Inzwischen hat, wie gemeldet, die „Franks. !

Ztg.“ ihre Shanghaier Alarmnachricht, die Japaner
hatten den koreanischen Küstenplatz Masampho be¬

setzt und die Kriegserklärung stehe bevor,
selbst berichtigt.

Eine unmittelbare Kriegsgefahr
besteht in Ostasien nicht. Man,kann das sagen,
obwohl oder vielleicht sogar, weil die englische Presse
sich in starken Übertreibungen und Hetzereien ge¬
fällt. An maßgebenden Stellen in Berlin wird die
Lage durchaus ruhig beurteilt, und zwar nicht ohne
eine Beimischung von ironischer Verwunderung dar¬
über, daß in London eine verräterische Sehnsucht
nach Verwickelungen zwischen Rußland und Japan
so ungeschminkt gezeigt wird. Es ist ja nicht gleich-
giltig, wenn nebenbei darauf aufmerksam gemacht
wird, daß in jenen Gegenden schon aus klimatischer:
Gründen ein Krieg im strengen Winter unmöglich
wäre, aber dies Moment ist keineswegs entscheidend,
vielmehr hat man in Berlin die Zuversicht, daß in
Petersburg keine kriegerischen Absichten bestehen,
und man braucht nicht zu bezweifeln, daß auch Japan
weit davon entfernt ist, die Bahn einer friedlichen
Verständigung verlassen zu wollen.

Im übrigen darf gefragt werden, ob dre brtti-

sche Politik im Kriegsfälle bereit wäre, Ernst zu

machen mit Len Verpflichtungen, die ihr durch die

bündnismäßige Verständigung mit Ja¬
pan erwachsen könnten. Der Eindruck, daß dres

geschehen würde, ist nicht gerade stark; wenigstens
haben sich die Organe der öffentlichen Meinung jen¬
seits des Kanals bisher weislich davor gehütet, dre

Drohung mit einer bewaffneten englischen Interven¬
tion nach Petersburg zu richten. Daß die Mand¬

schurei- und die Koreafrage Keime gefährlicher Ge¬

gensätze in sich bergen, kann gewiß nicht bestritten
werden, aber eine akute Zuspitzung dieser Probleme
wird an den unterrichteten Stellen in Berlin mcht
wahrgenommen. So erübrigt es sich, bei den Tor¬

heiten zu verweilen, zu denen sich dre englische Ner¬

vosität gelegentlich aufschwingt, und unter denen die

törichteste wohl die ist, daß ein vermeintlicher
deutsch - russischer G e h ei m v e r t r a g
uns verpflichten soll, Rußland gegen Japan Hülfe
zu leisten. Die „Times“, die diese Geschichte,auf¬
gebracht hat, sollte sich ihre Erfindung patentieren
lassem

V

Politische Togesschan.
** Bromberg, 14. Oktober.

Zur Landtagswahl. Für Jnowrazlaw-
S ch u b i n haben die P o l e n in einer

,
Versamm¬

lung in Schubin am Sonntag als Kandidaten ans?
gestellt die Herren G r a b s k i-Skotniki, Dr. K r z h-
mins k i-Jnowrazlaw und Dr. B r o d n : c k,i-Gr.
Koluda. — In D a n z i g ist es den So z,: a I •

demokracken unmöglich, eigene Wahlmanner
aufzustellen. Nach der Erklärung der Danziger
Delegierten auf dem sozialdemokratischen wejtpreu-
tzischen Parteitag in Graudenz werden deshalb die

Sozialdemokraten in Danzig sich an der Wahl nicht
beteiligen. Auch die Delegierten des Thor ne r

Kreises erklärten, daß sie sich nicht an der Wahl
beteiligen würden.

Zum Nachfolger des Armeebrschofs Dr. Aß¬
mann ist dem Vernehmen des „Wests. Volksbl.“ nach
der bisherige Generalvikar des Militärbischofs,
Heinrich Vollmar, in Berlin bestimmt. Der¬

selbe sollte gestern vor dem Päpstlichen Nuntius in

München das feierliche Glaubensbekenntnis ablegen.
Auch die Bischofsweihe dürfte in nächster Zeit er¬

folgen, nachdem die päpstliche Ernennung vollzogen
sein wird.

. ,

Sozialdemokratischer Kriegsschatz. Dre Wir¬
kungen der von der Sozialdemokratie zahlreich in¬

szenierten Arbeiterausstände machen sich ein klein
wenig in der nachgelassenen Höhe der Parteibeträge
bemerkbar, vielleicht hat aber auch die Dresdener

Tagung mitgewirkt, die Spenden der Genossen spär¬
licher fließen lassen; immerhin beläuft sich der

Ertrag der Geldsammlung, die für Monat Septem¬
ber der P a r t e i k a s s e der sozialdemokratischen
Parteileitung zuging, auf rund 20 000 Mark, von

denen die Berliner den Löwenanteil beisteuerten.
Nicht geringe Summen stammen aus den freiwilli¬
gen Gaben, welche sich die Genossen bei fesllichen Ver¬

anstaltungen, sei es in Vereinen oder im Familien-
kreise, auferlegen: der Parteikasse wird bei solchen
Gelegenheiten stets gedacht. — Aus Zürich ging der

deutschen Sozialdemokratie von den Schweizer und
österreichisch-ungarischen Genossen eine zweite nach¬
trägliche Rate für die Reichstagswahlen in Höhe
von 1000 Mark zu. — Für den preußischen Land-
tags-Wahlfonds wird zum ersten Male über eine
Summe von 512 Mark quittiert.

Polizeireform in Oberschlesien. Der „Glos
Slazki“ schreibt: Die Polizei in den Industrie-
bezirken Oberschlesiens soll in eine königliche
verwandelt werden. Alle städtischen^ und dörflichenaussichtlich nur deshalb gesandt, weil die in Umlauf verwanoetr weroen. ane lmtmiujen um» umiuujtm

9el'^t
>M-

ldai^5enbeit ®erÜ^te iefet ^ I f 1 ^nte?^te^ett ba ^l h^lt^stch hietböi vor

allem um eine bessere Kontrolle über die polnische
Bevölkerung, da letztere in Oberschlesien mehr zu
Schlägereien und Exzessen neigen soll als anders¬
wo. Zwecks Einsichtnahme in die oberschlesischen
Polizeiverhältnisse war dieser Tage daselbst Geheim¬
rat Meister vom Ministerium des Innern in Be¬

gleitung des Regierungsrat Dr. Werner aus Oppeln
anwesend.

Gegen das „weibliche Mandarinentum“ m den
Ostmarken. Den Minister Freiherrn v o n R Hein¬
baben erfüllte es am Sonntag in Posen, wie er

in seiner Rede sagte, mit besonderer Befriedigung,
zusammen zu weilen mit Deutschen aus

allen Kreisen des Berufslebens und
aus allen Kreisen der Provinz. „In solchen Stun¬
den“, äußerte er, „empfindet man doppelt, wie uns

alle, an welche Stelle Gott uns, auch gestellt hat, das
eine innige Gefühl vereint: die Liebe zum Vater¬
lande, die Liebe zu deutscher Art.“, Die „Natll.
Corr.“ knüpft hieran folgende beherzigenslverte Be¬

trachtung:
Festliche Stunden gehen schnell vorüber und

die Arbeit fordert wieder ihr Recht: wenn sie-aber,
soweit sie auch zur Stärkung des Deutschtums in
den Ostmarken beizutragen bestimmt ist, gedeihen
soll, ist es nötig, daß die Fähigkeit des einzelnen
Deutschen, der dort auf der „Wacht an der Warthe“
steht, allezeit das große Ganze, das nationale Wohl
voranzustellen vor persönlichen Wünschen und An¬

schauungen, auch im Drange des täglichen Lebens
und im täglichen Kampfe ums Dasein immer wieder
neue Kräftigung erfahre. Dazu gehört im Osten auch
ganz besonders, daß das Offizierkorps und daß das
Beamtentum auf die Geltendmachung der Rang-
unterschiede nicht den übertriebenen Wert legen, der
in manchen Provinzen, Provinz- und Garnison¬
städten hergebracht ist. Wo die Beobachtung des

Rangunterschiedes und der Nummer der Stufe auf
der dienstlichen Leiter unbedingt notwendig ist, wie
bei Wahrnehmung amtlicher Handlungen, wird nie¬
mand, der die Wichtigkeit der Disziplin anerkennt,
ein berechtigtes Maß von Kastengeist und Mandari¬
nentum missen wollen. Wenn aber des Dienstes
ewig gleichgestellte Uhr abgelaufen ist, muß der

Deutsche auch, wo immer er dem Deutschen begegnet,
in erster Linie den Landsmann und nicht den Herrn
Obersten ober den Herrn Supernumerarius, den

Herrn Geheimrat zweiter oder erster Klasse oder den

Subaltern- oder Unterbeamten zu erkennen bemüht
sein. Insbesondere liegt den F r a u e n unserer
deutschen Landsleute in den Ostmarken die Pslrcht
ob, ihre Vorliebe für Rang-, Titel- und Ordnungs¬
unterschiede zu bezwingen zu gunsten des Erforder¬
nisses, daß die Deutschen in den Gebieten, um die es

sich handelt, auftreten müssen als eine wie national
so wirtschaftlich und sozial möglichst geschlossene Ge¬

sellschaft und Macht. Das stärkt den einzelnen :n

der Erfüllung seiner Aufgabe, auf welchen Plan er

auch gestellt ist und — imponiert den Polen. Drese
haben es selbst in dieser Beziehung weit gebracht
Solange die preußische Regierung Rheinland und

Westfalen nach hierarchischer Schablone zu gewinnen
suchte, die ein stark ostelbisches Gepräge hat, erlebte

sie Enttäuschungen über Enttäuschungen. Von der

Zeit an, wo sie nach den westlichen Provinzen Korps¬
kommandeure und Regierungsleute, insbesondere
auch Oberlandesgerichtspräsidenten schickte, bte des

Landes Art und Brauch gerecht zu werden verstan¬
den, wandte sich die Sache zum Besseren. Noch vor

wenig Jahrzehnten fuhr in Berlin der Generalleut¬
nant nicht mit dem Dienstmann zusammen in einem

Straßenbahnwagen. Heute kann man das >eden
Tag sehen. Auch die Frau Geheimrätin spricht un¬

ter Umständen auf dem Markt mit ihrer Schneidern:
oder der Nachbarin aus dem Keller. Wenn rrgend-
wo, müssen im Osten die Klassen-, Rang- und Drenst-
unterschiede so wenig wie möglich betont werden, und

wenn die Offiziers- oder Geheimratsgattinnen pch
dieser nationalen Notwendigkeit nicht anbequemen
wollen, — — müssen sie versetzt werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementiert dre Nach-
richt eines Blattes, wonach der S i tz d e r Re-

gierung von Wiesbaden nach Frankfurt a. Ä.

verlegt werden sollte.
Deutsch-englisches Handelsprovisorium. Wie

der Berliner Berichterstatter des „Hamb Korr.“

hört, ist nicht daran zu zweifeln, daß Mischern der

deutschen und der englischen Regrerung erne Ver¬

einbarung über die Verlängerung des bis zum
31. Dezember gütigen Handelsprovisoriums zu-

stonde kommt. Ein entsprechender Entwurf werde

zu den ersten Vorlagen gehören, die dem Reichstage
in der nächsten Tagung werden unterbreitet
werden.

Bei der in Aussicht genommenen A b ä n d e r-

ung der bestehenden Maß- und Gewichtsordnung
handelt es sich gutem Vernehmen nach wesentlrch
darum, den Begriff der Eichpflicht anders zu fassen.
Nach der jetzigen Lage der Gesetzgebung stnd der

Eichpflicht unterworfenGegenstände, die zum Messen
und zum Wägen im öffentlichen Verkehr dienen. >zn

Zukunft soll der Eichpflicht unterworfen sein das

Messen und Wägen im Verkehr, sofern dadurch der

Umfang einer Leistung bestimmt wird.
Zu der gestern erwähnten Meldung des

„Wielkopolanin“, daß die Kleriker des Posener
Priesterseminars deutsche Geschichte und Literatur
an der neuen Posener Akademie hören sollen, widri¬
genfalls das Seminar geschlossen werden würde, laßt
sich die „Germania“ aus Posen, offenbar von der

dortigen Dominsel, schreiben: „Wir sind in der
Lage, diese Nachricht als freie Erfindung
bezeichnen zu können. Es schweben allerdings
Verhandlungen, um den Alumnen des
Priesterseminars den Besuch einiger Kollegien zu

ermöglichen. Vielleicht werden die Vorlesungen
gar nicht in der Akademie, sondern im Seminar
selbst abgehalten werden. Von Drohungen auf
Schließung des Seminars usw. kann selbstverständ-
lich gar keine Rede sein.“

Die Wetscherna Posta in Sofia meldet aus

Konstantinopel, im Mldizpalast sei eine Verschwör¬
ung entdeckt worden, durch welche Sultan Abdul
Hamid vom Throne gestürzt werden sollte. Zwanzig
Offiziere seien verhaftet und in die Verbannung ge¬
schickt worden. Sie dürften unterwegs ermordet
werden. -

.

In vatikanischen Kreisen glaubt man, ernek

römischen Meldung der „Germ.“ zufolge, daß der

jetzige Prostaatssekretär Merry bei Val oder
Kardinal Cavagnis zum Staatssekre-
t ä r ernannt werde. Es heißt jedoch, daß Öster¬
reich gegen die Ernennung Merry del Vals pro-
testiere und auch die Ernennung des Wiener Nun¬
tius ungern sehe.

Zur macedonischen Frage meldet das Wiener
Corr.-Bur. aus Konstantinopel, 12. Oktober: Wenn
in verschiedenen Blättern der Vermutung Ausdruck

verliehen wird, die Bemühungen Natschewitschs be¬

zweckten die Trennung der Entente-
Mächte, und die Besorgnis ausgesprochen wird,
der Sultan könnte denselben Folge geben, so wrrd
der Einfluß Natschewitschs und Bulgariens über¬

schätzt. Der Yildiz dürfte vielleicht verschiedene Ver¬

suche machen, um den Beschlüssen der Entente-Mächte
teilweise zu begegnen oder dieselben abzuschwächen,
aber mit Bulgarien förmliche Abmachungen zu tref¬
fen und ihm hiermit sozusagen ein Bestimmungs¬
recht über die übrigen Nationalitäten Macedomens
einzuräumen, wird der Sultan gewiß nicht unter¬

nehmen. Auf verschiedene Einwendungen und

Schwierigkeiten von seiten des Sultans ist man ge-

faßt, gleichzeitig jedock überzeugt, daß er schlreßlrch
die Forderungen der Entente-Mächte, welche unter

Zustimmung aller Mächte erfolgten, erfüllen. wird.
— Die Nachricht des „Temps“, daß bte Botschafter
Österreich-Ungarns und Rußlands die Einsetzung
eines christlichen Generalgouverneurs für Macedo-
nien verlangt hätten, ist falsch. Bisher stnd keinerlei

Schritte seitens der Botschafter erfolgt
Der König und die Kömgm von Italien smd

gestern Nachmittag 2 1/2 Uhr von Pisa au§ m Be¬

gleitung des Ministers des Auswärtigen Morrn und

der Gefolge nach Paris abgereist.
Die Absage des Zarenbejuchcs m Rom scheint

doch in der Hauptsache auf die Treibereien der unter

Ferris Führuna stehenden italtemschen Sozialisten
radikalster Observanz zurückzuführen zu fern, wenn

auch vielleicht die Zuspitzung der Dinge tn Ostasien
auf die Entschließungen des Zaren mcht ganz ohne
Einfluß geblieben sein dürften. Der Vorgang be¬

deutet sonach einen überraschetid großen Erfolg der

erwähnten sozialistischen Gruppe; aber es ist ein Er-

folg dessen die Partei schwerlich froh werden wird,
was schon daraus hervorgeht, daß bte gemäßigten
Sozialisten unter Turat: bte letdenschafütche Un-

besonnenheit ihrer Genossen mißbilligt haben. Dre

Wirkung dieser peinlichen Vorgänge wird fern, daß
die bürgerlichen Elemente im Königreich bte bis-

he<ige Lauheit und Lässigkeit gegenüber der Sozial¬
demokratie aufgeben werden. Wte dre Unklughert
Ferris in der deutschen Sozialdemokratie beurteilt
wird hat ein Br i e f B e b e ls an seine italienischen
Freunde gezeigt. Um seine Meinung über die be¬

absichtigten Demonstrationen befragt, antwortete
Bebel, er könne keinen Rat geben, er könne nur

sagen, was die deutsche Sozialdemokratie in ähn-
lieber Lage täte, nämlich nichts; sie würde von der
Anwesenheit des Zaren in Berlin keine Notiz neh¬
men. Die unsinnige Hetze der italienischen Ge¬

nossen hat ihr Ziel insofern verfehlt, als die guten
Beziehungen zwischen Rom und Petersburg durch
den Zwischenfall keineswegs werden beeinträchtigt
werden — Selbstverständlich steht die Angelegen¬
heit im Mittelpunkte der Erörterungen der euro¬

päischen Presse. Die „Tribuna“ führt aus, wenn

die russische Polizei gut unterrichtet sei, dürfe ste
nicht behaupten, daß die Würde und die Person
des russischen Kaisers in Italien weniger geschützt
werden könnten oder größere Gefahr laufen wur¬

den, als anderswo. Das Blatt erinnert daram daß



Kaiser Nikolaus bei seiner letzten Reise nach Frank¬
reich es nicht für opportun gehalten habe, nach
Paris zu gehen, unb bei seinem jüngsten Aufenthalt
in Österreich Wien nicht betreten habe, wo zu der
gleichen Zeit zwei sozialdemokratische Protestver¬
sammlungen stattgefunden hätten. In Italien
wurde nichts dergleichen geschehen sein. Die italie¬
nische Regierung hätte die bündigsten Versicherungen
über die würdige und achtungsvolle Aufnahme ge¬
ben können, die der Kaiser gefunden haben würde.
Wenn man behaupte, daß der Aufschub von einem
ganz kleinen Bruchteil der äußersten Linken ver¬

schuldet worden sei, meint die „Tribuna“, so lege
man einer kleinen Anzahl von Leuten, denen an

feindseligen Kundgebungen gelegen war, die aber
gescheitert wären, zu große Bedeutung bei. Das
Blatt hofft, daß die erschienenen Wolken bald wie¬
der verschwinden werden. „Capitan Fracassa“,
„Messagerv“ und „Voce della Verita“ drücken
gleichfalls ihr Bedauern aus über die Verschiebung
der Reise des russischen Kaisers nach Italien.
„Jtalie“ schreibt, der Direktor der russischen Po¬
lizei sei drei Tage in Rom geblieben, um über die
politische Lage in Italien in bezug auf die Reise des
Kaisers von Rußland Erhebungen zu veranstalten.
Er habe Ratgeber gehabt, die ihn offenbar falsch
unterrichteten, indem sie Gefahren sahen, die in
WirMchkeit nicht bestanden. Er habe die Drohung
bort Kundgebungen ernst genommen, welche das
italienische Volk verurteilt habe; nun zeige sich das
Ergebnis davon. — Der sozialistische „Avanti“ fährt
in seiner Agitation gegen den Besuch des Zaren
fort. '

Deutschland.
Berlin, 13. Oktober. Mitteilung des Kriegs¬

ministeriums über die Fahrt der Truppen-
transportschiffe: Der Ablösungstransport
der Ostastatischen Besatzungsbrigade auf dem Damp¬
fer „Silvia“ ist am 12. Oktober in Colombo ein¬
getroffen und mn 13. Oktober nach Suez abge¬
gangen.

Breslatt, 14. Oktober. (Drahtmeldung.)
Das große Warenhaus von Rogalski ist, dem B. T.
zufolge, plötzlich geschlossen worden, angeblich wegen
ungenügender Ausgänge.

Dürmstadt, 13. Oktober. Der Großherzig, die
russische Kaisersami'lie und die übrigen
hier anwesenden Fürstlichkeiten sind heute Mittag
zu längerem Aufenthalt nach Schloß Wolfs¬
garten übergesiedelt.

Oesterreich.
Wien, 13. Oktober. Der Kaiser empfing heute

Vormittag den Graf 6 n Khuen Hedervary,
der früh eingetroffen war, in einstündiger Audienz.
Graf Khuen wird bis morgen hier bleiben. Für
morgen ist F i N a n z m i N i st e r v. L u k a c s zur
Audienz berufen. Weitere Berufungen sind vor¬

läufig Nicht in Aussicht genommen.
Prag, 13. Oktbr. Im Landtage setzten heute die

Deutschen die Obstruktion durch Anträge, die das
Protokoll der letzten Sitzung betreffen, fort. Sie ver¬

langen namentliche Abstimmung über ihre Anträge
und Gewährung von zehn Minuten Pause vor jeder
Abstimmung. Die ganze Sitzung wurde mit der
Obstruktion ausgefüllt.

Frankreich.
Attttentieres, 13. Oktober. In der Rue des

Ecoles und in der Rue Bayard griffen gegen
Mittag Ausständige mehrerer Fabriken, Bank-
gebäude Und Kontore an. Der von ihnen angerichtete
Schaden ist ziemlich beträchtlich. An einigen Stellen
wurden Brandstiftungen versucht, an anderen wur¬
den die Geschäftsbücher zerrissen. Die Unruhestifter
haben im Credit du Nord 2000 und in einem an¬

deren Bankinsütut 1500 Francs gestohlen. Auf den
Straßen ist eine ungeheure Menschenmenge angesam¬
melt, so daß die Kavallerie einschreiten mußte, UM
die Straßen frei zu Halen. Auf dem Wege nach
Hauplin wurde ein Warenhaus geplündert und Viele
Waren auf die Straße geworfen. Mehrere Per¬
sonen wurden verletzt. Die Ausständigen haben,
um die Kavallerie in ihrer Bewegungsfreiheit zu
behindern, Stücke Leinwand und Stricke quer über
die Straßen gespannt. In den Straßen patrouillie¬
ren Truppen.

Italien.
Rom- 12. Oktober. Nuntius Lorenzelli ist

heute hier eingetroffen und wird vom Papst emp¬
fangen werden. — Der „Osservatore Romano“ sagt,
wenn der Papst den Präsidenten Loubet ge¬
legentlich seiner Reise nach RöM nicht empfinge, so
sei dies kein Zeichen besonderer Feindschaft gegen
Frankreich, sondern entspreche der Gesamthaltung
des heiligen Stuhles in der internationalen Politik.
Daher könne von einem bezüglichen Ersuchen des
französischen Episkopats, das ja die Vom päpstlichen
Stuhle beobachteten Regeln kenne, nicht die Rede
fein.

Serbien.
Belgrad, 13. Oktober. Heute wurde die

außerordentliche Session der Skupschtina ge¬
schlossen, morgen wird die ordentliche Session er¬

öffnet.
Großbritannien.

London, 13. Oktober. Der Kolonial¬
sekretär Lyttleton, der sich einer Neuwahl
zum Utttöthause unterziehen muß, erklärt in einem
Wahlaufrufe, Latz er völlig mit bet Änderung der
Politik Übereinstimme, die Balfour und Chamber-
lain zusammen befürworten. ^— Wie der „Daily
Mail“ aus Birmingham gemeldet wird, hütet
Chamiberlain infolge eines heftigen Gichtan¬
falle s das Bett.

London, 13. Oktober. Das Reuterfche Bureau
erfährt, der Norddeutsche Lloyd habe den
anderen Mitgliedern der Nord atlantischen
Schiffahrtsunion Mitgeteilt, daß er von
dem Abkommen, soweit es die Fahrpreise 1. und
2. Klasse betreffe, zurücktrete, weil die Ham-
burg-Amerika-Linie zurückgetreten sei. Der Nord¬
deutsche Lloyd beabsichtige nicht, die Preise zu unter¬
bieten ober andere Bestimmungen der Union zu
brechen, vorausgesetzt, daß die tibrigen Mitglieder
weiter daran festhalten. In Schiffahrtskreisen
glaubt man, daß ein Tariftampf vermieden werden
wird.

Amerika.
New^ork, 13. Oktober. Der „Tribune“ zu¬

folge beschränkt sich dieBotschaft, welche P “r ä -

sident R o o s e v e l t für die Eröffnung der
außerordentlichen Tagung des Kongresses vorbe-

'

reitet, gänzlich auf den Gegenseitigkeitsvertrag mit
Kuba.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 14. Oktober.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Für den morgen Donnerstag be¬
ginnenden „Cyklus historischer Lustspiele“ macht sich
erfreulicherweise ein reges Interesse bemerkbar. Das
Lustspiel „F r a u e n h e r r s ch a f t“ nach Ari¬
sto p y a n e s Von Adolf Wilbrandt dürfte auch- ge¬
eignet sein, dem Cyklus neue Freunde zuzuführen.
Die überaus lustige Handlung und die wirksame Si¬
tuationskomik des Stückes werden unseren Theater¬
besuchern genußreiche Stunden bereiten. In den
Hauptrollen von „Frauenherrschaft“ haben die Da¬
men Monnard-Dubois und Wingert, die Herren
Mesmer, Henning, Busch, Josephi, Lion und Kopp
Gelegenheit sich auszuzeichnen. Das interessante
Werk ist vom Öberregisseur Röntz in Szene gesetzt.

* Erben gesucht. Der Testamentsvollstrecker
des verstorbenen Rentiers. Busse, aus Schwetz sucht
die Erbberechtigten. Busse war ein kleiner Handels¬
mann, hat aber ein großes Vermögen hinterlassen.
Man sucht bereits drei Jähre erfolglos nach den
Erbberechtigten.

f Besitzveränderungen. Das Grundstück.
Heynestraße 43, der Frau Rentiere Gregor gehörig,
hat der Büchsenmacher Berkossky für 62 000 Mk.
käuflich erworben. — Das Gut Dtsch. Lönk, 140
Hektar groß, ist durch Herrn Moritz Friedländer
hier nach erfolgter Aufteilung an Kuphals Witwe
und die Gebr. Tullno verkauft worden.

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Stadtrat
Wolfs den Vorsitz führte, standen sieben Streit¬
sachen auf der Tagesordnung. Es klagte ein Tischler--
geselle gegen einen Tischlermeister auf Bezahlung
von 1,70 Mark Lohn und Herausgabe seiner Pa¬
piere. Der Beklagte machte geltend, daß er den
eingeklagten Betrag auf Versicherungsmarken ver¬
wendet bezw. verrechnet habe. Cs stellte sich aber
heraus, daß er zur Verrechnung auf Marken nur
40 Pfg. anrechnen dürfe. Die Verrechnungen
müssen bekanntlich immer Bei den regelmäßigen
Lohnabrechnungen erfolgen, sind also später nicht
zulässig. Der Beklagte wurde daher zur Zahlung
von 1,30 Mark und Herausgabe der Papiere ver¬
urteilt. Er trat nun mit einer Gegenklage
auf, indem er geltend machte, daß der Kläger ihm
eine Akkordarbeit verdorben und er S ch ade n-

ersatz verlange. Die Verhandlung ergab, daß
die Arbeit bei Zahlung des Lohnes an den Kläger
ordnungmäßig abgenommen worden sei. Damit
habe der Beklagte jedweden Anspruch an den
Klager verloren; ein späterer Anspruch an letzteren
sei unzulässig. Mt der Gegenklage wurde Be¬
klagter demnach abgewiesen. —• Drei Arbeiter
klagten dann gegen ein Baugeschäft. Me Leute
hatten bis zum Schlüsse einer Woche bei einem Bau
Steine getragen und dafür einen Lohn von 30 Pfg.
pro Stunde erhalten. Sie baten nun den Polier,
ihnen einen erhöhten Lohnsatz zu geben, bezw. in
die Liste einzusetzen. Der Polier versprach ihnen
dies, unter der Voraussetzung, daß auf den anderen
Bauten ebenfalls ein erhöhter Lohnsatz für diese
Arbeit gezahlt würde. Da dies nicht der Fall, so
verblieb es bei dem Satze von 30 Pfg. Die Kläger
wurden mit ihren Ansprüchen abgewiesen^ —- Die
anderen Sachen wurden teils durch Vergleich, teils
durch Versäumnisurteil erledigt.

Jnowrazlaw, 11. Oktober. (Ein tödlicher
Unfall) hat sich gestern Abend in Jakschitz zuge¬
tragen. Der 23jährige Weichensteller N. geriet beim
Rangieren zwischen die Puffer. Ms ore Wagen
auseinander gezogen wurden, stürzte er herunter
und der nachfolgende Wagen fuhr über das Schul¬
terblatt. Der Unglückliche war s o so rt t o t. Am
nächsten Tage war- dem „Kuj. B.“ zufolge, eine Ge¬
richtskommission aus Jnowrazlaw in Jakschitz, um
die Sache zu untersuchen.

Gnesen, 12. Oktober. (Polnische s.) Wie
man bemüht ist, deutsche Kinder für die polnische
Sache zu gewinnen, beweist ein Fall, der hier vorge¬
kommen ist. Eine Frau N., von Hause aus einer
deutschkatholischen Familie entstammend, bediente
sich mit ihren Kindern in der Häuslichkeit der deut¬
schen Sprache. Ein naher Verwandter der Frau,
ein wohlhabender Pole, konnte es aber nicht ertragen,
daß die Kinder in deutschem Geiste erzogen würden.
Er sicherte der Frau, wie dem „Kuj. B.“ geschrieben
wird, eine jährliche namhafte Unterstützung zu, wenn
die Kinder zu Hause sich nur der polnischen Sprache
bedienten. Obwohl die Frau gerade nicht hülssbe-

. dürftig ist, hat das Anerbieten die Wirkung nicht
verfehlt. Es — hat gezogen! Die Kinder werden
also „Polen“.

e(unter, 12. Oktober. (Tödlich ver¬
wundet.) Sonnabend Nachmittag wollte der
Rittergutsbesitzer von Lubinski-Ktontschin in Be¬
gleitung seines kleinen Sohnes zur Jagd fahren.
Er nahm zu diesem Zwecke zwei mit Schrot geladene
Gewehre mit auf den Wagen. Beim Besteigen des
Wagens fiel das eine Gewehr um und entlud sich.
Die ganze Schrötladung ging von Lubinski in den
Unterleib, daß er zusammenbrach. Die sofort herbei¬
gerufenen Ärzte aus Sümter und Tarnowo konnten
nicht mehr helfen; sie trafen, wie die „Pos. Ztg.“
berichtet, den Schwerverletzten bereits als Ste r-
b 6 n d e n an.

Birnbaum, 12. Oktober. (Unfall.) Der
gestern Nachmittag 11 Uhr 19 Min. hier fällige
Personenzüg traf mit einer Verspätung von %
Stunden hier ein. Der Grund war, daß zwischen
Kazmierz und Polko ein Landwehrmann aus
Meseritz aus dem Zuge gefallen war. Glück¬
licherweise wurde der Mann nicht verletzt.

Kulmsee, 12. Oktober. (Denk z eitel,)
In der heutigen Schöffengerichtssitzung wurde der
34 Jahre alte, in Bischöflich Papau, Kreis Thorn,
geborene Arbeiter Franz Paliwoda wegen Mleug-
nung der deutschen Sprache mit einer sofort zu ver¬
büßenden Haftstrafe von 24 Stunden belegt.

Bereut, 12. Oktober. (E i n e eigentüm¬
liche Wette) kam dieser Tage hier zum Aus¬
trage. Der hiesige Hotelbesitzer E. ging, wie die
„Danz. Ztg.“ erzählt, mit mehreren anderen Herren
eine Wette darauf ein, daß er, genau gemessen, mit
einem jeden Schritt ein Meter und in diesem Tempo
mit 7600 Schritten 7,5 Kilometer gleich eine Meile
zurücklege. Die Wette, deren Preis 16 Flaschen
echter Sekt war, wurde von Herrn E. glatt M-
wonnen. ^ ^ /

Zempelburg, 12. Oktober. (Ein schwerer
Unfall) ereignete sich heute in Neu-Waldau.
Beim Dreschen geriet der Sohn des Besitzers Gum-
pert aus Gr.-Loßburg in das Räderwerk des Gö¬
pels. Ein Bein wurde ihm unterhalb des Knies
ab gerissen.

SBuitte Chronik.
.

— Berlin. 13. Oktober. Steckbrief-
lich verfolgt wird von dem Untersuchungs¬
richter des königlichen Landgerichts I der Graf
Sta nislaus von Pot ul ick i, der zuletzt
hier am Halleschen Ufer 22 gewohnt hat. Der Graf
hatte äuf . seinen Namen hier bei einer Reihe bon
Geschäftsleuten Waren auf Kredit entnommen,
ohne die Mittel zur Bezahlung zu besitzen. Als
einige der Lieferanten auf Zahlung drängten und
mit Klage drohten, verschwand Graf von Potu-
litki plötzlich. Es wurde gegen ihn nunmehr das
Verfahren wegen Betruges eingeleitet und die
Untersuchungshaft verhängt. Graf von Potulicki
ging in feinster englischer Kleidung, sah sehr darauf,
daß feine Hände stets wohlgepflegt waren — was
als besonderes Kennzeichen in dem Steckbriefe her¬
vorgehoben wird — und trug meist Monocle. Be¬
merkenswert ist, daß der verschwundene Graf sieben
Sprachen fertig spricht.

’

—: Berlin> 14. Oktober- Ein von Trier
nach Coblenz fahrendes Automobil hat, dem
Berl. L. A. zufolge, bei Quint Radbruch er¬
litten. Die 5 Insassen wurden auf die Straße ge¬
schleudert und 4 derselben schwer verletzt.

— Berlin, 14. Oktober. (Drahtmel -

düng.) Während der gestrigen Vorstellung im
Zirkus Busch wurde nach betn L. Ä. die
Löwenbändigerin Miß Heliot von einem wider¬
spenstigen Löwen durch einen Hieb üm Arme
verwundet. Infolge großen Blutverlusts
wurde Miß Heliot ohnmächtig und wurde nach
ihrer Garderobe gebracht, wo sie sich bald erholte.

— Bei der Üb e r f üb tun g des Di P-
pold ins Zuchthaus ist es in Bamberg nach
der „Allg. Ztg.“ no,ch zu besonderen Auf -

tritten gekommen. Als die von der Polizei be¬
sorgte Droschke nicht sofort zur Stelle war, wurde
die Lage für Dippold und seine Wachter gefahr¬
drohend. Die Menge hatte den Bahnsteig über¬
schritten. Ein Radfahrer stieß Dippold mit seinem
Rad auf den Rücken: dann wurde der große Haufe
zwar gegen einen Laternenpfahl gedrängt, aber
Dippold blieb umringt von vielen hundert wütenden
Menschen. Es brauchte nur einer den Ansang zu
machen und der grausige Fall eines Lynchgerichts
war verübt. Die begütigenden Worte der'Polizei-
beamten und die Versicherung, daß es Dippold gar¬
nicht sei, vermochten an der drohenden Haltung der
Menschen nichts zu ändern. Dippold wär rasiert,
sein Gesichtsausdruck frech. seinBlick herausfordernd.
Die Leute versuchten anfänglich den Mischer vom
Fahren abzuhalten, doch ein Wink des Polizeiin¬
spektors ließ den Wagen noch rascher herbeieilen,
und auf diese Weise wurden weitere Ausschreitungen
verhindert. Vorläufig blieb Dippold in Bamberg.
Die Überführung nach dem Zuchthaus Ebrach wird
geheim gehalten, da man weitere Ausschreitungen
fürchtet. — Im Anschluß daran sei mitgeteilt, daß
der Vater des getöteten Knaben nicht der Reich s-
bankpräsident Kö ch ist, sondern ein Kom¬
merzienrat, Direktor der Deutschen Bank.,

— Bei dem Pi st ölend ne l l in der Nähe
von Wesel waren die Gegner Leutnant Schreiner
vom 57., Infanterieregiment und Neserveleutnant
Rauchfuß. Der Bei dem Zweikampf durch einen
Schuß in die Leber. schwer verwundete Leutnant
Schreiner ist seiner Verletzung erlegen.

— äßten, 13. Oktober. In der vergangenen
Nacht starb hier der Generalbevollmäch¬
tigte Und Direktor der Aktiengesellschaft Sie¬
mens u. H a l s k e Dr. Richard Fellinger.

— Prag, 14. Oktober. (D raht m e l -

d u n g.) Der Beamte Emil Kuchelmeister der hie¬
sigen Filiale der Wiener Papierfirma Eismann
u. Co. wurde wegen Wechselfälschungen int Betrage
von 550 000 Kronen b er haftet.

— Pari s, 14. Oktober. (D r a h t m e l -

d u n g.) Die geschiedene Frau des Präsidenten der
italienischen Handelskammer in. Paris und Ob-
manns des Königsempfangskomitees Trezza ver¬
übte, nach dem Verl. L.-Ä., gegen ihren früheren
Mann ein R e v o l v e r a 11 e n t a i auf offener
Straße, das aber glücklicherweise ohne Erfolg
blieb.

'

-

Gerichtssaal.
W Bromberg, 14. Oktober. Bestrafter Fahr-

rabmarder. Der Arbeiter Franz Gladiszewski von
hier scheint eine besondere Passion fürs Radeln zu
haben, aber auf fremden Rädern. So- bemerkte er
ant 25, Juli d. I. in einem Restaurüntgarten ein
Fahrrad, dessen Besitzer gerade abwesend war und
vielleicht im Gastlokale beim Schöppen saß. Gla¬
diszewski erklärte das Stahlroß einfach als gute
Beute, bestieg es, ohne es näher zu besehen Und
radelte im Renntempo davon. Das Fahrrad ge¬
hörte dem Tischlermeister Z. von hier. Am
10. August d. Js. des Abends wurde, ebenfalls
in einem Garten zu Schröttersöorf, dem Händler
Schulz ein Fahrrad gestohlen. Einige Tage darauf
wurde der Gladiszewski von Schutz mit dem ge¬
stohlenen Fahrrade betroffen und der Polizei über¬
geben. Dabei wurde festgestellt, daß er auch das
dem Tischlermeister Z. gehörige Rad gestohlen hatte.
Ferner hat G, am 10. August eine Fahrradtasche
von einem Fahrrade, welches in Prinzenthal stand,
losgelöst und an sich genommen. Wegen Dieb¬
stahls angeklagt, wurde Gladiszewski, der sich bei
seiner Verhaftung Schmetter nannte, zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. — In derselben Sitzung
wurde u. a. eine Anklagesache wegen Körperver¬
letzung gegen den Fleischergeselle'n Ludwig Ql-
siewski aus Schlerüenau verhandelt. Am 22. Juni
d. & hatte er im Schlachthause den Fleischergesellen
Prylinski mit einem Schlachtmesser am rechten
Oberschenkel nicht unerheblich verletzt, und ihm meh¬
rere Faustschläge ins Gesicht versetzte. Der Staats¬
anwalt beantragte gegen bor Angeklagten 9 Mo¬
nate Gefängnis, der Gerichtshof erkannte aber nur'
auf 2 Monate Gefängnis.

Berlin, 13. Oktober. Im Prozeß gegen
den landwirtschaftlichen Taxator Steldt und acht
weibliche Mtangeklagte wegen Vergehen gegen
die Sittlichkeit verurteilte das Landgericht
Steldt sowie die Hauptmitangeklagte Frau Remme
zu neun Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
sechs Monaten Untersuchungshaft, vier- andere zu

sechs bezw. zwei Monaten bezw. drei Tagen
fängnis. Drei Angeklagte wurden freigesprochen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 14. Oktober. Dem „Vorwärts“ zu¬

folge ist gegen zwei Redakteure der „Leipziger
Volkszeitung“, die die Auskunft über die Verfasser¬
schaft ein s Artikels ablehnten, worin das Verhalten
der Leipziger Justizbehörde gegen die in dem Ma-
jestätsbeleidigungsprozetz verurteilten Redakteure
kritisiert wurde, das Zeugniszwangs v er¬
fahren in Aussicht gestellt worden,

Berlin, 14. Oktober. Gestern Abend fanden
16 sozialistische Versammlungen statt, worin eine
Protestresolution gegen die Festlegung der
Urwahlen zum Landtage auf 2 Uhr nachmittags
angenommen wurde. Me Proteste sollen dem Magi¬
strat eingereicht werden.

Wien- 14. Oktober. In informierten Kreisen
halt man daran fest- daß Graf Ti s z a mit der Ka -

biNetsbildung betraut werden wird.
Armentieres, 13. Oktober, abends. In der

Rue Notredame, wo in der Dunkelheit Eisen-
drähte gezogen sind, dauern die Ünruh en

fort. Die Baumwollspinnerei in Wattrelos steht in
Flamme n, auch hört man aus jener Richtung
her Schüsse fallen. *

Arrnentiöres, 14. Oktober. Um Mitternacht
herrschte völlige Ruhe. Gegen die Aufrührer und
Plünderer ist eine Untersuchung eingeleitet. Morgen
findet über die von den Arbeitgebern genehmigten
Bedingungen eine Absümmung der Arbeitet statt.

Hamm, 14. Oktober. Die Stadtverordneten
bewilligten einen Platz zur Errichtung eines Falck-
denkmals.

Paris, 14. Oktober. Bei einem Bankett der
Patriotenliga wurde in einem Trirrkspruch
die Erwartung ausgesprochen, daß die Reise des Kö¬
nigs von Italien das Band zwischen beiden
Nationen besiegeln werde. Ein Redner, der Crispis
Poliük angriff, wurde lebhaft unterbrochen. Die
Rufe „Es löbe Italien, es lebe Frankreich“ beende¬
ten den Zwischenfall.

Belgrad, 14. Oktober. Von zuverlässiger Seite
wird gemeldet, daß eine Begnadigung der ver¬
urteilten Nische r Offiziere nicht erfolgen wird.

London, 14. Oktober. Der Marquis öf Lon-
donderry ist zum Lordprästdenten des Geheimen
Rats ernannt worden.

Sheffield, 14. Oktober. Lord Rosebery hielt
hier in einer Versammlung eine Rede, in welcher
er die jüngsten Vorgänge im Kabinet besprach. Das
gegenwärtige Haupt der Regierung sei Chamber-
lättt, dessen Politik feilt Sühn besorge, während Bal-
four nur am Platze bleibe, weil er des dauernden
Glaubens sei, Chamberlain werde mit dem Ölzweig
in der Hand wiederkehren. Er, Redner, glaube nfcfjt
alt das VergÄtungssystem, das England in einen
Kampf mit der ganzen zivilisierten Welt verwickeln'
würde. EhäMberlaiNS Politik seien Seifenblasen.
Daraufhin wälze kein großer Handelsstaat die Hau-
delspolitik um. Ehamberlains Vergeltungspolitik,
führe unnötige Verwickelungen mit dem Auslande
herbei. Wahrend der Freihandel ein überreiches
Gedeihen schaffe, gefährdet Chamberlain den großen,
auswärügen Handel um des kleinen illusorischen Ko-,
löniülhandels willen. Ehamberlains Plan werde die
Reichseinheit keineswegs sesügen, vielmehr zerstören
und Englands Stellung als Petiüonshans und Ab¬
rechnungsstelle der ganzen Welt zerrütten. Ein
wirkliches Heilmittel sei die Bewahrung des Welt¬
marktes für den Bezug von Rohstoffen und Lebens-
Mitteln. Ein praktischer richtiger Reichstarif sei eine
Unmöglichkeit. Der Versuch würde zahlreiche Strei¬
tigkeiten und beit Reichszerfall herbeiführen.

Newyork- 14. Oktober. Einer Depesche aus

Panama zufolge sollen Nicaragua und G ü a -

tetnala im Begriff stehen, an Sütt Salva-
d ö t und H o nbn t as den Kr i e g zu er -

klären.
Santiago de Chile, 14. Oktober. Mali befürch¬

tet einen Aufstand in Jquique.
GchiffsberlOt

der in der Richtung von Dnuzig nach Brombera
kommenden Kahr zeuge.

Name
des Gchiffs-

. fitfjterS

Är. d. Kahiiß
bezw Ncime

b. Dampfers
fD..)

r

Warenladnng
Be- '•

Merk-
uNgen

HeMMrliNg
HeMMerltng
Grützmacher
I. Earnetzki
V. Vonowski
A. Schulz

Dampfer
Dampfet'

Kahn
do
do
do

Güter, ThorN-BrdMverg
Güter, BroMbergiDanzig
Güter, Danzig-Bromberg

Pflastersteine, DaNzig-Ärbg.

Attndeisuachrichte«.
Vom Eisettmarkt. Bü „Kölnische Zettnna“ meldet:

Wie wir hören, bietet bet Verbünd bet Feinblech-
werke im Kälnpf mit bllt ättßeNstehendeN Werken Fein¬
blechs zu dem Grundpreis von läO Mark auf dem inländi¬
schen Markte cm. Der bisherige Grundpreis war bekannt¬
lich 137,50 Mark von den verschiedenen Schnittpunkten.
Es handelt sich also um einen sehr beträchtlichen Preis¬
rückgang.

Wattlkmarkt.
Bromderq, 14. Oktober. Amtl. Handelskammkr-

bericht. Weizen 144—154 M.> feinstes über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz- — Noagen je nach Qualität 114 bis-
122 M, — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen r Fntterware 122—-129 M., Koch¬
wäre ohne Handel. — Hafer : 120—125 M.

Marktbericht rer Stadt BrombrM vom 14 . Qk'>N'er.
Höchst.
Preis.
A §'.

Medk.
Preis.
A fi

Höchst. m
Weizen nenlOOKg. 15 80 15 20 Butter 1 Kg. 2 60 % 00

Roggen 100 - 12 80 12 00 Heit 100 - 4 20 3 80

Gerste ioO . 13 20 11 80 -strol) 100 r 3 80 8 60
Hafer 1Ö0 - 13 20 12 30 KrnmmftröhiooKg. — ---

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltt- — “• —

Kartoffeln 100 - 4 50 4 40 Eier per Schock 4 00 3 60

Briefkasten.
B. 14. Wenn Sie die Sachen unter der Be¬

dingung der Rückgabe, also zur Aufbewahrung,
übergeben haben, müssen sie Ihnen natürlich wieder
zugestellt werden. Geschieht dies nicht gutwillig, so
müssen Sie eben.klagen.

Ueberau verlange man den besten, rein
natürlichen

s&s JroMorfer Sauerbrunn“
U6ihur6Bts ■

.

“ r **“. “ 11
’ ~

ij8tM.ni«». aus Krondorf bei Karlsbad. J



MttV Stadt and Sand.
Bromberg, 14. Oktober,

f Personalien. Die Verwaltung der öurch den
Tod deß bisherigen Inhabers erledigten Distrikts¬
kommissarstelle in Znin ist dem Distriktsanwärter
Schulz in Kosten, die Vertretung des Distrikts-
komwissars b. Haugwitz ist während dessen Be¬
urlaubung dem DistriktsaNwarter Kühn itt Kalmar
i. P. übertragen worden.

f Großseuer. In vergangener Nacht gegen
1 Uhr wurde die städtische Feuerwehr alarmiert
und nach dem Grundstück Bahnhof st k a ß e 9o&,
dem Fleischermeister Lachmann gehörig, gerufen.
Es brannte der auf dem Hofe stehende dreistöckige
Speicher. In diesem befanden sich iM Erd¬

geschoß ein Möbellager, dem Waren- und Kredit-

hause Splittegarb gehörig, während imMittelgeschotz
der Kaufmann Windmüller ein Lager von Papier
und Düisn hatte und im oberen Geschoß Holz und
Spähne zu Rauchzwecken für die Fleischerei des
Herrn Lachmann aufgespeichert waren. Das Feuer
soll im Mittelgeschotz ausgekommen sein und ver¬

breitete sich mit solcher Schnelligkeit durch das Ge¬
bäude, daß nach kurzer Zeit das Ganze ein großes
Feuermeer bildete. Der Speicher
brannte v o l l st ä n d i g nieder und. mit ihm
sämtliche vorbenannten Warenvorräte, Möbel und
Utensilien, da an eine Bergung derselben bei der

Schnelligkeit des Umsichgreifens des Brandes nicht
zu denken war. Vom Feuer ergriffen, und zerstört
wurde ferner ein in der Nähe des brennenden

Speichers befindlicher Wagenschuppen, ebenfalls dem
Fleischermeister Lachmann gehörig, und die in diesem
Schuppen stehenden Wagen, darunter ein elegantes
Kabriolett sowie ein Break und ein Arbeitswagen,
ferner mehrere Pferdegeschirre, darunter einige noch
ganz neue, und verschiedene andere dort lagernde
Gegenstände. Auch ein Stall auf dem Hofe des
N a ch b a r g run ö stü ck R i n k a u e r st r. ä
wurde von den Flammen ergriffen und die dort
befindlichen Hühner und Tauben — darunter sehr
wertvolle — durch den ungeheuren Rauch erstickt
und getötet. Die Feuerwehr trat zwar sofort in
energische Tätigkeit und war eifrig bemüht, so schnell
wie möglich des Brandes Herr zu werden; infolge
des großen Qualms auf dem Hofe war dies aber
mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Endlich aber
gelang es, den Brand auf den total ausgebrannten
Speicher, die Wagenremise und das abgebrannte
Stallgebäude auf dem Grundstück Rinkauerstraße
Nr. 3 zu beschränken und weiteres Umsichgreifen zu
verhindern. Der entstandene Schaden ist sehr
bedeutend und die Geschädigten nur zum teil
versichert. Die Entstehungsursache des Brandes
ist noch nicht ermittelt. Als in der Nacht bald nach
1 Uhr, nachdem sich bereits die Feuerwehr auf der
Brandstelle eingefunden hatte, Herr Lachmann ge¬
weckt wurde und in höchster Eile auf den Hof stürzte,
um seine Wagen und Geschixre vor dem Brande zu
bergen, war es ihm nicht möglich, durch den
dichten Rauch auf dem Hofe bis zum Wagen¬
schuppen vorzudringen. Er kehrte um und eilte
durch, die Vordertür des Hauses auf die Bahnhof¬
straße nach der Rinkauer- und Buchholzstratze und
von dort auf sein Gehöft. Cr kam auch bis zur Tür
des Wagenschuppens, bemerkte aber zu seinem
Schrecken, daß er den Schlüssel zur Remise nicht
bei sich hatte. Er ersuchte nun die Leute, die Tür
gewaltsam zu öffnen, aber noch bevor das geschehen,
ergriff das Feuer den Schuppen, der in kurzer Zeit
ein Raub der Flammen wurde. Wie mächtig der
Qualm und Rauch war, der sich nach Osten hin
über die Stadt hinwälzte, geht u. a. daraus hervor,
daß die Bewohner eines Hauses in der F r ö hner
st r a ß e, welche die Fenster in der Schlafstube offen

iv Zurücklassung einer Brandwache in Stärke
1 Oberfeuermann und 6 Mann um 5 Uhr 25

»nach der Wässerfeite erhellt zu scheu. Cr glaubte,
I das neue Cafe dort sei bereits eröffnet, bis er sich

beim Näherkommen überzeugte, daß die Beleuchtung
ein Widerschein von einem fernen Feuer sei.
Passanten, welche die Danzigerstraße um diese Zeit
passierten, wurden von Flugftusr und Funken be¬
lästigt Und einem Herrn sogar der Hut augebrannt.
An der Brandstelle hatte sich auch der Dezernent der
Feuerwehr, Stadtrat S ch ö nb erg, eingesunden z
außerdem war eine Anzahl Polizisten anwesend
und natürlich trotz bet vorgerückten Stunde auch ein
zahlreiches Publikum. Über dieAlarmier u n g
und die Tätitzkeitder Feuerwehr werden
uns noch folgende Einzelheiten berichtet: Das Feuer
des Lachmannfchen Speichergebäudes wurde der
Feuerwehr um 1 Uhr 3 Minuten nachts gemeldet.
Beim Anrücken derselben (5 Minuten nach Eingang
'der ersten Meldung) brannte der Speicher bereits
in allen Etagen. Das Feuer ist in der Nähe der
Treppe ausgekommen und es wird Brand-
st i f ilt n g vermutet. Die bauliche Anlage (Fach¬
werk), der Inhalt und die Windrichtung waren für
die Entwickelung des Feuers, welches durch die
große Hitze die in unmittelbarer Nähe befindlichen
Gebäude stark bedrohte, äußerst günstig. Das Feuetz
wurde zunächst mit 3, später mit 6 Schlauch¬
leitungen von 3 Hydranten aus bekämpft, wobei
insgesamt 530 Meter Schlauch zur Verwendung
kamen. In Tätigkeit waren anfänglich 1 Ober-
seuermann und 11 Mann, wozu später noch 1 Ober-
seuermann und 3 Mann der freien Wache hinzu¬
kamen, während die Wache mit. 4 Mann besetzt
wurde. Das Feuer wurde auf seinen eigentlichen
Herd beschränkt, wozu auch die angrenzende Waaen-
remise gerechnet werden mutz. Die Feuerwehr ruckte
unter

“^ - *■ liä‘ “' ■
~ “■' -

von
Minuten ab.

* Salti Umlauf von Talern wird uns mit¬
geteilt, daß auf Anordnung der Reichsbank, da die
Bestände an Fünfmarkstücken noch nicht ausreichen,
vorübergehend Nach Bedarf wieder Taler in den
Verkehr geleitet werden dürfen. Es handelt sich
dabei über nur um einen verhältnismäßig geringen
Bedarf, insoweit eben die Neuprägungen an Silber
nicht ausreichen sollten. Die Einziehung der Taler
bleibt nach wie vor bestehen. Die hiesige Reichs¬
bankstelle dürfte, wie wir hören, Taler kaum in den
Verkehr bringen, da sie ausreichende Bestände an
Silber hat.

f In der Angelegenheit des Monumental¬
brunnens im Regierungsgürten findet heute eine
Konferenz auf der Königlichen Regierung Hierselbst
statt, an der auch der Bildhauer Lepcke, der Schöpfer
des Brunnens, teilnimmt.

* Seine silberne Hochzeit beging gestern der
Oberfeuerwehrmann Döring mit seiner Gattin.
Der Magistrat sandte aus diesem Anlaß dem Jubel¬
paare ein Glückwunschschreiben. Ferner überreichten
zwei Feuerwehrleute im Namen der Feuerwehr als
Ehrengeschenk ein Bierseidel und eine silberne
Schale.

* „Heimatluft“ — so lautet der Titel eines
Romans, der soeben in den Buchhandel gekomme,.
und dessen Verfasser, Herr Franz Werner, seit
längeren Jahren hier in B r o m b e r g als
Lehrer tätig ist. Der Roman, der in Briefform
eine einfache Handlung erzählt, spielt im Netze-
b r u ch, und der Verfasser hat es besonders ver¬
standen, einige charakteristische Stimmungsbilder zu
geben, bei denen er sich als genauer Kenner von
Land und Leuten zeigt. Das Buch, aus dessen In¬
halt wir noch zurückkommen, ist in Drehers Biblio¬
thek moderner Schriftsteller erschienen Und zum
Preise von nur 50 Pfg. käuflich.

f Haushaltungsschttle. Heute Vormittag fand
gehalten hatten, durch Rauch belästigt wurden und ; in der Aula der Kaiserschule dis Übergabe und Er-
v r&y...m ——

‘

^ ^ öffnung der von dem Verein für Haushaltungs- und,
Kochschulen begründeten Haushaltungsschule statt,
Die Mitglieder des Vereins, Vertreter des Ma¬
gistrats und Rektoren der hiesigen Volksschulen

.hatten sich zu dem Akt in der Schule emgefuitben.
Nach einer kurzen Ansprache der Vorsitzenden des

Vererns, Frau Oberbürgermeister
Kn obloch, übergab diese die neue Anstalt der
Stadt, namens deren Bürgermeister Schmieder dem
Verein Dank aussprach.

* Der erste Schnee ist bereits niedergegangen.
Bei uns freilich hat es gestern nur etwas gegraupelt,
während die Niederschläge sonst aus Regen be¬
standen. Dagegen ging in der Graudenzer und
DüNziger Gegend regelrechter Schnee, vermischt mit
Regen und Hagel nieder. Auch aus Jnowrazlaw
wird der erste Schneefall gemeldet.

Marienburg, 12. Oktober. (Von b ent

Brandunglü ck.) Um den Brandstifter zu er¬

mitteln. fanden durch Amtsvorsteher Äppelbaum
bis spat abends Vernehmungen an der Unglücksstätte
statt. Der Hausbesitzer Salewski, der sich durch sein
Verhalten höchst verdächtig gemacht hat, markierte
bei seiner Vernehmung den Betrunkenen und ver¬
wickelte sich in Widersprüche. Salewski besaß frü¬
her in Elbing in der Herrenstraße ein Material¬
warengeschäft. Das große Unglück der Familie
Podlich erweckt in weitesten Kreisen Teilnahme, die
bei dem Begräbnis aus dem Sandhöfer Friedhose
zum besonderen Ausdruck kommen wird.

Aus Ostpreußen, 13. Oktober. (Einschwe -

res Unglück) ereignete sich, wie die „Warmia“
aus Heilsberg schreibt, in der Nacht zu Montag bei
dem Tierarzt Berner. Der Kutscher des daselbst
zu Besuch weilenden Mühlenbesitzers Macketanz aus

Guttstadt, sowie zwei Pferde wurden, wahrscheinlich
infolge eines durch Ünvorsichtigkeit verursachteil
Brandes, im Stalle e r sti ck t aufgefunden. Der
Kutscher lag unter den Pferden. Der sofort herbei¬
gerufene Arzt konnte nur noch den eingetretenen
Tod konstatieren. Das Feuer konnte bald gelöscht
werden.

, Tapiau, 11. Oktober. (S ch ä n d l i ch e r

V andalismu s.) Der Knecht K., der beim Rit¬
tergutsbesitzer Rittmeister Galandi-Cisingen in
Stellung war, aber wegen Unzuverlässigkeit ent»
lassen werden mußte, hat aus Rache auf dem Gute
seines früheren Dienstherrn Taten geradezu 6 e fii a-

lischer Roheit verübt. Der Bursche verwüstete
den wohlgepflegten Garten, indem er Pflanzen und
Bäume herausriß- die Anlagen zerstörte und die
Veranda demolierte. Diesen Schandtaten setzte er

die Krone auf, indem er das Familienbe -

g r ä b n i s der Familie Galandi in gemeinster
Weise schändete. Vor einigen Wochen hat dort die

18jährige Tochter des Herrn Galandi ihre letzte
Ruhestätte gefunden. Dort vernichtete der Unhold
Blumen und Kränze und zerbrach das Marmor¬

kreuz.

Letzte Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Posen, 14. Oktober. Nach einer Meldung der
„Weiter Neuesten Nachrichten“ wurde. bei der
Station Zlotnik ein Milchwagen überfahren, der

Führer getötet und der Wagen völlig zertrümmert.
Paris, 14. Oktober. Der Zug mit dem König

und der Königin von Italien hat heute Nacht 2 Uhr

im Glauben waren, daß der Qualm von einem
Bäckerosen in nächster Nähe herrühre. Der F e n e r-

schein am Himmel war ebenfalls ganz gewaltig.
Ein Passant, der nach t% Uhr aus der Kasernen¬
straße seine Blicke aus das Jachmannsche Haus an

der Danzigerbrücke warf, war erstaunt, die Fenster

Paris, 14. Oktober. Die japanische Gesandt¬
schaft erhielt ein Telegramm aus Tokio, nach wel¬

chem die Verhandlungen betreffend die mandschuri¬
schen und koreanischen Fragen einen normalen Ver¬

laus nehmen und nicht einen Bruch zwischen Japan
und Rußland befürchten lassen.

Armentiöres, 14. Oktober. Die Unruhen
dauerten gestern bis gegen 9 Uhr abends. Bei
Einbruch der Dämmerung errichteten die Meuterer
Barrikaden und schossen aus einen Fabrikanten, der

aus der Straße ging. Ein Haus wurde in Brand

gesteckt Und die Feuerwehr gehindert, den Brand
zu löschen, so daß Soldaten die Löscharbeiten be¬

sorgen mußten. Militär stellte die Ruhe wieder
her.

Trient, 14. Oktober. Der Gutsbesitzer
Michael Weber in Deutsch-Metz wurde wegen Erb-
swastsstreitigkeiten von seinem Sohn er¬

schossen. Der Mörder ist flüchtig.

98,25

108,25

98-80

103,26

Petersburg, 14. Oktober. In den Städten
Witebsk, Dwinsk und Alexandropvl ist der „Zu •

stand des verstärkten Schutzes“ (d. i.
Belagerungszustand. Red.) erklärt.

Konftantinopel, 14. Oktober. Der seit einiger
Zeit erkrankte Sohn des Sultans Prinz
Achmed Vesrededin ist an Lungenentzündung ge»
starben. r

Bertt«, 14. Oktober, angekommen 8 Uhr 15 Min.“
*

Kurs born 13. 14. Kurs vom 13. 14.

«« MBwmbg.
Rufi. Not. ©äffst 216.20 216,25 4<VoBromberger
3“/„Neichs-Aul. 90,90 90,00 Stadtanleihe
31/2°/o do. 101,50 101,40 40/oPomm.Hyp.
3 l /2% do. cöitb. 101,50 101,4' Vfandbrf.
3% Pr. Cöns. 90,00 90,10 Jnowr.Salzbg,
3 l/2% bo. 101,50101,50 Disk.-Commdt.
3Va% do. coitb. 101,25 101,50 Berl.Handl-Ges
40/oPos.PfWrf. 102,60102,60 Deutsche Bank
W/o do. 99,20 99,30 Oefterr. Credit
3V*% bo. C 99,00 99,10 Lombarden
Mpr-Sdblß Laurahütte
3Vaö/o alte I —,— —Harpener

,, I•B. 99,30 69,30 Ostpr.Südbahn 103,50
Westpr. Pfdbrs. Italiener 4%
3Vab/0 alte II 98,30 98,40 Privat-Dlsk-

„ iteite II 98,20 98,30 Spiritus 70erl
3% nlte l 88,00 88,00 50er loco

,, ,, II 87,90 87,90 Umsatz:
II 87.90 87,90 Tendenz: fest.u,/ neue 11 öt,yu o*,w Lensenz: fest.

Berlin, 14. Oktbr., (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 15 R.

110,00
190.40
156.40
215,30
205,50

223.25
192.40

374

110.00
190,70
157.00
216.25
206.26

22740

s
31/4

“v;:.

Weizen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktbr.
h Dezbr.
„ Mai

Hafer Oktbr.
Dezbr.

13.
157.25
160 —

165.25
130,—

134',-
138.25
126.75

14.
158.25
160,50
165.25

134,25
138,50
127

Mais Oktbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

13.
127,50
112 ,—

47,75
47,00

14.
127,50
112,25

47,90
47,40

—'T

Danzig, 14. Oktober, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 13. 14.

bunter und hellfarbig 140—48 —

hellbnnter 154—58 154—5?
Hochbauten und weißer 155—62 156—61

Roggen: Tendenz: unberändert
loco 714 Gr. inländischer 120 120—21
loco 174 Gr. transit —

—

KörnzNcker böit 92% Rend.
Kornzncker 88°/o Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

13. 14.

8,40—8,60 8,35-8,60

20,10 20,10
19,85 19,85
19,10 19,10

Berlin, 14. Oktober.
Es standen z. Verkauf: 1325 Rinder, Kälber 1791,

Schafe 811, Schweine 15656. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LASäilachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen . . . t 60—64
Für fett «. Kühe: 1. a) bllfl. äUggeth. F.H.Schlw. —

b) bllfl. ausgebt. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe n. wenig. Mit entw. jung. , .
—

3. Mäßig genährte Färsett mtb Kühe. .... 56—68
4. gering genährte Färsen und Kühe 52—55

Kälber: 1. fite. Mästk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 88—90
2. Mittlere Mastkälber rtnd gute Särrgkälber . . 82—86
3. geringe Saugkälber 70—74
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56—62

Schafe: 1. Mastlämn:er ititb jüng. MasthüMMel 72—75
2. ältere MästhaMtNel .......... 67—70
3. mäßig gen. Hantürel und Schaft tMerzschaft). 59—64
4. Holsteitter Niederm:gsschaft —

S ch tu e i n e: a) vollfleischige der feinen Rassen lind
x Z / bereit Kreuzungen int Alter bis zu.

\ 11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 51—52
“ ^ l>) schwere, 280 Pfund und darüber (Käset) —

ö) fleischige . 48-50
rl) gering entwickelte 45—47

_
. e) Sattelt 46—48

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 20 Stück ntt*
berfditft. Der Kälberhandel gestaltete sich lebhaft. Bei
den Schäfttt fänden etwa 600 Stück Absatz. Der (69360:65
marjft war ^drückt und schleppend...
^II ö^tsltßMen TeilzaMngett ohne Preisaitfschlag uyd
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende ittijpr unterhaltende
Schriften, Klüssiftr, Lehr- ititb Htlfsbüchsr für jeden Berns,
Konbersationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegendeu zu günstigsten Bedingungen gesucht.

!r
S‘b

Bekanntmachung.
JA das Handelsregister ist heute

bei der BanK ludowy,
Volksbank, eingetragene Ge¬

nossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht in Bromberg, einge¬
tragen : An Stelle des ansgeschie-
beiteit Theodor Bartkowski ist
Peter Ztotowski in Bromberg
in den Vorstand gewählt. (8

Bromberg, d. lO. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

Vom 1. Robember 1903 bis 31.
Oktober 1904 fall die

AestMS -er Kartiffel«
mtb übrigeil Mtualieil

für das 1. Bataillon Pommerschen
Füsiliek-ReqtS Nr. 34 vergeben
werden. Die jährliche Menge der
zu liefernden Gegenstände sowie
diesonstigenLieserungsbedingnngen
können iit der Küche deS Bataillons
eingesehen werden.

Bewerber wollen ihre Angebote

bis $111 Mto&er 1903
Vormittags 10 Uhr

der Küchen-Verwaltnng versiegelt
mit der Aufschrift: „Angebot auf
Lieferung von Verpfleg^ngs^
Gegenständen“ einreichen. Prodm
zenten werden bevorzugt.

Küchenverwaltnng
des I. Bataillons Po mm.

Füsilier-Regts. Nr. 34.

Möbel mrdeil gut repmert
uiibflnfpliett eiiSrah

t
1
.

12

Zwei neue nnßbaum

erstklassige, 10jährige Garantie,
nmstänoPalber billig z. verkauftn.
id.HoehnelNchf., Friedrichstr.l.
Gut erh. Matratzenbettst., Plüsch.

sofa,Spetsesp. z. vk.Bahnhofst.68,p.
c&it der Gasanstalt werden von

dem Gasometer Steine
J. Kl. billig verkauft.

Bekanntmachung
Der Bedarf an

Vervflegilngß-GkgeMiiben
(ausschließlich Fleischwaren) in der
Küche des I. Bataillons Jnfstlt-
terie-Regiments Graf Schwerin
(3. Pom.) Nr. 14 für die Zett born
1. Robember 1903 bis 31. Oktober
1904 soll vergeben werden. Ver¬
schlossene Angebote mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Lieferung von
Verpflegungs-Gegenständen“ sind

bis jiim 20. b. Mts.,
12 Uhr mittags,

in der Küche des Bataillons (Ka¬
serne I) abzugeben. Daselbst liegen
auch die Lieferungsbedingungen
zur Einsichtnahme aus. (270

Bromberg, d. 13. Oktober 1903.

Küchenverwaltnng
deS I. Bataillons Infanterie-
Regiments Graf Schwerin

(3. Pom.) Nr. 14.

Arbeitsmarki

Die Lieferung böit

Kartoffeln, Milch, Gemüse
u. anbeten Bedarfsartikeln
für die unterzeichnete Küche soll
für die Zeit vom 1, November
1903 bis 31. Oktober 1904 ver¬

geben werden. (270
Versiegelte Angebote mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen sind
der Küchenverwaltung
bis;M 20.Mober 1903
einzureichen.

Die Bedingungen können bei der
Küchenverwaltnng eingesehen wer¬
den. Im Angebot muß angegeben
sein, daß die Bedingungen einge¬
sehen sind und daß Unternehmer
sich ihnen in allen Teilen unter,
wirft.

Bromberg, den 14. Oktober 1903.

Kiichenverwaltnnü
deS II.Bataittons Infanterie-
Regiments Graf Schwerin

(3. Pom.) Nr. 14.
G. erh. Matratzenbettstell m.

(530 Ketten z. verk. Prinzenstr. 8L, p. r.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Nakan;en!iiieDentsch!avds.Ketti»W.35

* 2 Mädchen f. alles
k mit sehr guten Zeug¬

nissen. Frau Emilie Müller,
Gesindeveimteterill,Friednchstr.29.

Wirtin, Kinderfrättlein,
tücht Mädchen für alles weist
nach $rmiHulda€lelirke, Steffen«
Vermittlerin, Bühtthofstraße 15. —

Stubeum. f. Güter erh. sogt. Stell.

Wirtin, perf.Köch.. Stubenmdch.,
d. plätten u. riähen k., Mädch. f. all.
sogl. z. hüb. Magdalene Dietrich,
GestttdeverMieteriN, Bahnhöfstt. 5.

Mamsell für Restanrant,
ält.Mädch.falleinst.Hrn,

Köch., Stubenmädch., Mädch.
für alles. Fr. Frida Aktories,
Stellenbermittleriit.BärenstraßeV.

Ei« innrer Me«sch
für mein Bureau gesucht. —

Schreiber beim Rechtsanwalt be¬
vorzugt. Meld. mittags 12—2 Uhr.
A« Cohnfeld, Bühnhöfstrüße 32.

Reell es

Nelieneinkommen
für H e r re it it, Damen aller
Stäube durch Schreibarbeiten,
Häusl. Tätigkeit, HaNdarbetten
allerArt,Adressennachweis, Ver¬
tretung N. Vertrieb von patent.
Artikeln bei tägl« Barverdienst
von 10-50 M. Ueber 200 Angeb.
(Anfk.mMückp.) Perm, b.^ebelt5
berdienst-Zentr.t.Dklilienhgrst!77.

Für eilte Eisen- und Kurzwaren-Großhandlung mit be¬
deutendem Stabeisetilager iit Königsberg i. Pr. wird ein tüch¬
tiger, brnnchekNndiger (189

Ittitt baldigen Eintritt gesucht. — Nur Herren mit la Referenzen
wollen Bewerbungsschreiben mit Angabe der Gchalisartsprüche
richten unter Chiffre €. P. 306 an Haasenstein «fc Vogler
Ai-e., Königsberg i. Pr.

2Arbeite*
über 16 Jahre, welche Lust haben,
das Polteren zu erlernen, sucht
Möbel-Fabrik Jakobftr. 2.

3t«A>Mlergese!len
stndett dätterndeDeschaftignug.

ErnstKnitter &Co.,
Schröttersdorf. (270

BereikSbsteLL^n'rW?
d.VereiNSorg u.Eiukass.d.Beitr.ges.
Meld- unt. H. B* 3 a. d- Gschst. d Z.

TischlergeselltilZEÄM».
SchklohMbr« VeMeast

fiit 30 Arbeitet
weist nach Malkowskyßofcnerft.4.

Lillhtige Tischler,
aus Bessere Sauarbeiten geübt, er¬

halten noch Beschäftigung. (94
Norddeutsche Holzindustrie

Hohenholm.

Tcht. Schuhmacher
d e c l a n g t (543

Bromb. Schnellbesohlanstalt
H Boneth, Wittelstraße S6,

Für unser Kontor

2Lehrlinge
mit guter Schulbildung

per sofort gesucht.

ErnstKnitter&Co.,
Schröttersdorf . (270

Laufburschen sucht
270) Otto Juiiga, Balinhofst. 62.

Zur selbständigen Fübrung des
Haushalts, da Hausfrau fehlt, tob.

eint rWttilt Wirtin,
welche gut kocht, im Backen, Ein¬
machen, Schlachten, Federviehzncht
und Wäsche perfekt ist, gesucht.
Zeugnisse eins. Gehalt 350 Mk.

Dow. SChulenhergs
191) bei Tütz. Wvr.

Ein nücht. junger Hausdiener
per sos. gesucht. J. Spaete Nachf.

Suche für mein Galant.-, Lnxus-
u. SpielwareNgeschätt p. 1. Novbr.

einige tüchtige
Nerküvserikneu.

Fritz Grttnthal,
Wilhclmstr. 14. (270

Gesucht p. sos. Stubemtt. n.f.eüt
Rittergut FUttersrau. Empfehle
Amme, Köchin, Mädchen für alles.

Frau Franziska Bann ach,
Stellenverniittlerin und Gesinde-
vermieterin, Mauerstr. 12, 1 Tr.

Eint ßtiibte Stepperin
wird Verl. Emil Zernikow,
Danzigerstraße 163. (558

Suche Näv T h o r n e r st r.

eine Wshnung
von vier Zimmern per
1.—15. N.o vember. Offert,
unter Gr. S. 26 an b 16
Geschäftsstelle dies.Ztg.

2 Stuben u. Küche j$ h 11.
gesucht. Offert, mir Preis unter
E. 0. 4 a. d. Geschäftsst. b. Ztg.

Sos. z. verm.: Wilhelmft.60,p.
Wohn. m. Centralheiz., 3Z, Kch.u.
Nevenrme. d. günst. Lagew. z.Bur.
u. ähnl. Zweck geeignet. Ferner z.
1. Januar: Werderstr. 6,1 Tr.,
4 große Zim., Küche, Bäbez., große
geb. Veranda u. biete Nebettrme. f.
600 M. Näh.Wilhelmst.60, Hof,Kt.

labilen
548) Mittelftraße 7 t II r.

ÄttfEttemäbiieii wird gef.
Friedrichskeller, Brückenstr. 6.

Eine saubere Anfwärterin
für ben ganzen Tag wird ver-
langt. Elisabethstraße 40, II l.

1 fand. Anfwartemädch. ob.
Frau wird verl. Danzigerst. 21,1.

Aufwartemädchen f. Vorm,
ges. Luisenstraße 13, I l.

Eine Anfwärt. wird sofort
verlangt. Lindenstraße 11, J.

1 Auswärt, w. vl. Friedrichst.64,II.
Aufwärt, ges. Fröhnerstr. 5, I n

Kirchtiistrrfft 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer it. Mädchengelatz p.
gleich §it benmBudolfKoeplin.

1 ®o|inmg, 3 Zimmer,
Küche, Kabinet u. Zubeh-, zU verm.
Näh. Fischer- u. Petersonftr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

1 ob. 2 grollt Sette Zimmer
möbliert oder unmöbliert sehr bill.
zu vermiet. Elisadei hst. 20, II, t.

Gesucht für anständige
Dame per 17. d. Mts..

„ junge
. Mts.

möbliertes Zimmer
mit voller Pensiion. Gest. Off. m.

Preisangabe Unter B. tu 1900
an die Gesch. d. Ztg» (269

Herr wünscht urig. Zimmer zur
mehrmalig. Benutzung iM Mvnat.
Off, n A» ß. 100 an d. Geschst.

Grit möbl. Zimmer
mit sep. Eingang, auf Wunsch
Peiistön, voN söf. ob. 15. d. Mts.
Kleine Bergstr^ S, Part. l. bei
G-abert, nahe d. Neuen Markt, b.
Friedrichstr. u. Wollmarkt. (488

1 möbl. Zimmer ist von fo-
fort zu vermieten, mit auch ohne
Ponston. Kasernenstraße 2.

1—2 möbl. Zimmer
z.vekttl. Verl- Rinkattetstr. 2, I.Lr.

Ein freund!, möbl. Zimmei
zu vertu. Vuchholzstr. 20, pt. r

Ein möbliertes ZimmLr zi
btrm, Mauerstr. 11, unten r.

G.möbl.Zint.m.a.o.Kabz.vm,c
WnnschPens., Danzigerst.57,hoch)

Arg. möbl. Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 62, II>
vis-k-vis der Eisenbabnbirektion.

Gut möbl. Zimmer m. Kab.
sos. zu verm. Mttelstr. 57, part.

1 gut möbl. Zimmer zu ver¬
mieten. Bahnhofstrüße 68, Part.

1 bis 2 möbl. Zimweb ^mit Pension. Elisabethstr. 9, t

Dimzigerffriiffe 142,

I. Etage, 1 Wohnung, 6 Z. nebst
Beigel., Pferdest., Wagenremise per
sos. z. Verm. Näh. Magistrat, Z. 9.

Hostzraße 5, HL,
1 Wohnung, 4 Ziumler, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Näheres Bei (143

Marcus, Kornmarkt

Mollmarkt 4 ein möbliertes
Zimmer zu vermieten. (541

Hinweis.
Der hcntigen Gesammtauflage

unserer Zeitung liegt ein Prospekt
des Herrn Julius Orey,
Bromberg betreffend: Gesnnd-
hcits-Haferzwieback Bei, wo¬

rauf wir unsere Leser besonder--
Hinweisen.



Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in Miaskowo
belegene, tm Grundbuche von
Miaskowo Band I, Blatt 2,
zur Zeit der Eintragung dcS Ver¬
steigerungsvermerks auf den
Namen der Wirtsfrau Fran¬
ziska Mackowski, verw.
gewesene Speyer, geb. H e ch-
linska zu Miaskowo
eingetragene Grundstück —ein
Bauerhof — Artikel
Nr. 3 der Gebäude« und der
Grundst mermutterrolle, bestehend
aus dem Wohnhans nebst Scheune,
Stall,

~

mit 24
7,28,80 ha Acker,
mit 15,81 Talern Reinertrag,
am 11. Januar 1904, vor¬

mittags 10 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht — an der Gerichts¬
stelle — Zimmer Nr. 8 versteigert
werden. (8

Exin, den 9. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

------AnSkünfte------
über Vermögens-, Familien« und
Privat-Verhältniffe ans jedem Ort
gewissenhaft und diskret besorgtdas
Auskunftsbureau bonA.Wolffsky,
Berlin X.37,Weiß-nburgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von

Forderungen. (Gegr. 1884.)

Handarbeiten,
fertige und angefangene
Stickereien in modernster
Ausführung, sowie Stoffe
empfiehlt in großer Auswahl

zu billigsten Preisen.
Doris Oku», Friedrich str.32.

Zeichnungen, Plane jeder
Art, korrekte Zier- und
Rundschrift ÄSÄ
K. 34 an d. Keschst. d. Z. erbet.

tllebel, Spiegel, 4-slsterwaveor
«nd DeksvotisarsoVtißel

empfiehlt zu soliden Preisen (240

L. Witt, Tapezierer n. Dekorateur, Bahnhosstc. 86.
Aufarbeiten alter Polstermöbel schnell, sauber und billig.

Auch empfehle mich beim Umzug zum Dekorieren der Zimmer.

Verdingung.
Für die Zeit vom 1. November 1903
bis 31. Oktober 1904 soll die

Lieferirirg:
1.der Kartoffeln, 2 derMilch
Butter und Käse, 3. deS Ge¬
müses u. 4. der Materialwaren
für die Küche des 2. Bataillons
Pommer'chen Füs.-RegtS. Nr. 34

öffentlich vergeben werden. An¬
gaben über die Höhe des jährlichen
Bedarfs und die sonstigen Liefe¬
rungsbedingungen sind m der Küche
des genannten Bataillons — Ka¬
serne Rinkau zur Einsicht ausgeleg.

Bewerber wollen ihre Angebote
auf Lieferung

bis $ni 20. Moder 1903
der Küchen-Verwaltung versiegelt,
mit der Aufschrift: „Angebot auf
Lieferung von Verpflegungsgegen¬
ständen“. einsenden. Produzenten
werden bevorzugt. Angebote, die
nach dem 20.10. 03., 10 Uhr Vorm,
eingehen, finden keine Berück¬
sichtigung.

Die Küchenverwaltnng
deS II. Bataillons Pomm.

Füsilier-Regts. Nr 34.

Verdingung.
Vom 1. November 1903 bis

31. Oktober 1904 soll die Lieferung
der für die diesseitige Küche er¬

forderlichen

(Kartoffeln. Milch und di-
übrigen Viktualien) vergeben
werden.

Die jährliche Menge der nach betn
täglichen Bedarf zu liefernden Ver-
vflegungsartikel sowie die sonstigen
Lieferungsbedingungen können in
der Schreibstube der 9. Kompagnie
— Zimmer 30 der Kaserne D —

Rlnkauerstraße — eingesehen
werden.

Berwerber wollen ihre Angebote
mit Preisangabe

bis 20. Moder 1903
Dorm. 11 Uhr an die Küchen-
Verwaltung versiegelt mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Lieferung von

Verpflegungsgegenständen“ ein¬
senden. Produzenten werden be¬
vorzugt.

III. Bataillon
Füsilier-RegimentS Nr. 34.

Dauientoilktten,
eleg. wie eins., a. Konfektions¬
sachen w. it. Gar. d. Gutsitz, angef.
Ritter, Mod., Mittelste. 15.

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

Eine leistungsfähige

Mnrgnrine-Fnbnk
will einer größeren Firma, die einen gewissen Umsatz in
Margarine nachweisen kann, für Bromberg und Umgegend
unter sehr günstigen Bedingungen den (139

AllrimrktofA
ihrer Fabrikate übertragen. Offerten unter II. I«. 1990
an Haasenstein & Vogler, A.-Gr., Köln.

Reizende Neuheiten
in Golfcape u. Koftümstoffen,
Blusenstoffe in Wolle u. Seide

empfiehlt billigst (246

Bertha Hartwig,
Tuch- u. Reste-Gesch.,D«imgerstr.47a

vis-a-vis dem Elysium.

Contobücher
billig bei (264

8.R1urntznthai,Friedrichstr.10/ll.

Möbel, Spiegel
u. Polstermren
BSSn in großer Auswahl zu den

billigsten Preisen bei (258

S. StndzlnsM,
Friedrichstratz- 65.

Geld, Zeit und Arbeit spart, wer

”!Pr.Wö,*e

|!9lut iioili knrzeZeit!
Bis Mt bieses MonotS

[mag mein Lager vsllftändis geräumtI
fein uni) werben dnber die noch in bester

AnSrnahl oorhandenrn

j Pnlktn1s,ZoppenHklttinenMn1tl.
[Knuden Paletots u Kunden Joppen z

sowie

Anzug-, Paletot-
wit» Aoppcustoffe

ktt fpotil»UU$e« pfeifenI
ausverkauft. (477

Benutze daher ein jeder diese günst. Gelegenheit, um schleunigst
seinen Bedarf in Wintcrgarderoben zu decken.

I Adolf Rosenberg |
Poststraste 1. Poststratze 1.

Gr. 2zimm. saub.Wohnung
m.Entr.,Kochg.u.r.Z«b.z.vm.
Man achte anfPrinzeustr.8L.

««Wollte. 33 u Ä:
KochgaS, voll. Zubehör, sofort für
450 M. zu verm. Zu erfr. daielbft.

1 herrsihastl. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon, Bade-
einrichtung und sämtl. Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
per sofort zu vermieten bei (265

C. Heller, Mittelstraste 44.

verwendet. Anleitung liegt jedem Originalfläschchen bei.
Stets zu haben bei

©ebr. Anbei, Inh. Ed. Keydel,
Kolon. u. Delikat, en gros u. en detail, Danzigerstr. 13/14.
Vorzüglich sind fernerMagsgsi’s Bouillon-Kapseln zu 16 u.

12 Pf. für je 2 Einzelportionen vollständ. trinkferciger Bouillon.

Fm Wikbernerknnser
offeriere:

Schweizer-,
Tilsiter-.
Steppen-,

sowie alle andern
Sorten Käse,'WO

Bratheringe,
Sauerkohl,
Kocherbsen

in bekannt. Qualität zu billigsten
Preisen. (269

Sax Sentkowski,
B er linerstraste Nr. 4.

Kaufet

KNORR-* TT.“ V1 r,

Bekanntmachung
Die gteferitttft der

Berustcgnngs * kegenjiände
für die Meuageküchen des III. Ba¬
taillons Infanterie . Regiments
Graf Schwerin (3. Pom.) Nr. 14
toll für die Zeit vom 1. November
1903 bis 31. Oktober 1904

am 20. Oktober 1903,
10 Uhr vorm.,

in Kaserne II vergeben werden.
Angebote, welche für Milch,

Kartoffeln und Kaufmannswaren
getrennt abgegeben werden müssen,
sind versiegelt und mit der Auf¬
schrift: „Angebot auf Lieferung
von Verpflegungs-Gegenständen“
versehen, rechtzeitig dem III. Batl.
Jnftr. - Regts. Graf Schwerin
(3. Pom) Nr. 14 einzusenden.

Die Lieferungs - Bedingungen
können gegen Einsendung von

50 Pfg. vom unterzeichneten Ba.
taillon bezogen werden. (269

Bromberg, den 11. Oktober 1903.
III. Bataillon

Jnftr.-RegtS. Graf Schwerin
(3. Pom.) Nr. 14.

Prima oberfchlefifche

Steinkshl-«
Brikets

4fo-schdorferKohlenweith nTT^u
ZS Marie’ vJ \m)

Kloben- und Kleinholz
^ offeriert für den Winterbedarf
ft zu ausnahmsweise billigen

Preisen. (268

Emil Fabian,

bei Paul Wedell, Elisabethmarkt. (141

Lanolin
wird garantiert durch

Seife mit dem Pieilriig.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LcWOlillfBMt
Preis 25 Pfg. MUMM.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke Ü]a

119) Pfeilring. '

io Stellen-Angebote •
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

All tüchtiger Kanzlist
wird gesucht. (268

Jnstizrat Dr. Poeppel.
Einen jüngeren flotten

Hanstiften
sucht zum sofortigen Antritt.

Bimkowski, Rechtsanwalt

Das größte Brot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dampf-Kiickkrei
4 5. Gammstr. 4/5.

Ans schwerste Krnt
ß Pfd. für 50 ®f«.

Schöiidorftr Krotfabnb,
Knjawierstraße 25. (2954

rrrrrenrrrd

Schwcherhnf
Molkerei und

Dampf back er ei

Feldstrnhe Nr. 26.
Besitzer E. Bendt,

Molkcreidirektor.

Der Eröffnungstag
wird bekannt gegeben.

| Stadtreisender
“

sof. gesucht, hohes Einkommen
garantiert, egal welch. Branche.
Herren guten Rufes, die am

Platze sehr bekannt n. gut in
Detailgeschäst. eingeführt sind,
werden gebeten, sich morgens v.

8—9, mittags v. 1—2 u. abends
v. 7—9 Uhr Kasernenstr. 4,
p. r-Tür periönl. vorzustell.

BtüipBlig. Monteur
znm Zusammensetzen u. Ausstellen
von Bierdrnck-Apparateu gesucht

Budolf Baase,
M e t a l l w a r e u - F a b r i k,

Mautzstraste 8. (267

MotottoitSmo!« LrÄ!
gesucht. Wo? sagt d. Gst. d. Z.

2 tücht. Schneidergesellen
auf große Stücke sucht per sofort

Glowinski, Brückenstraße 6.

Ldersöriierei JagdsWh.
Die im Jagen 171 Schutzbezirk

Rinkau, aus einem 60 Meter
Breiten, westlich vom diesjährigen
Schlage stehenden etwa

000 Im Sitfmtbet&6ol$
bis 14 cm Zopf aber einschl. der
Bohlstämme und Derbholzftangen
sollen schriftlich an den Meistbie-
tenden verkauft werden. Die Ge¬
bote sind für 1 fm abzugeben
und in einem verschlossenen, die
Aufschrift „Holzverkauf“ tragen
bett Umschlage bis zum 22. Ok¬
tober, abends 8 Uhr, der Ober-
försterei, Danzigerstr. 31/32 ein¬
zureichen. ES ist dabei zu er,

klären, daß Bieter sich den ihm
bekannten Bedingungen, die die
im Reg.-Bez. für derartige Ver
läuft allgemein gültigen sind,
unterwerfe. Geöffnet werden die
Gebote am 23. Oktober er.,
mittags 12 Uhr, im Dieteren
Gasthause, Berlinerstr. 14. (54

Bromberg, den 13. Oktober 1903.
Der Forstmeister.

Kastanien
kaufen jeden Posten (246

Spagat & Oo.,Poserrerst.26.
F. alte Herr.- u. Damensachen
u. Betten zahlt die besten Preise
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

6e6nmi5tt Pianinos twist
Kroll, Danzigerstr. 56

Reparatur- und Stimmgeschäft.
Ein gut verz. Haus in gut.

Lage bei 8000 Mk. Anz. zu kauf,
gef. Gefl. Off. u. A. Z. a. d.Geschst.

Mein laue
27. Friedrichstr. 27

ist zu verkaufen. (264
H. Hirsch, Schuhgeschäft.

Selbsigearbeitete
neue Möbel 'MU
als: Kleiderschränke

Bertikow
Spiegelspindchen
Waschtische (3140
Bettstelle u.Nachtspindcheu

billig zu haben Boiestr. 2.

Verkaufe einen Posten etwas
beschädigter (472

Bilder
zu ganz herabgesetzten Preisen.

Oskar Kobielski,
Rahmeusabrik u. Kunfthanolung.

Die Monigsberger fff
1

f f Hattungsche Zeitung
(gegründet 1640)

mit der illustrirten Unterhaltungs-Beilage

„Der Sonntag“
ist das Hauptorgan der freisinnigen Volkspartei in Ost-
und Westpreussen und bringt, unterstützt von hervor¬
ragenden Mitarbeitern, ausführliche Telegramme über

2 alle wichtigen Ereignisse. Original - Leitartikel und
1 Correspondenzen, politische Uebersicht, umfassende

Reichs- und Landtags -Verhandlungen, telegraphische
Coursnotirnngen etc. Mit besonderer Sorgfalt werden
die Handels- und volkswirtschaftlichen Interessen
wahrgenommen und kraftvoll vertreten, wie denn über¬
haupt die Hartungsche Zeitung das massgebende
Handelsblatt unseres Nordostens ist. Ein gediegenes
Feuilleton, Concert- und Theater-Referate etc. tragen
des weiteren dazu bei, der Hartungschen Zeitung ihre
alte Beliebtheit zu erhalten und ihr fort und fort neue

Freunde zu erwerben.
Die Hartungsche Zeitung erscheint täglich zweimal.
Bezugspreis Mk. 3,75 pro Vierteljahr (ohne

| Bestellgeld).
Inserate jeder Art

finden bei der hohen Auflage der Zeitung die weiteste
Verbreitung und sind stets wirksam, da das Blatt
hauptsächlich in den gebildeten nnd kaufkräftigen
Kreisen der Bevölkerung gelesen wird.

Insertionsorgan last simmfMer Behörden!
Zeilenpreis 80 Pf., Reclamen 60 Pf., Wohnungs-

| Anzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf.

Inserate für die Unterhaltungs-Beilage „Der Sonntag“
werden mit 30 Pf. für die einspaltige Nonpareille-Zeile
berechnet, Reclamen (zweispaltig) mit 70 Pf. pro Zeile.

Sämtliche

P<tptcr«mwf«
sowie

rc.
offerire zu billigsten Preisen

Walter Assmuss
Danzigerstr. 46.

o Stellen Gesuche
(Die einfache Zeile kostet l5Pf.)

ler Stellung Mt K
verlange p. Karte d. Aüa.Vakan-
zenliste Nr. 96 Berlin,Mielür.

Mt. Uoiibitor sucht p. sofort
oder später

Stellung als Marzipanarbeiter.
Zu ersr. in der Geschäftsst. d. Z .

6in junges läMieu
mit guter Handschrift sucht Be¬
schäftigung i. Abschreiben, ob. auch
f. leichte Kontorarbeit. Off. unt.
S. M. 120 an d. Geschst. d. Ztg.

1 tücht. Schnhmachergeselle
kann sofort eintreten
461) Johannisstraße 19.

20 gciilitc lullet
20 „ Zigarreninalheriniie«
finden zu uachstehendLN Lohnsätzen
dauernde Beschäftigung: (268

Für Wickel 2,00-2,50 Mk.
„ Rollen 3,50 -4,00 Mk.

Bevorzugt werden hier ansässige
Arbeiterinnen.

Adam s Zigarrenfabrik.

4-SZimm. m. Kab., Gas,Gart.
ofort zu verm., auf W. Pferdestall.

Berlinerst. 28 n.Mntzfi.10.
Elisabethm. 10 u. Kroner-

ftrafie 21 sind Wohnung. v.3u.
43tmm m.sämtl.Zub.psofort
zu vermieten. Pari Reeck sen.

HerrsAstliihe loimmtgen
DO» 6 Zimmern, Küche u. reicht.
Znbeh., ev. Garten, Hofwohu.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
238) Bahnhofstraste 7, 2 Tr.

Beinnng, 4 n. 5 Zimmer
nebst rerchl. Znbeh., vollst, renov.,
von gleich Kasernenstr. 8 zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelrnstratze 59.

Amrnßrche Nr. 26
versetznttgshalb. eine Wohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör mit
Gartenbeniitzimg, billig zu verm.

Bolnnng
von 4 Zimm., a. Pferdest, v. sofort
zu verm. Mittelstraste 55.

eine Wohnung,
2 Zimmer n. Zu¬

behör, von sofort zu vermieten.
Zu erfragen Rinkauerstraße 8, Pt.

I «Gr. 34

Brjilkenstr.2n.«iir.5!!!
sind elegante Wohnungen von

4, 5 u. mehr Zimmern Pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5, tut Laden. (339

Elisabethitraste Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör per sofort
zu vermieten. Eduard Reeck.

1 herrschaftliche Wohnung,
Neuer Markt 3 16 Zim. mit
allem Komfort, paff. a.fnrBureaus,
s. e. Speicher p. i. v. so . bill.z.verm.
Näh. Bartkowski daselbst, i. Hofe.

86,Sophienstr.
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Hrsch.Wohn.v. 4Zim. m. Grt.u.
Z ,s.Z m.Gasb.,sof.z. v.Töpferst.20.

Ane Wnhnnng, 3 Zimmer,
Badest., Gas re., 3Tr., Riukauer-
straste 22/23 pr. 1.11. zu verm.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

Ein junget HnnSSiener,
der mit Pferden umzugehen weiß,
kann sich melden. Böttchers
Brolfabr k, Schleusenau. (522

Eine (268

ttjlt Ptzllrbtittrin
wird per 1. November für ein erst,
klassiges Putzgeschäft nach außer¬
halb. Nähe Berlin, gesucht. Off.
mit Gebaltsanspr nebst Photogr.
unter 0- N. 5 an die Geschäftsst.

Eeiibte Plöttrrin
Verl. Zarske, Schleinitzftr. 12.

zur Erlernung der Schneiderei
können sof. ob. später eintreten.
A. Rankowski Posenerstr. 23III.

Eine Ansrniirterin
z. 15. d. Mts, verl. Mauerstr. 18.

Jung. Aufwartemädch. sof
verlangt. Schleuseiistr. 3. II l.

wöchentl3mal. Prospektgraus

Central-Stellenanzeiger
'

für die Frauenwelt.

J Bestellungen bei jedem Postamt. \
1

Vierteljahr!. M. 1.50. monatl. 50 Pt

Zu verkaufen 1 Photograph.
Apparat, Größe 18X24. (466

Restaurant Viktoriastraße 16.

Gelegen heitskauf!
1 gut erh. Nähmaschine.Gardlnen-

stangen, 1 Glasschrank, 1 mech,
Reklamefigur find weg. Raumm.
Bitt. g. vk. b. Latte, Frudrichstr.19.

Bersch, gebe. Möbel
zu verkauf. Danzigerstr. 16/17, II

Eine gtijje lerne
n. 1 pciiiigltge SnnStnre
zu verk. Rener Markt 9, 1 Tr.

Ein Kachelofen
zu verk. friedrichstr. 31,1 Tr.

^ Besser und bedeutend billiger
wie die Benutzung jeder

i Stellenvermittlung1 ist ein Inserat in der ,Deut¬
schen Frauen-Zeitung“ für
alle, welche Stellg. vergeben
oder Stellung suchen als
Stütze, Gesellschafterin,
Kindergärtnerin, Wirt-
schafterin, Fräulein u.s.w.

Pro Zelle 20 Pf,
Abonnen ten nur IO Pf. X.

' ' ^

»Wehnnngs-Anzeigen

Winde» in. ob. ohne Wetzn.
Niukauerstraste 8 zu vermieten.

1 Laden nb. Uebenrailm, paff. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ü 3 n. 4 Zimmer
nebst Znbeh. per sofort zu verm.

Hintz,8. T. Bahnhofstr. 73.

Elisabethstraste 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Luden ISS
mit 2 großen Schaufenstern liebst
Wohnung, in welchem seitl2Jahren
ciii Materialwaren - Geschäft bc
rrieben wurde, sof. z. v. Schenk.

3-4 Zimmer,
vermieten Boirstraste Nr. 2.

2—3 Zimmer n. Küche sofort
zu verm. Korumarktstr. 2, II. Et.

fiemmarft Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche nnd Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, bZimmer,

Küche und Zubehör,
von sofort zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

HerrsAstW Wohnungen
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör» Bferdeftall und Garten
von sofort zu vermieten
224) Danzigerstratze 159.

Alexirnderstroße 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Kroiierstroße Nr. 7
sind 2- tt. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelftr. 41.

Werderstr.7. Wohnungen von

4 Z., Erk, Veranda, Badez.,Mdch.-
u. Speisek., Gas, a. Gartenant., v.

sof. zu verm. Näh. 1 Tr. r. (267
1 Stube tt. Kab., III. Etg.,

sof. zu verm. Friedrichstraße 7.

4,5 n. Ozirnrn. Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetzungs¬
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Hippelstr. 16 Part.-Wohng.,
4 Zimmer, Gas und all. Zubeh.,
Gärtch. zu vermieten. (280

1 Hofwohng., 3 kl. Z., Entr..
Küche, Speisek. rc., an ruhige einz.
Leute od. kl. Fam. billig zu verm.
0. Lehming, Korumarktstr. 2.

1 kl.Wohn.z.v.Schmidt.Cllsabeihst.42a

Kosernenstr. 9
im Vorderhause, Part., zu verm.

Daselbst Portierstelle an ordent¬
liche kinderlose Leute zu vergeben.

Leer. Zimm., auch mödl., auf
W. Pens. Wo sagt die Geschäftsst.

Hierzu zp»ei Beilagen.



Wertcrge.
Ostdeutsche fresse.

Bromberg, Donnerstag, 15. Oktober 1903.

'
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JKT2T42.
„ (Unberechtigter Nachdruck verboten.)
Beleidigungsprozeß Nies.

(Oberlehrer contra Minister.) 1
H. F„ Oldenburg, 13. Oktober.

Die bekannte Beleidigung gegen den Olden¬
burgischen Justizminister Ruhstrat gelangt am Don¬
nerstag vor der Strafkammer des hiesigen groß¬
herzoglichen Landgerichts zur Verhandlung. In
dem hiesigen „Residenzboten“ erschien von einiger
Zeit ein Artikel, in der dem oldenburgischen Justtz-
und Kultusminister Ruhstrat vorgeworfen wurde:
er habe, als er noch Staatsanwalt war, sich am

Hazardspiel beteiligt. Bei dieser Gele¬
genheit habe er eine Gefälligkeit des Ober¬
lehrers Frühstück angenommen und dafür letzteren
bei Besetzung der Direktorstelle am Birkenfelder
Gymnasium protegiert. Der Minister stellte
gegen den Redakteur und Herausgeber des „Resi¬
denzboten“, Hans Biermann, sofort Strafantrag.
Biermann, der sich deshalb vor einiger Zeit vor der
Strafkammer wegen Beleidigung des Justizmini¬
sters zu verantworten hatte, gab an: er habe diesen
Artikel sowohl, als auch eine Anzahl anderer, die
sich zum Teil auch gegen den Großherzog richteten,
von anonymer Seite eingesandt erhalten, er kenne
aber den anonymen Einsender nicht.
Biermann wurde zu einem Jahre Gefängnis verur¬
teilt und sofort verhaftet. Kurze Zeit vor der Ver¬
urteilung des Biermann wurden im „Residenz¬
boten“ Geheimakten über den Ministerwechsel im
Jahre 1900, der sogleich nach dem Regierungsan¬
tritt des Großherzogs Friedrich August stattfand,
veröffentlicht. In den Redaktionsräumen des „Re-
sidenzboten“ wurde sofort Haussuchung gehalten
und dabei Schriftproben des anonymer: Ar¬
tikelschreibers gefunden. Diese ließ die Staatsan¬
waltschaft öffentlich aushängen und setzte
für die Ermittelung des Artikelschreibers eine B e -

lohnung von 400 Mark aus. Biermann ver¬

sicherte wiederholt, daß er den Artikelschreiber nicht
kenne. Er habe die Artikel teils unter Decknamen,
teils unter Chiffre erhalten. Laut Poststempel seien
die Artikel zunächst aus Jever, später aus dem
Rheinlands gekommen. Diese Angabe lenkte den
Verdacht auf den Oberlehrer Dr. Gustav
Ries. Dieser ist der Sohn eines im Februar die¬
ses Jahres aus Gesundheitsrücksichten pensionierten
Sekretärs bei der inzwischen aufgehobenen Bau¬
direktion. Die Schreibsachverständigen begutachteten,
daß Dr. Ries zum mindesten in hohem Grade ver¬

dächtig sei, die inkriminierten Artikel geschrieben zu
haben. Daraufhin fand eine Haussuchung im elter¬
lichen Hause des Dr. Ries statt. Dieser war zur Zeit
gerade auf einem Ausfluge begriffen. Durch Funde
von Schriftproben wurde der Verdacht gegen Dr.
Ries bestätigt. Dr. Ries kehrte bald darauf nach
Jever zurück, dort wurde er abends im Theater¬
restaurant verhaftet. Er soll sogleich zugestanden
haben, der Verfasser all der inkriminierten Artikel
gewesen zu sein. Dr. Ries war früher Oberlehrer
am Oldenburgischen Gymnasium und soll bei Leh¬
rern und Schülern in hohem Ansehen gestanden ha¬
ben. Am 1. August 1902 wurde er wider seinen
Willen nach Jever versetzt. Es soll dies eine Art von

Strafversetzung, und zwar wegen der agitatorischen
Tätigkeit des Dr. Ries für Erhöhung der Ober¬
lehrergehälter gewesen sein. Dr. Ries, der über
seine Versetzung eine tiefe Mißstimmung gegen das
Ministerium, insbesondere gegen den Justiz- und
Kultusminister Ruhstrat empfunden haben soll, trat
sehr bald freiwillig aus dem Oldenburgischen Schul¬
dienst und übernahm eine Oberlehrerstelle in Bar¬
men. Er hat sich nun am Donnerstag in Gemein¬
schaft mit dem Redakteur Biermann wegen öffent¬
licher Beleidigung des Justiz- und Kultusministers
Ruhstrat und wegen widerrechtlicher Veröffentlich¬
ung von Geheimakten vor eingangs bezeichnetem
Gerichtshof zu verantworten. Verteidiger des Dr.
Ries ist Rechtsanwalt Greving-Oldenburg. Verteidi¬
ger Biermanns Rechtsanwalt Dr. Cohn-Bremen.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 14. Oktober.
f Männer-Türnverem. Am verflossenen

Sonnabend fand unter reger Beteiligung von Mit¬
gliedern allerAbteilungen bei Dickmann dieH e r b st-
Hauptversammlung des rührigen Vereins
statt. Auch der Vorsitzende des Oberweichselgaues,
Gymnasiallehrer Hellmann, war anwesend. In
Abwesenheit des 1. Vorsitzenden Kaufmann Am
statt eröffnete und leitete der 2. Vorsitzende, Eisen-
bahn-Hauptkassenkassierer Heinrich Nelte, die Ver¬
sammlung. Der Schriftführer, Regierungssuper-
numerar Hautz, erstattete den Geschäftsbericht, aus

welchem hervorging, daß der Verein sich cm allen
turnerischen Unternehmungen des Kreises und
Gaues eifrig und erfolgreich beteiligt hat und daß
auch das innere Vereinsleben sorglich gepflegt und

gefördert worden ist. Erwähnt wurden die von allen
Bevölkerungskreisen unserer Stadt stark besuchten
Vortragsabende, sowie das wohlgelungene Schau¬
turnen. Mit besonderem Danke erinnerte man sich
auch an die seitens des Herrn Oberpräsidenten zur

Förderung der Turnsache gewährte Beihilfe von

250 Mark, welche zur Deckung der Unkosten der

Vortragsabende, wie zur Beschaffung von Turnge¬
räten und Büchern verwandt wurde und den Beweis
lieferte, daß man auch an den höheren Verwaltungs¬
stellen endlich sich der kulturellen Bedeutung der

deutschen Turnsache in der Ostmark mehr und mehr
bewußt wird als eines Mittels zur körperlichen und

sittlichen Kräftigung der Jugend. Der Bericht des
Turnwarts, Kaufmann Schultrich, zeigte ein er»

frauliches Bild treuer, fleißiger Arbeit. Danach
beträgt die Mitgliederzahl am Schlüsse des Vereinst
sahres 172 gegen 123 am Beginn desselben. Hierzu
kommen noch 47 Zöglinge (junge Leute von 14—18

Jahren), sodaß der Verein im ganzen 219 Ange¬
hörige zählt. Geturnt wurde in 4 gesonderten Ab¬
teilungen: Hauptabteilung, Abteilung Altstadt,
Alters-Abteilung und Zöglings-Abteilung. Die
Hairpt-Abteilu!g hatte an 97 Abenden einen Ge¬
samtbesuch bon 2884, im Durchschnitt also pro
Abend 30; tte Abteilung Altstadt, welche in der
neuen Turnhalle in der Hippelstraße turnt, erzielte
an 72 Turnabenden einen Gesamtbesuch von 1647,
einen Durchschnittsbesuch von 23; die Alters-Abtei¬
lung (wöchentlich einmal von %7—8 Uhr abends
turnend) hatte einen Platzbesuch von 352 alten
Herren (bis ca. 60 Jahre alt!) an 35 Turnabenden
und die Zöglings-Abteilung an 100 Abenden 3903,
im Durchschnitt also von 39 Besuchern. Der Ge¬
samtbesuch erreicht also bei 304 Turnenden die
stattliche Zahl von 8756 Turnenden und zeigt in
allen 4 Abteilungen dank der fleißigen, zielbewußten
Arbeit der Leiter und Vorturner, denen dafür, all¬
seitig Dank und Anerkennung gezollt wurde, gegen
das Vorjahr eine erfreilliche Steigerung. Nach dem
Berichte des Kassenführers-, Herrn O. Fischer, be¬
trugen im abgelaufenen Vereinsjahre die Einnah¬
men 1457,65 Mark, die Ausgaben 1419,71 Mark,
der Barbestand also 37,94 Mark. Die Reisespar¬
kasse wies nach den Angaben des Verwalters, Stadt-
kassenassistenten Menzel einen Bestand von 644,47
Mark auf, so daß auf jeden der 24 Sparer im
Durchschnitt 26 Mark entfallen. Der Haushalts¬
plan für das neue Vereinsjahr wurde in Einnahme
und Ausgabe in Höhe von 1079 Mark von der
Versammlung festgesetzt. Nach den hierauf vorge¬
nommenen Wahlen setzt sich der neue Vorstand wie
folgt Zusammen: Eisenbahn-Hauvtkassenkassierer
Nelte und Prof Wiesner (Vorsitzende), Kaufmann
Schultrich und Katasterzeichner Koch (Turnwarte),
Regierungssupernumcrar Hautz und Eisenbahn-
sekretärMüller (Schriftwarte). Generalkommissions¬
diätar O. Fischer (Kassenwart), Turnlehrer Günther
Landschaftskontrolleur Riechert, Stadtkassenassistent
Menzel und Eisenbahnsekretär Häsler (Beisitzer.)
Als Leiter der Abteilung Altstadt wurde Koch, für

die Alters-Abteilung Eisenbahnsekretär Rettel und

für die Zöglings-Abteilung Eisenbahn-Bureau-
Diätar Schmidtke bestimmt. Beschlossen wurde

schließlich, die beliebten Familienabende auchi tn

diesem Winter wieder abzuhalten und tote alljähr¬
lich ein Schauturnen und eine Weihnachtsferer zu

veranstalten. „ , .
.

0 x

R Schulitz, 13. Oktober. (Verschiedenes.)
Der Besitzer Franz Schwenke hat sein Grundstttck
nebst 46 Morgen Land für 13 500 Mk. an den

Eigentümer Hermann Dobslaff zu Feyerland v e r-

k au ft. — Unsere Stadt ist für die bevorstehende
L a n d t a g s w a h l in drei Urwahlbezirke einge¬
teilt. Im ersten Bezirk beträgt die Zahl der Ur¬

wähler (Wahllokal A. Krüger) 308, im zweiten
(Gaschaus Gust. Holz) 300 und im dritten (Ge-
Meindeschule IV) 254. Zu wählen sind 17 Wahl-
männer. — Mit dem heutigen Tage erlischt die
über Schulitz verhängte Hundesperre. — Die
Lehrschwester, Diakonissin Agnes, die mit an¬

erkennenswertem Geschick die Kleinkinderschule bis¬

her geleitet hat, ist auf Wunsch in gleicher Eigen¬
schaft nach Strelno versetzt worden. An ihrer
Stelle ist die Diakonissin Emma Jaczeska vom

Mutterhause Posen hierher berufen.
s Labischin, 12. Oktober. (Wahl. Land¬

wehrverein.) Die Stadtverordneten wählten
in der heutigen Sitzung für den nach Bromberg
verzogenen Kaufmann Bernhard Joel den Kauf¬
mann Moritz Lippmann als Magistratsmitglied. —

Am Sonntag hielten die Mitglieder des hiesigen
Landwehrvereins im Maciejewskischen Lokale eine
Generalversammlung ab. Es handelte sich nament¬
lich um das Bestehen der Sterbekasse.

^

Die Mit¬
glieder waren für eine Auflösung derselben, und
es wurde daher beschlossen, die eingezahlten Beträge
den Mitgliedern auszuhändigen und den Überschuß
— es handelt sich um 200 Mk. — der Landwehr¬
kasse zu überweisen.

B Mogilno, 13. Oktober. (Einbrecher.)
Ein an den Händen mit Ketten gefesselter, vorbe¬
strafter Dieb Namens Stephan Janecki wurde heute
durch den Stadtwachtmeister aus Znin hierher
transportiert, um festzustellen, wem das durchs P.
Janecki in Mogilno gestohlene neue Fahrrad gehöre.
Es stellte sich jedoch seine Angabe als Unwahrheit
heraus. Der Dieb, welcher das Rad in einem
Schober bei Znin versteckt hatte, soll in Znin nam

Einbruchsdiebstähle begangen und auch in Bartschin
den Taschenuhrendiebstahl verübt haben. Einige
Ubren sind ihm abgenommen worden. Zwei der-,
selben will er in der Nähe von Strelno vergraben
haben, weshalb er von hieraus nach Strelno trans¬
portiert wurde.

Schneidernühl, 12. Oktober. (Den ersten
Hauptgewinn) der Schneidemühler Pferde¬
lotterie hat, dem „Schn. Tagebl.“ zufolge, der
Bäckerlehrling Max Hesse aus Ratibor bei Bautzen
gewonnen. Der glückliche Gewinner war heute hier
und hat seinen Gewinn ätrnt Transport nach
Bautzen verladen lassen.

Gnesen, 12. Oktober. (Gefaßte Wild¬
diebe.) Durch den Gendarm Schauer und den
gräflichen Oberförster der Schwarzenauer Forst
wurden zwei Wilddiebe gefaßt, die seit längerer Zeit
duch Wildern großen Schaden zugefügt haben. Bei
der Haussuchung wurden Hasen, Rehe und Felle von

geschossenem Wilde vorgefunden.
L Gnesen, 13. Oktober. (Amtsnieder¬

legung.) Präbendar Weimann aus Gnesen, der
Vorsitzende des Vereins deutscher Katho¬
lik e n in Gnesen, hat dieses Amt niedergelegt. Der
„Lech“ in Gnesen gibt als Grund der Amtsnieder¬
legung den Umstand an, daß die Bestrebungen der
deutschen katholischen Vereine in der Provinz Posen
gegen die kirchliche Behörde gerichtet
seien. Präbendar Weimann habe gefühlt, daß sich
dies mit seinem priesterlichen Beruf nicht in Ein¬
klang bringen ließe. Es muß abgewartet Waden,

ob die Erklärung, die der „Lech“ abgibt, die
richtige ist.

Obornik, 12. Oktober. (Diphtheritis-
und Scharlach-Epidemie) tritt in hiesiger
Gegend stark auf. Fast in jedem Dorfe liegen in
mehreren Familien Kinder an diesen Krankheiten
darnieder. Auch tritt der Typhus vereinzelt auf.
Die erforderlichen Schutzmaßregeln gegen Weiter¬
verbreitung dieser ansteckenden Krankheiten sind, dem
„Pos. Tagebl.“ zufolge, sofort angeordnet worden.

E Posen, 13. Oktober. (Holzflößerei.
Güterverkehr.) Gestern gingen 15 Traften
kieferne Rundhölzer aus Rußland auf da Warthe
durch Posen. Die Holzflößerei auf der Warthe
dürfte damit für dieses Jahr abschließen. Sie
war auch in dieser Saison gering. Wenig mehr als
100 Traften sind verstößt worden. Seitdem die
Wälder in Russisch-Polen stark abgeholzt sind, wird
die Flößerei alle Jahre geringer. Ziemlich viel
Wasserholz bleibt in Posen. Bei der regen Bau¬
tätigkeit ist der Bedarf der hiesigen Zimmerplätze
stark. — Der Verkehr von Massengütern auf der
neuen Umschlagstelle nimmt stetig zu. In betracht
kommen 'für die Wasserfracht hauptsächlich Roh“
zucker, Getreide und Mehl. Namentlich die beiden
ersten Güter wurden diesen Herbst wieder in be¬
deutenden Massen verladen. Die Umschlagstelle ist
stets mit mehreren Waggons besetzt. Der erste
große Lagerschuppen wird zur Zeit errichtet. Von
den Hochwasserschutzanlagen wurde im vergangenen
Sommer die lange Uferstrecke von der Büttelstraße
bis zur Grabenpforte fertiggestellt. Nächstes Früh¬
jahr soll die neue Warthebrücke in Angriff ge-
nommen werden.

(*) Adelnau, 13. Oktober. (Die Feier
des 500 jährigen Jubiläums) der Stadt
AdAnau findet nicht, wie anfangs festgesetzt, am

18. Oktober, sondern am S onnta g, 15. No -

v e m b e r d. Js. statt, da das Elektrizitäts- und
Wasserwerk durch unvorhergesehene Ereignisse nicht
rechtzeitig fertiggestellt werden konnte.

T Schlochau, 13. Oktober. (Eröffnung.)
Heute Vormittag fand Hierselbst die feierliche Er“
Öffnung der neu gegründeten höheren Privat-
Mädchenschule statt. An derselben werden drei
Lehrerinnen tätig sein.

Schweb, 12. Oktober. (Tank-Anlage.)
Neben dem Schützenhaus-Etablissement baut die
Königsberger Handelskompagnie, dem „Ges.“ zu¬
folge, eine große Petroleum-Tankanlage und wird
diese mit einem Anschlutzgeleise versehen, so daß
die Petroleumwagen direkt am Tank löschen.

Rosenberg, 12. Oktober. (Der mutmaß¬
liche Mörder) da Ackermannschen Eheleute,
der in Tarnow in Galizien festgenommen wurde,
wurde am. 8. d. Mts. den Besitzern Keipa und
Wittenberg von hier gegenübergestellt. Beide Be¬
sitzer mußten zu diesem Zwecke nach Galizien
reisen. Es wurde festgestellt, daß der dort ver¬

haftete Stanislaus Sruteck nicht mit dem gesuchten
Arbeiter Jablonski identisch ist, obwohl die Besitzer
ihn nach übersandten Photographien mit Bestimmt-
heit zu erkennen glaubten.

Gumbinnen, 11. Oktober. (Hohes Alter.)';
In der Familie des Gutsbesitzers Luckenbach zu-
Gr.-Baitschen wurde das Fest des 100. Geburtstages
seiner Mutter begangen. Die Greisin erfreut sich
noch ausgezeichneter körperlicher und geistiger
Frische.

Jede rMrtte*,
die in Verlegenheit kommt, was sie ihren Kindern kochen
soll, mag sich mit großen Buchstaben: Kathreiners
Malzkasfee über den Herd schreiben. Das ist in
jedem Falle das gesündeste, unschädlich st e und
angenehmste Getränk für die Kleinen! Be¬
sonders mit Milch gekocht nehmen es die Kinder dau¬
ernd gern, während reine Milch oft bald widerstebt
und in vielen Fällen überhaupt nicht gut vertragen wird.

Tod durch Mulnisgift!
über 3000 Vergiftungsfälle durch verdorbenes

ich nklage gegen alle jene Menschen,
l

ieü oder Leichtsinn in Zersetzung
eisen noch verkaufen oder ge-

. ig viele andere Krankheitsfälle
mögen noch außerdem hierdurch veranlaßt worden sein,
ohne daß man die wahre Ursache ahnte. Sogar Justiz¬
morde sind schon begangen worden, weil man unter den
Fäulnisgiften, welche in den Eingeweiden von plötzlich
Gestorbenen gefunden wurden, bekannte
mittel zu erkennen glaubte. Noch in
Jahren ereignete sich ein solcher Fall.

f
Infolge des

schnellen Todes des Generals Gibbone in Rom wurde
dessen Diener der Vergiftung seines Herrn durch
Delphinin beschuldigt und auch verurteilt, weil die Sach¬
verständigen diesen giftigen Bestandteil des Rittersporn
(Delphinium staphisagria) aus den Eingeweiden des
Verstorbenen isoliert haben wollten. Gerade damals

bei Untersuchungen von

_ , . 3 ein dem Delphinin voll-
„ „ ich endes Gift gefunden. Er wies nun über¬

zeugend nach, daß es sich auch in diesem Todesfälle nur
um ein Fäulnisgift handele und von einer Vergiftung
durch andere keine Rede sein könne; dadurch rettete er

den Diener vor unschuldiger Hinrichtung.
Es ist eben das Verborgene, das Heimtückische^ was

die Vergiftungen durch Fleichfäulnis so unheimlich
macht. Fröhlich schmausend saßen da im Juli 1839 beim
Sängerfeste in Andelfingen 727 Personen bei Braten
und Schinken. Beides war aber nicht mehr frisch; es
erkrankten 445 Festteilnehmer, von denen 10 starben.

Kalsbraten von schon 14 Tage vorher geschlachteten
Tieren, war auf dem Sängerfeste in Kloten im Mai
1878 die Ursache einer Massenvergiftung, von der 643
Personen ergriffen wurden.

Von Jahr zu Jahr mehrt sich erschreckend die ärzt¬
liche Statistik über solche traurige Ereignisse, in jedem
Sommer — leider auch im jetzigen wieder — berichten
die Zeitungen neue Fälle von nah und fern.

Habt daher acht, ihr Wirte und Hausfrauen, auf
alle Fleischspeisen! Diese gehen unter der Einwirkung
von Bakterien leicht in Zersetzung und Fäulnis über,
wobei sich giftige Stoffe bilden, die dem menschlichen
Organismus schwere Krankheit und sogar den Tod brin¬
gen können. Schon 1 bis 2 Stunden nach fröhlichem
Mahle mit Austern und Muscheln sind Personen durch

das mörderische Fäulnisgift dahingerafft worden. Nicht
nur Wurst und Braten werden von dieser gefährlichen
Zersetzung heimgesucht, sondern auch alle anderen fleischi¬
gen Nahrungsmittel.

Schwere Schädigungen pflegen die genossenen Zer-

die allgemeinsten Folgen. Besonders im Nervensystem
mit seinen überaus zarten Fasern ist die schädliche
Wirkung am tiefgreifendsten. Verminderte Sehfähigkeit,
Augenmuskeln-Lähmungen, Hautausschläge bis zur
fauligen Vereiterung sind noch einige andere Folgen.

Deshalb muß die Speisekammer des Hauses stets
sauber und rein gehalten werden, aber noch viel mehr
die Speisekammer drinnen in unserm Körper, in welchem
die Nahrung nach dem Genusse während der ganzen
Dauer ihrer Verwertung und Ausnutzung ^bleibt: unser

ebenso

Sommerhitze nötig, denn dort drinnen herrscht stets die
für Fäulnis höchst günstige, warme Körpertemperatur.
Diese vom Organismus selbst ausgehende Vergiftung,
diese „Selbstvergiftung“, tritt noch schleichender, un¬

heimlicher ein tote die vorige und verursacht gerade da¬
durch oft siechendes Leiden. Denn überallhin tm ganzen
Körper kommt das Gift: in Blut und Lymphe, in
Muskeln und Nerven, Hirn und Rückenmark und in alle
Organe, um dort seine verderbliche, durchseuchende
Wirkung auszuüben. Mit den nährenden Substanzen
aus dem Speisebrei gelangen bei trägem Stuhlgang die
Fäulnisstoffe zunächst ins Blut und setzen in dem
Strombett desselben ihre Wanderung bis zu den ent¬
ferntesten Leibesbezirken fort. Nun treten allmählig
in schleichender Weile die verschiedensten Wirkungen
ein. Bei dem einen, — wie jenem Manne, den Prof.
E. als typischen Fall hinstellt —, machen sich die Schäden

gatten von Tag zu Tag häuften.
allen ör-

Der Patient hielt die
zugleich bestehende Hartleibigkeit natürlich für ein ganz
nebensächliches Übel, wurde aber ganz anderen Sinnes.
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als nach einer Abführkur auch alle anderen Leiden
schwanden. Das ist ja eben das Verhängnisvolle, daß
man eine Stuhlverstopfung als eine ganz ungefährliche
Sache betrachtet und daß man die sich bildenden Darm-
gifte nicht gleich sofort schleunigst aus dem Körper ent¬
fernt.

Bei anderen wieder erweisen sich die Fäulnisgifte
so recht als Blutgifte: das Blut wird „schlecht“, wässerig
entmischt, die Gesichtsfarbe dadurch fahl und gelblich,
selbst bei scheinbarer Wohlgenährtheit. Oder die schäd-
lichen Wirkungen machen sich besonders an einzelnen
Organen geltend. So litt ein Fräulein*) lange an chro¬
nischer Nterenentzündung, die aber schwand, als nach
einer Abführkur die von ihr dem Arzt gegenüber gar
nicht für erwähnenswert gehaltene ständtge Stuhlver¬
stopfung beseitigt war. Eine andere Dame wurde jahre¬
lang von schweren Herzbeschwerden heimgesucht, ein
Knabe von heftigen Asthmaanfällen: an allem waren

einzig und allein Zersetzungsprodukte des Darmes schuld,
denn nach regelmäßiger Entfernung derselben aus dem
Körper und Hebung der trägen Verdauung hörten auch
jene Leiden auf.

Das sind Erfahrungen der ärztlichen Wissenschaft,
das sind Tatsachen aus dem täglichen Leben, auf die
immer wieder hingewiesen werden muß zu Nutz und
Frommen für jedermann! Wer nicht durch regelmäßigen,
täglichen Stuhlgang die sich bildenden Fäulmsstoffe aus
dem Körper entfernt, der begeht „Selbstvergiftung“, —

wie die Wissenschaft treffend sagt —, der begeht lang¬
samen Selbstmord! Man darf nicht erst warten, bts
sich Kopfschmerzen und Unwohlsein, Schlaffheit und Ner-
bctität, Herzbeklemmung und Schweratmigkeit usw. ein¬
stellen, denn alsdann ist man schon auf dem Wege zum
schleichenden Dahinsiechen! Vorbeugen muß man allen
diesen Leiden durch sofortige Beseitigung jeder sich ein¬
stellenden trägen Verdauung. Nur dadurch erhält man

sich gesund. Das möge sich namentlich die Frauenwelt
in jungen und alten Tagen merken, welche infolge sitzen¬
der Lebensweise stets zur Stuhlverstopfung neigt; das
mögen sich auch die Stubenhocker gesagt sein lassen,
welche bei ihrem bewegungslosen Dasein im Bureau,
am Schreibtisch usw. von viAen großen und kleinen
Leiden heimgesucht werden, deren Ursache in den meisten
Fällen nur träge Verdauung bildet.

Es ist der Zweck dieser Ausführungen, alle, welche
an unregelmäßiger, träger, nicht normaler Leibesöffnung
leiden, darauf aufmerksam zu machen, wie wenig dazu
gehört, um sich von den ungemein schädlichen und nach¬
teiligen Folgen derartiger Störungen zu schützen. Han¬
delt es sich in diesen Fällen doch lediglich darum, dem
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Darm eine entsprechende Anregung ohne jedwede nach¬
teilige Folgen zu geben, und hierfür hat die Wissenschaft
heute Mittel zur Hand, die ihren Zweck absolut und
sicher erfüllen, so daß es eben ein großer Leichtsinn ist,
wenn sich Leute, die es nötig haben, solcher Anregungs-
mittel im Interesse ihrer Gesundheit nicht bedienen und
vorziehen, einen Zustand eingreifen zu lassen, der, wie
oben ausgeführt, die schlimmsten Folgen hat.

Es fragt sich jetzt nur noch, welches Mittel man
anwenden soll, um sich vor derlei Störungen zu schützen
oder sie zu beseitigen. W-as empfehlen die Arzte zur
Hebung der Stuhlverstopfuna und Fortschaffung der
Darmgifte? Nur keine scharfwirkenden, reizenden
Wässer und Abführmittel, welche die Verdauungsorgane
schädigen und erschlaffen! Übt Vorsicht in der Aus¬
wahl! Hört allein auf das Urteil der vielen Pro¬
fessoren und medizinischen Autoritäten aller Länder,
wie Prof. Virchow, Prof. Nußbaum, Prof. Reklam,
Prof. Frerichs, Prof. Skanzpni, Prof. A. Hirsch, welche
sich so lobend ausgesprochen haben über die vorzüglichen
Eigenschaften der seit 25 Jahren einen Weltruf ge¬
nießenden Apotheker Richard Brandtschen Schweizer-
Pillen. Z. B. sagt Prof. Dr. A. Hirsch (Berlin): „Nach
mehrjährigen Erfahrungen kann ich das günstige Ürteil,
welches viele meiner Herren Kollegen über die Wirksam-
keil der Brandtschen „Pilulse Helveticas“ ausgesprochen
haben, vollkommen bestättgen.“ Durch die ausgezeichnete
Art ihrer Zusammensetzung (Extrakte von Silge,
Moschusgarbe, Aloe, Absynth, Bitterklee, Genttan) wir¬
ken Rick. Brandts Schweizerpillen milde und doch zu¬
verlässig, entleeren den Darm ergibia, ohne seineSchleim-
haut zu reizen, da sie keine drastischen Beimischungen
enthalten. Die Apotheker Richard Brandtschen Schwei-
zcrpillen sind nur in Schachteln zu einer Mark in den
Apotheken erhältlich und tragen als Etiquett neben dem
Namen Rich. Brandt ein weißes Kreuz in rotem Felde,
worauf man ganz besonders achten muß.

Wir alle, auch Du, ueber Leser und ich, streben doch
darnach, uns gesund zu Erhalten und Krankheiten mög-
lichst zu vermeiden, Hier^ haben wir die Möglichkeit

Faulnisgiften ent, dann sei man nicht leichtsinnig und
sarge sofort dafür, daß man für immer von einer schlei¬
chenden Durchseuchung des Körpers, von allen obigen
Leiden und Krankheiten verschont bleibt.

Vorsicht ist die Mutter der Weisheit?
Dr. med. H. Fröhlich.
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85 Jahre Todesnrsachettstatistik.
In dem soeben erschienenen dritten Viertel-

jahrshejahrsheft zur Statistik des Deutschen Reiches, 1903,
befindet sich ein von vier Tafeln mit Diagrammen
begleiteter Bericht „25 Jahre Todesursachenstatistik“,
bearbeitet auf gründ von Veröffentlichungen des
Kaiserlichen Gesundheitsamts und des Kaiserlichen
Statistischen Amts. Er behandelt die Sterblichkeit
in den deutschen Orten Mit mchr als 15 00Ö Ein¬
wohnern in dem Zeitraum von 1877 bis 1901.
Diese Städte hatten 1877 7,3 Millionen, 1891
aber 17,5 Millionen Einwohner.

Das Ergebnis ist ein hocherfreu¬
liches. In den deutschen Orten mit 15 000 und

mehr Einwohnern starben auf 100 000 Einwohner
jährlich:

I« ersteren Jahr-
3t so viel®fm Jahrfünft fünft also mal so viel

1877181 1897(1901 Psrfcmen.
26,73 20,46 1,3 mal

0,04 37,5

IC,04 4,2 -

0,06 43,3 -

5,1 2,8 -

21,3 1,3 -

überhaupt. . . .

darunter:
an Pocken1,5
, Unterleibstyphus,

gastrischem u. Ner-
venfieSer .... 43,6

- Flecktyphus ... 2,6
- Kindbettfieber . . 14,4
- Maseru und Röteln 27,6
- Diphtherie und

Bräune .... 99,8 31,1 3,2 -

t akuten Erkrankun¬
gen der Atmunas-
organe einschließ- ^ _

lich Keuchhusten . 308,6 258,5 1,2 -

- Lungenschwindsucht 857,7 218,7 1,6 -

- an der Gesamtheit
der in dieser Sta¬
tistik nicht nament¬
lich aufgeführten
Krankheiten . . . 1426,7 1129,8 1,3 -

als in dem letzten Jahrfünft 1897/1901.

Hierzu wird bemerkt:
„Diese Sterblichkeitsherabminderung ist ein

Ergebnis des Fortschrittes auf allen Kulturgebieten.
Sie ist ein R U h m e s b l a t t in der Geschichte der
d e u t s ch e n S t ä d t e und der der Medizin; aber

auch die Gesetzgebung darf einen breiten Teil des

Erfolges für sich beanspruchen. Haben die Städte

durch Kanalisation, Wasserleitung,
Stratzenbesprengung, Besserung in den Wortver-

Mtnissen und in der Beseitigung der Abfallstoffe,
Schaffung von Licht und Luft durch breite Straßen
und grüne Plätze, Anlage von Bädern und Spiel¬
plätzen bessere hygienische Bedingungen, so haben die
Fortschritte der Medizin und Chemie, die antr-

septische und aseptische Behandlung der Wunden und
die Bekämpfung der Ausbreitung der Jnsektions-
krankheiten mittels der Desinfektion, das Behring-
sche Serum, die vermehrte Zahl der Arzte und des

Heilpersonals, der Heilanstalten und Genesungs¬
heime für die Erkrankten bessere Aussichten auf
Heilung und für die Umgebung der Kranken besseren
Schutz gegen Ansteckung geschaffen.

Von Leistungen der Gesetzgebung und Ver¬
waltung seien hier nur das Jmpfgesetz, das so
wesentlich war für das Verschwinden der Pocken, —

das Krankenversicherungsgesetz, dessen Einwirkung
im Jahre 1885 beginnt, und das wohl einen starken
Einfluß auf das Sinken der städtischen Sterblich-
keitskurve in den drei Jahrfünfhen 1887—91,
1892—96 und 1897—1901 gehabt hat, — die
Arbeiterschutzverordnungen und die schärfere
Nahrungsmittelkontrolle genannt.“

Erfreulich ist auch die ste ti g e S5er*
Minderung der städtischen Selbst-
m o r d z i f f e r. Im Jahrfünft 1877—81 kamen
31, im Jahrfünft 1897—1901 aber nur noch 24,5
Selbstmorde auf 100 000 Einwohner.

„Es sicht zu vermuten, daß die Abnahme der
Selbstmorde zusammenhängt mit erleichterten Er-
werbsbedingungen, zunehmender Wohlhabenheit,
Hebung der Lebenshaltung, Tatsachen, für die die
Einkommens-, die Vermögens-, die Sparkassen-, die
Lebensversicherungs- und die Verbrauchsstatistik die
Beweise liefert.“

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
201 Die Brüder.

Ein sehr unerfreuliches Bild bietet aber die
Gruppe der akuten Darmkrankheiten (einschließlich
Brechdurchfall). An ihnen starben in den Orten
usw. des ganzen Reiches auf je 100 000 Lebende:

Im Jahrfünft 1877/81 : 264,1 Personen
„ „ 1882/86: 253,1
„ „ 1887/91: 258,2
„ „ 1892/96: 256,6
„ „ 1897/1901; 287,8

Man hat hier also eine Krankheitsgruppe vor

sich, der gegenüber kein Fortschritt gemacht worden
ist, eine Todesursache, der im letzten Jahrfünft be¬
deutend mehr Personen zum Opfer gefallen sind,
als in jedem der vier vorhergehenden Jahrsünste.
Da an einigen Krankheiten dieser Gruppe (Brech¬
durchfall, Durchfall, Magen- und Darmkatarrh) be-
sondes viel ganz junge Kinder sterben, wäre es

möglich, wenn die Geburtszisser auf 100 000 Ein¬
wohner 1897—4901 eine sehr viel höhere als in den
vorhergehenden Jahrfünften gewesen wäre, daß
durch das unverhältnismäßig starke Hinsterben der
jungen Kinder in diesem Jahrfünft die ausgewiesene
allgemeine Sterblichkeit so bedeutend gesteigert
worden wäre. Gerade das Umgekehrte ist aber der
Fall gewesen: die Zahl der Levendge-
b o r e n e n auf je 100 000 Einwdhner ist g e -

funken. Durch die Milderung der Geburten¬
zahl kann die Steigerung der Todesfälle dieser
Krankheitsgruppe nicht veranlaßt sein. Es liegt
hier also ein wirklicher tatsächlicher Rückschritt vor.
Er ist als eine Folge der stark vermehrten Teilnahme
der Frauen am Erwerbsleben anzusehen: je mehr
Frauen in das gewerbliche Leben übergehen, um so
häufiger wird Säuglingen die Muttermilch, die
ihnen bekömmlichste Nahrung, entzogen. Um so
größeres Gewicht gewinnen aber auch, alle Maß¬
nahmen, welche für die - Unverfälschtheit, Reinheit
und Bakterienfreiheit der Tiermilch Sorge tragen.
Auf ein praktisches nachahmenswertes Beispiel, wie
dem Würgeengel der Darmerkrankungen der Säug¬
linge das Feld seiner Tätigkeit beschränkt werden
kann, weist der Schluß des Berichtes hin.

Gerichtssaal.

Roman von O. Elfter.
„Das ertrage ich nicht!“ rief si!e ans. „In

diesem Gefängnis ersticke ich! Ich mutz Lust, Licht
uno Sonne um mich haben!“

„Gnädigste haben vollkommen recht,“ ent¬
gegnen der Major lächelnd. „Wollen Sie mich nur

beauftragen,, mit dem Baron zu unterhandeln, so soll
bald eine Ändexung hier eintreten. Allerdings
müßten Sie mir Vollmacht geben, über einige Geld¬
mittel verfügen zu können, denn der gute Baron ist
etwas knapp in seinen Mitteln.“

„Verfügen Sie über mein Geld,“ entgegnete
sie. „Nur andern Sie dieses Gefängnis in einen
freundlichen Aufenthalt um!“

Der Major sprach mit Edmund, und dieser
sah ein, daß einige Änderungen nötig waren, um den
alten Bau in ein modernes Schloß umzuwandeln.

Mt dem einen Flügel des Schlosses, der ganz
neu für die spätere Baronin eingerichtet werden
sollte, wurde begonnen. Ein Heer von Handwerkern
und Arbeitern erschien unfo der Major kommandierte
und raisonnierte, als stehe er vor der Front seines
Bataillons.

Die schöne Ruhe, die stille Behaglichkeit ver

schwanden aus dem Schloß, das von einer nervösen
Hast, von Staub und Lärm erfüllt wurde.

War das das Glück, von dem Edmund ge¬
träumt hatte?

Er seufzte leise auf' und versenkte sich wieder
in seine Rechnungen.

Wohin waren die schönen stillen Abende ent¬
schwunden, an denen er ruhig, seine Zigarre
rauchend, am Fenster saß und dem Spiel und Ge¬
sang Kitths lauschte, während Tante Lotte in ihrer
Ecke schlummerte? Wohin die in gemeinsamer
Tätigkeit verbrachten Tage, wenn er mit dem In¬
spektor durch Wvld und Feld geritten, um sich an

dem Gedeihen der Saat, des Waldes zu erfreuen
und neue Arbeiten zu besprechen? Oder wenn er
mit Kitty die Haushaltungsbücher nachrechnete?
Wenn sie glücklich war, so “oft sie einen kleinen
Fehler entdeckte! Wie ihr Gesichtchen strahlte, wenn
er sie fein kleines sorgsames HausMütterchen
nannte! Wie sie heiß errötete, wenn er sie wegen
ihres Fleißes und ihrer Tüchtigkeit lobte!

Und dann die stillen Ausflüge zusammen mit
.ihr. mit Tante Lotte oder dem Inspektor! Sein

Bariton contra Kritiker. Herr Otto Gvritz
hat sich soeben gegen den von ihm verklagten Müsik-
kritiker der „Neuen Hamburger Zeitung“, Herrn
Wilhelm Zinne, eine schwere juristische und mo¬

ralische Niederlage geholt. Herr Göritz hatte das
Glück, von der verwöhnten Hamburger Kritik merk¬
würdigerweise als ein Heldenbariton ersten Ranges
gepriesen zu werden, ein Urteil, das dann freilich
die Wiener Kritik empfindlich zu ungunsten des
Sängers revidiert hat. Jedenfalls waren die Ham¬
burger Tage mit ihrem kurzen Glanze ganz dazu
angetan, Herrn Göritz zu berauschen. Er äußerte
zunächst seine Dankbarkeit gegen die Hamburger
Dheaterdirektoren Bittong und Bachur, die ihn in
eine Stellung mit großen Bezügen verpflanzt
hatten, in sehr seltsamer Weise, indem er nämlich
aus purer Großmannssucht infolge einer mit seinem
Kollegen, dem Heldentenor Birrenkoven, abge¬
schlossenen Champagner-Wette mehrere
Vor st ell ungen des Hamburger Stadttheaters
durch plötzliche Absagen gefährdete.
Die Direktion entließ den kühnen Sänger mit vollem
Recht auf der Stelle, trotzdem er öffentlich die be¬
wußte Wette und damit die Mutwilligkeit seiner
Absagen abstritt. Gegen die Direktion wagte
Herr Göritz, wie es scheint, kein direktes Vorgehen,
aber Herrn Zinne, der in seinem Blatte das Be¬
tragen des Baritonisten mit gebührender Schärfe
getadelt hatte, beehrte er mit einer Beleidigungs¬
klage. Herr Göritz hätte in eigenem Interesse
lieber schweigen sollen, denn die Schöffengerichtsver-
handlung ergab für ihn ein recht beschämendes Re¬
sultat. Es drehte sich um die Vorgänge jener Nacht,
in der die vielbesprochene, von Göritz verneinte Wette
angelegt worden. Göritz, der auf Befragen des
Vorsitzenden erklärt, ziemlich viel vertragen zu
können, gab die Dauer des Aufenthalts in den
Weinstuben auf etwa 12 Stunden an und bestritt,
daß er jene Wette eingegangen sei. Birrenkoven

ganzes Besitztum kannte sie schon. Jeden Baum,
jedes Haus, jeden Menschen! Jedenfalls jeden kran¬
ken, elenden und armen Menschen!

In den Häusern der Armut, am Lager der
Kranken erschien sie als hilfreicher Engel pes Er¬
barmens. Der schwachen Wöchnerin brachte sie eine
stärkende Suppe; dem kranken Kinde kräftige
Speisen und buntes Spielzeug; den Holzarbeiter,
dem der fallende Baum ein Bein zerschlagen,
tröstete sie und versprach, während seiner Krankheit
für Frau und Kinder zu sorgen — alle Armen und
Elenden und Kranken kannten sie und wandten
sich an das gute Fräulein vom Schloß und segneten
sie und beteten für sie.

Wie oft hatte Edmund sie auf ihren Sama-
riterwegen begleitet! —- Früher war er wohl teil¬
nahmslos, nur mit sich selbst beschäftigt, an der
Armut und dem Elend vorübergegangen; j^tzt
vermochte er keinen Armen, kein bettelndes Kind
unbeschenkt von sich gehen zu lassen. Und als
Kitty einmal schüchtern fragte, ob es ihm auch recht
sei, wenn sie jede Woche einmal eine Suppe an die
Armen vertellte und ob sie aus den alten Leinen¬
beständen zuweilen einer armen Frau ein Stückchen
geben dürfe, da hatte er gesagt: „Verfügen Sie nur,
wie es Ihnen gut dünkt, Fräulein Kitty. Sie
werden schon das Richtige treffen.“

Und dabei hatte er ihr freundlich zugenickt und
sie war vor Freude über sein Lob rot geworden bis
unter die blonden Stirnlöckchen.

Dieses rasche Erröten stand ihr so wunder¬
lieblich, daß er sich stets abwenden mußte, um ihr
nicht zärtlich, wie ein älterer Bruder dem Schwester¬
chen, die erglühende Wange zu streicheln.

Und alles das war mit einem Male vorüber,
und Hast und Unruhe, Lärm und Getöse waren da
eingezogen, wo früher stilles Glück und ruhiger
Frieden gewohnt hatten!

Kitty sah er jetzt nur selten. Nur während
der Mahlzeiten erschien sie und nahm bescheiden
unten am Tisch zwischen den beiden jungen Ver¬
waltern Platz. Sowie die Mahlzeit beendet war,
verschwand sie auch sofort. Am Abend nach Tisch
kam sie überhaupt nicht mehr und niemand fragte
nach ihr und bekümmerte sich um sie. Dann saß
sie leise plaudernd bei Tante Lotte in deren kleinem
Stübchen. Oder sie blieb auf ihrem Zimmer und
schrieb und las oder setzte sich an das Piano und
spielte und sang:

„Da, wo Du nicht bist — da ist das Glück.“

dagegen bekundete, daß Göritz mit ihm die Wette
eingegangen sei. Objekt: drei Flaschen Pommery,
die vier Tage später auch getrunken und von Birren¬
koven gezahlt worden sind. Trotz Göritz' Wider¬
spruch blieb Birrenkoven bei seinen Angaben, und
bekundete, daß Göritz vor seinem (vier Tage früher
liegenden) Benefiz geäußert: „Wenn ich nur erst
mein Benefiz herein habe, dann sollen die Brüder
(die Direktoren Bittong unb Bachur) mich schon
kennen lernen.“ Ferner habe Göritz geäußert: „Ich
sage durchaus nur dann ab, wenn kein Er¬
satz da ist.“ Direktor Bittong bestätigte ebenso
wie Kapellmeister Gille diese Mitteilungen Birren-
kovens. Die Absicht, daß Göritz der Direktion Ver¬
legenheiten bereiten wollte, schien auch Gille zweifel¬
los. Nach diesen Aussagen erklärte der Anwalt des
Herrn Göritz, Rechtsanwalt Dr. Peppler, er hätte
die Vertretung nicht übernommen, wenn er hatte
wissen können, über welches Material Herr Zinne
oerfüge. Während dieser dabei verblieb, daß et nicht
die geringste Erklärung zu machen hätte, mußte
der Sänger auf Zureden seines Anwalts die Er¬
klärung abgeben, er habe sich überzeugt, daß dem
ArMel Herrn Zinnes nicht persönliche Motive zu
gründe liegen, sondern daß der Artikel nur im
objektiven Interesse der Theaterverhältnisse ge¬
schrieben sei. Er ziehe deshalb die Klage zurück.
Me Kosten des Verfahrens und der Herrn Zinne
erwachsenen Auslagen wurden Göritz auferlegt.

Bunte Chronik.
— Immer Fachmensch. Aus Ham¬

burg schreibt der „Franks. Ztg.“ ein Leser: Im An¬
schluß an den in der „Franks. Ztg.“ vom 2. d. Mts.
unter der Spitzmarke „Ein schönes Alter“ geschil¬
derten Vorgang kann ich von zwei amüsanten Ent¬
gleisungen hiesiger Rechtsanwälte erzählen. Beiden
passierte das Malheur gleichfalls bei Leichenreden.
Der eine Anwalt — er ist kürzlich gestorben —

redete die in der Friedhofskapelle versammelten
Trauergäste mit „Werte Festgenossen!“ an; der
andere, ein berühmter Verteidiger in Strastachen,
hielt an der Bahre seiner Tante eine schwungvolle
Rede und feierte darin „die Angeklagte“ nach ihren
Verdiensten.

— Wie ein Philosoph vor Gericht
aussagt. Aus • Wien berichtet das dortige
„Extrablatt“: Der Einspännerkutscher Tröstler war
vor dem Bezirksgericht Josefstadt wegen Gefährdung
der körperlichen Sicherheit angeklagt, weil er in der
Währingerstraße an eine „Elektrische“ angefahren
war. Der damalige Passagier des A: geklagten, der
Professor der praktischen Philosophie iirt der Wiener
Universität, Hofrat Dr. Laurenz Müllcr, wurde als
Zeuge vernommen und erklärte: „Ich kann meine
Aussage nur unter dem Vorbehalt der subjektiven
Richtigkeit machen, da ich der Ansicht Bin, daß
niemand einen Vorgang, der sich unvermutet vor

ihm abspielt, nach Ablauf einiger Zeit mit Sicher¬
heit objektiv richtig darstellen kann. Es tritt da eine
Reihe psychischer Unterströmungen auf, die es be¬
wirkt, daß nur innerliche Gedankenbilder, logische
Schlüsse und subjektive Empfindungen mit dem
wirklich Erlebten zu einem neuen Bilde vermengt
werden, das dem Vorgänge objektiv keineswegs
genau entspricht. Ich kann daher nur angeben, daß
vor dem Pferde des Einspänners ein Radfahrer
fuhr, daß ber

e
Einspänner diesem ausweichen wollte

und dabei mit der entgegenkommenden Tramway
kollidierte. Ich selbst habe die Kollision voraus¬
gesehen und bereits versucht, die Stotzwirkung ab¬
zuschwächen und mein Verhalten so einzurichten, daß
ich nicht verletzt werde. Ich hatte den Eindruck, daß
der Kutscher im Mlemma, einen Menschen zu über¬
fahren oder an die Tramway zu streifen, von zwei
Übeln das geringere gewählt habe.“ Der Richter
sprach auf gründ dieser Aussage den Kutscher frei.

6. L. Der Hofknicks der Republi¬
kanerin. Me bevorstehende Ankunft der Köni¬
gin von Italien hat die französischen Ministerdamen
in den letzten Wochen in höchste Aufregung versetzt.
Sie denken seit einiger Zeit nur noch an die Emp¬
fange, bei denen sie erscheinen werden; einige sind

Es hörte sie ja niemand, ihr Zimmer lag in
einem sonst unbewohnten Flügel, den außer ihr
nur noch Tante Lotte und ein alter tauber Diener
bewohnte, der auf Schloß Haxthausen das Gnaden¬
brot erhielt.

Vor allem hörte Edmund sie nicht. Er saß in
glänzender Gesellschaft in dem großen Saal, der
erfüllt war von Lichterglanz und süßem Parfüm
und vom Lachen und Plaudern vieler eleganter
Menschen und dem rauschenden Klavierspiel Miß
Jeffersons.

Man hatte bei den benachbarten Gutsbesitzern
und den Offizieren der nahen Garnison Besuche ge¬
macht. Diese hatten die Besuche erwidert; Ein¬
ladungen waren erfolgt und jetzt jagte eine Gesell¬
schaft die andere: Diners und Soupers, Tanz¬
kränzchen, Ausflüge zu Wagen und zu Pferde —

und die schöne Miß Kate Jefferson war der Mittel-
punkt, die Sonne, der man alle Huldigungen zu
Füßen legte.

Das Herz des glücklichen Bräutigams — wie
die Leute ihn nannten -— aber dürstete nach dem
stillen Glück und dem ruhigen Frieden der ent¬
schwundenen Wochen, wo er mit Kitty allein ge¬
wesen war in der heimlichen Stifte und Einsamkeit
seines alten Schlosses.

Oftmals kam es ihm vor, als sei all dieser
Glanz, all dieser Lärm, all dieses Hin und. Her
und Auf und Ab, Kommen und Gehen, Tanzen und
Lachen nur ein toller, glänzender Spuk, ein
Traum, den sein fieberndes Gehirn erzeugt. Wie
grinsende Masken erschienen ihm die lachenden Ge¬
sichter seiner Gäste. Unter den menschlichen Larven
sah er Tiergesichter hervorlugen, lüsterne Affen¬
gesichter, gierige Tigeraugen, bläckende Hyänen,
grausame Raubvögel, hinterlistige Schlangen.
Teufel, springende, tanzende, hohnlachende Teufel
schienen ihm diese Menschen zu sein, die einen wil¬
den, lüsternen, gierigen Tanz um das Gold aus¬
führten. Und der Major war der oberste dieser
Teufel und er selbst der Narr, der sich von diesem
Teufel am Seile führen ließ.

Zuweilen verfiel er auf den Gedanken, diesen
ganzen Spuk durch * ein kräftiges Wort zu ver¬

scheuchen, den Tempel seines stillen Glücks und
seines Friedens zu reinigen von dem Gesindel, wel¬
ches jetzt seine Hallen mit Lachen und Lärm durch¬
raste. Aber dann erinnerte er sich, daß er sein
Leben, seine Seele ja auch dem Teufel verschrieben,
daß er den Pakt mit seinem Herzblut unterzeichnet,

etwas verlegen über die Art, wie sie die Königin
Elena begrüßen sollen. Man behauptet, daß täg¬
lich Tanzlehrer mehr als ein Ministerium besuchen,
und daß in den kleinen Salons nicht wenig Verbeug¬
ungen ausgeführt werden, und zwar jene alten, sere».
moniellen Verbeugungen der Urgroßmütter. der
jetzigen Pariserinnen, die jede Dame kennen mußte,
wenn sie von guter Herkunft war. Grüßen können,
indem man das Bein zurückzieht, während der Kör¬
per sich nach vorn beugt, mag als nichts Großes er¬

scheinen es ist aber, wie eine Dame in einem fran¬
zösischen Blatte schreibt, eine ganze Wissenschaft für
sich, wenn man bedenkt, daß es früher Dutzende von
Arten zu grüßen gab. Wirft man einen Blick auf
die alten Handbücher von früher, so findet man, daß
man mit einer einfachen Verbeugung viele Gefühle
ausdrücken konnte, und man erkannte eine Dame der
Gesellschaft schon allein an ihrer Art, wie sie sich ver¬

beugte, wenn sie einen Salon betrat. Mme. Goof-

keit sich vor der Eitelkeit der anderen verbeugen!“
Heutzutage sind den französischen Damen Verbeug¬
ungen und Hosknickse unbekannt; sie bezeugen ihre
Achtung durch ein mehr oder weniger betontes Nei-
gen des Kopses, je nach dem Grade der Vertraulich¬
keit oder Ehrerbietung. Warum aber, so fragt jene
Dame, suchen die Ministerdamen, die verständige
Französinnen sind, solche alten Mnge heraus, die
ebenso veraltet wie die gepuderten Haare, die geschei¬
telten Haare, die Taubenslügel, und die Korkzieher-
locken sind, die wir aus alten Bildern sehen, aber
nicht sobald nachahmen werden? Weil eine Königin
in den Salons unserer demokratischen Republik er¬

scheint, muß man deshalb die alte monarchische Ett-
kette zu ihrem Empfange wieder aufleben lassen?
Wir sind also sehr schlecht und wild erzogen worden,
daß wir eine fremde Herrscherin nicht passend grüßen
können, wenn wir die Gebräuche unserer Zeit beob¬
achten. Aber es scheint, daß die Besuche benachbarter
Höfe unsere demokratischen Ministerdamen revolu¬
tionieren. Schon bei dem berühmten Frühstück in
Compiögne gab es einen kleinen Zwischenfall wegen
des berühmten Hutes der Marquise von Montebello,
den die Gesandtin während der Mahlzeit ausbehielt.
Großer Schrecken dieser Damen und endloses Ge-
klatsch. Die Frage war: „Muß man seinen Hut
während des Frühstücks aufbehalten oder nicht?“
Der Hut der Marquise ist vergessen; aber man sprach
mehrere Wochen sehr viel davon. Jetzt löst die Ver¬
beugung die Zungen; das ist ein lustiges Bild für
Witzblätter, und die Meister dieses Genres werden
es sich nicht entgehen lassen. Wir werden in diesem
Winter aus irgend einer Pariser Bühne eine Stunde
der Verbeugungen sehen. Und es wäre doch so ein¬
fach, die Königin von Italien zu grüßen, wie ehren¬
hafte Französinnen des 20. Jahrhunderts die vor¬

nehmen Damen ihrer Heimat grüßen. ...“
CK Sonderbare Sammelwut. In

unseren Tagen der Sammelwut ist nichts mehr sicher
vor dem Sammler, von der Tabattwse bis zum
Henkerseil, von ausrangierten Knöpfen bis $u.
Schädeln, für die ihre ersten Eigentümer keine Ver¬
wendung mehr haben. Von allen Schwächen ist die
Sammelwut jedenfalls die berbreitetste; denn sie
befällt gleichermaßen Monarchen, Millionäre und
den „Mann auf der Straße“. So versicherte eine
englische Revue, daß eine Dame in hohen Kreisen

'

Englands, eine junge Mne Gräfin, die schönste
Privatsammlung von Schädeln aufzuweisen hat;
diese ernsten Überbleibsel unserer sterblichen Hülle
sann man im Überfluß in allen ihren Zimmern
erblicken. Einer der bekanntesten Pairs hat An¬
denken von jedem Verbrecher, der während der letzten
50 Jahre in England gehängt worden ist, von seinen
Schuhen bis zu einem Stück von seinem Strick,
der seiner Laufbahn ein jähes Ende setzte. Weniger
schauerliche Gegenstände finden sich in der Spazier¬
stock-Sammlung König Eduards, der Hut- und
Mützensammlung der Königin Alexandra und in, der
Spitzensammlung der Königin von Italien. König
Eduard ist sehr stolz auf seine Spazierstöcke, von
denen er nahe an 200 hat, und unter denen es

daß er für sein Glück, für seinen Frieden Gold und
Glanz eingetauscht hatte und daß das Lockmittel des
Teufels, wie immer, die Schönheit des Weibes ge¬
wesen war.

Und so groß war dieser Zauber, daß er ihm
auch jetzt noch erlag! Wenn der Saal im Glanze
der Kerzen erstrahlte, wenn der Champagner in
kristallenen Schalen perlte und schäumte, wenn auf
den Gesichtern der Gäste Frohsinn und scherzender
Übermut sich malte, wenn die rauschenden Melo¬
dien der Musik ertönten und die Reihen der Tanzen¬
den den Saal erfüllten: dann gestand sich Edmund
selbst, daß er noch nie ein so schönes Weib er¬

blickt, wie seine Braut. Wie eine glänzende,
gleißende, buntschillernde Schlange glitt sie durch
den festfrohen Saal! Wie eine Königin empfing
sie die Huldigungen der Herren und Damen! Wie
eine schöne Teufelin wußte sie den Wahnsinn der
Leidenschaft in seinem Herzen stets von neuem zu
entflammen. Dann quoll ein wilder Wunsch nach
ihrem Besitz heiß in ihm empor, mit seiner Lava¬
glut sein Inneres verwüstend, sein Denken, sein
Empfinden, seine Ehre!

In einsamen Stunden fühlte er es wohl, daß
auch seine Ehre, sein ehrlicher Name in diesen
Taumel der Sinne untergehen müsse. Hatte er sich
doch schon jetzt völlig ihren Wünschen gebeugt! War
er doch schon jetzt ganz in den Händen des schlauen
Majors Billerbeck, der es verstanden hatte, die Ver¬
waltung des ungeheuren Vermögens Miß Jeffer¬
sons an sich zu bringen, und ihm nun Vorschüsse
über Vorschüsse leistete, so daß Edmund diesem
schlauen Teufel machtlos gegenüberstand.

Nicht er, der Baron Edmund von Haxthausen,
war der Herr auf dem Schloß, sondern Major
Bifterbeck, der protzig und breitspurig im Bewußt¬
sein seiner Gewalt daherschritt.

Das war Edmund heute Morgen so recht zum
Bewußtsein gekommen, als es einen kleinen Streit
zwischen ihm und dem Major über die Neuanlage

aber mit dem kurzen hochmüttgen Bescheid abge¬
schnitten: „Es kostet ja nicht Ihr Geld, lieber
Baron —“

Also haben Sie auch nichts zu sagen... .

diesen Nachsatz verschluckte der Major freilich,^aber
Edmund las ihn doch an seinem spöttischen Lächeln
und er schwieg und ließ den Major bauen und
hämmern und zimmern, wie und was er woftte.

(Ärtketzung folgt.)
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Exemplare in schön geschnitztem indischen Elfenbein
gibt, bis herab zu einem Stock, der aus einem der
Pfeiler der alten Londoner Brücke gemacht ist, und
einem sorgfältig ausgearbeiteten Stückchen,
Schnitzerei, an dem Sir George Dibbs, der austra¬
lische Staatsmann, viele Monate passionierter
Arbeit verschendete. Der Ex-Präsident Cleveland
hat ebenfalls eine sehr bemerkenswerte Sammlung
von Stöcken aus allen - Ländern und Zeitaltern,
worunter einer ist, der eine wundervolle Mosaik aus
den Hörnern aller in Texas vorkommenden ge¬
hörnten Tierarten darstellt. Auch Peitschensammler
gib es Legion. Der Earl von Lonsdale hat ein
ganzes Zimmer voll Peitschen; viele sind viel mehr
wert als ihr Gewicht in Gold. Der Herzog von
Beaufort hat eine große Anzahl von Peitschen, die
von Reitern der Derby-Sieger des ganzen vergan¬
genen Jahrhunderts benutzt worden sind, und in der
Sammlung des Hon. Michael Sandy ist eine Peitsche
243 Jahre alt; sie wurde von König Karl II. als
Preis in Newmarkt gestiftet. Es wird berichtet, daß
die Königin Alexandra die größte Privatsammlung
von Photographieen in England hat, von denen
Tausende das Erzeugnis ihrer eigenen Kunst sind.
Der Prinz von Wales war lange Jahre hindurch
einer der eifrigsten Sammler von Briefmarken;
diese Laune nahm seine Zeit in Anspruch, zugleich
mit der anderen, zahllose Bücher mit Zeitungsaus-
chsnitten anzufüllen, die über sein Leben und seine
Taten berichteten.

T Was ist ein Gelee? Es ist eine merk¬
würdige Tatsache, daß Wasser in eine
scheinbar feste Form gebracht werden kann,
wenn Gelatine im Verhältnis von nur 1 v. H. hin¬
zugefügt wird. Die mehr oder weniger steifen
Gelees, die als beliebter Beisatz unsere Tafel zieren,
bestehen gewöhnlich zu 95 v. H. aus Wasser. Auch
die Tiere, deren Körper die größte Ähnlichkeit mir
Gelatine besitzt, nämlich die Meeresguallen, ent¬
halten nur eine sehr geringe Menge festen Stoffs.
Meie sonderbare Eigenschaft der Gelatine, das
Wasser sozusagen festzumachen, bietet den Natur¬
forschern eine des Studiums würdige Aufgabe. Im
Allgemeinen wird freilich behauptet, daß das Wasser
in einem Gelee sich durchaus in flüssigem Zustande
befinde und daher seine Eigenschaften unverändert
bewahrt habe. Danach müßte man annehmen, daß
die feste Beschaffenheit eines Gelee lediglich eine
Eigenschaft der Gelatine selbst ist. Es ist nun jedoch
festgestellt worden, daß ein Gelee in gewissen
physikalischen Experimenten ein wesentlich anderes
Verhalten zeigt als Wasser. Der Zustand des
Wassers darin ist wahrscheinlich ein solcher, wie in
einem voll Wasser gesogenen Schwamm oder Bim-
stein. Man muß daraus folgern, daß die Gelatine
im Gelee eine Art von seinem schwammigen Netz¬
werk bildet, in dessen Maschen das flüssige Wasser
durch sogenannte Capillarkräfte zurückgehalten
wird. Durch die nämliche Eigenschaft gibt die Ge¬
latine schon in ganz geringer Menge die Möglich¬
keit, auch Milch in eine feste Masse zu ver¬
wandeln. Eigentlich ist es wunderbar, daß eine
Mischung von Milch mit Gelatine praktisch bisher
gar nicht ausgenutzt worden ist, denn die Milch
würde durch dies Verfahren im Nährwert eher noch
gewinnen als verlieren.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Vromberg
vom 7. bis 9. Oktober 1903.

Aufgebote: Goldschmied Paul Kern, Braun¬
schweig, Valeska Suchalski, hier. Schlossergeselle Ro-
Bert Bonnek, hier, Johanna Rozplochowski, Schleu-
senau. Gelbgießer Friedrich Fösch, Marie Otto, beide
f\u>v (55 rfif n ffer rr ouo Conti- STftn-rto hn«

1 T. Leinewandhändler Franz Theiner 1 S. Ar¬
beiter Max Lobs 1 S. Zimmergeselle H. Lawrenz
1 <L>. Kantinenwirt Julius Nitz 1 T. 4 uneheliche
Geburten.

Czerwinski, Anna Kalmowski, beide hier. Sergeant du
Moulin, Lötzen, Klara Schatzschneider, hier. Zimmer¬
mann Josef Pawlicki, Katharina Wisnewski geb. Szy-
manski, beide hier.

Rynarschewo, Alma Raschke, hier. Photograph Otto
Sperber, Deutsch-Eylau, Mathilde Deichmann, hier.

beide hier. Arbeiter Julian Jendrzejewski, Franziska
Schrcktz, beide hier.

Geburten: Arbeiter Rudolf Kürbis 1 T. Ma-
schinentechmker Max Zimmermann 1 S. Arbeiter Franz
Piotrowski 1 T. Brunnenmacher Gustav Heinrich
I T. Lederzuschneider Franz Birk 1 T. Schneider
Wladislaus Skorcz 1 T. Dachdecker Wilhelm Pakulat

»ftörr1*“ 3ba 23 I.

Schöönhageu, Amanda“ Thrams, Deutsch-Kruschiu.'
Geburten: Kätner Robert Meiwalo, Zielonke

Nieruschewitz, Groß,-Bartelsee 1 T. Oberpostassistent
Hugo Mach, Schrottersdorf 1 S. Maurer August
Bubing, Schöndorf 1 S.

37
regn, Schönhagen 4 Morr. Ella Fehlau, Deutsch-Fordon
9 Tage. Anna Byczewski, Schwedenhöhe 6 Jahre.
Paul Koppln, Schwedenhöhe 10 Mon. Wladislaus

9 Mon. Frieda Raddatz, Klein-Bartelsee 11 Mon. Ma^dalene Rosenthal, Schöndorf 5 Mon. Maurergeselle
Ernst Frrch, Neu-Beeutz 54 I.

Handelsnachrrchten.
Danzig, 13. Oktober. Weizen flau. Gehandelt ist

inländischer bunt 713 und 725 Gr. 140 M., 740 Gr. 148
M., heÜbunt 740 Gr. 154 M., 745, 750 und 753 Gr. 157
M-, 772 Gr. 158 M., bezogen 766 Gr. 154 M.. besetzt 761
Gr. 156 M,, hochbunt 737 Gr. 155 M., 772 Gr. 161 M..
777 und 783 Gr, 162 M., bezogen 777 Gr. 148 M., weiß
766 Gr. 161 M., 772 Gr. 162 M., bezogen 745 Gr. 150
M., rot 761 Gr. 152 M., 756 Und 766 Gr. 154 M.,
Sommer- 756 Gr. 155 M., russischer zum Transit bunt
— M. per Tonne. —- Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 744 Gr. 120 M., polnischer zum Transit -

M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 644 Gr. 122 M. per Tonne.
— Wetter: Schnee.

Königsberg, 13. Oktober. Weizen unverändert, russi¬
scher fester, Hochämter 786 Gr. 156 M., bunter 732 Gr.
stark blauspitzig 137 M. — Roggen unverändert, in¬

gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
Va M. per Tonne zn regulieren, — M. — Hafer unver¬
ändert, inländischer 106, 110, 112 , 113, 115, 116 M. —

Wetter: Rauh, Nachtfrost. — Wind: SO. — Thermo¬
meter : + 2 Gr. Reamnur.

Magdeburg, 13. Oktober. (Znckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack 8,40—8,60. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,45—6,80. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,07V2.

— Krystallzucker 1 .

mit Sack 19 ,8272 . Gemahlene Raffinade mit Sack
19,827». Gemahlene Melis I. mit Sack 19,077z. -

Rohzucker 1 . Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 17,80 Gd., 17,85 Br., —bez., per
November 17,50 Gd., 17,60 Br., bez., per De¬
zember 17,65 Gd., 17,75 Br„ —bez., per Januar
17,90 Gd.. 17,95 Br., 18,20 bez., per Mai 18,25 Gd.,
18,25 Br., 18,25 bez. - Ruhig.

Hamburg, 13. Oktober. (Getreidemarkt,) Weizen
still, Holsteiner u. mecklenb. 150—155, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladimg 135,00. - Roggen still, fübtitff. still,
9 Pnd 20/25 Oktbr.-Abladnng 102,00 , holsteinistber und
mecklb. 134—138. — Mais ruhig, Sinter, tnixed Oktober-
Abl. 94,00. - Hafer still. - Gerste still. - Rnböl
ruhig, loco 47,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Oktober 167s Br., 16,00 Gd., per Oktober-November
167a Br., 16,00 Gd., per November-Dezember I 6V2 Br.,
16,00 Gd., per Dezember-Januar 167s Br., 16,00 Gd. —

Kaffee rnhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum besser,
Standard white loco 7,80.-— Wetter: Regen.

Köln, 13. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Regen.

Pest, 13. Oktober. (Prodnktemnarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,59 Gd., 7,60 Br., per April 7,68 Gd.,
7,69 Br. — Roggen per Oktober 6,23 Gd., 6,24 Br., per
April 6,44 Gd., 6,45 Br. — Hafer per Oktober 5,30 Gd.,
5,31 Br., per April 5,60 Gd., 5,61 Br. — Mais per
Oktober 6,00 Gd., 6,05 Br., per Mai 5,24 Gd., 5,25 Br.
— Raps per August 11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter:
Leichter Regen und nebelig.

Petersburg, 13. Oktober. (Prodnktenmarkt“) Weizen
loco 9,50. — Roggen loco 7,30—7,40. — Hafer loco
6,70-7,00. — Leinsaat loco —.

— Wetter: Trübe.
Paris, 13. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per Oktober 21,35, per November 21,05,
per November-Februar 20,90, per Januar-April 21 ,00 .

—

Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar-April
15,15. — Mehl behauptet, per Oktober 29,90, per November
28,80, per Noveniber-Februar 28,50, per Januar-April
28,20. — Rüböl ruhig, per Oktober 49,00, per November

49.00, per Januar-April 50,75, per Mai-August 51,50. —

Spiritus ruhig, per Oktober 37,00, per November
35.50, per Januar-April 35,75, per Mai-August 36,50. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rnböl loco —, —, do. per November-
Dezember 24%, per Mai 2472 .

London, 13. Oktober. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 13. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
fest, amerikanischer unverändert bis 7» Penny höher; Mehl
stetig, unverändert; Mais fest, bunter amerikanischer
% Penny höher, Odeffaer V2 Penny niedriger. — Tau¬
wetter.

Hüll, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
unverändert. — Wetter: Kälter.

New - York, 12 . Oktober. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis in New-York 9,60, ldo. für Lieferung per De¬
zember 9,29, do. für Lieferung per Februar 9,30. Banm-
wollenpreis in New-OrleanS 9%6 .

— Petroleum Stand
white in New-York 9,00, do. do. in Philadelphia 8,95,
do. Nefined (in Cafes) 11,70, Credit Balances at OiNCity
1,65. Schmalz Western Steam 7,10, do. Rohe Ul. Brothers
7.50. — Mais per November 51%, do. per Dezember
5i3/8, do. per Mai 4972- — Roter Winterweizen loco 8472,
Weizen per Oktober —, do. per Dezember 85, do.
per Mai 82%, do. per Juli —. Getreidefracht nach
Liverpool 172- Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, Nr. 7 per
Novbr. 4,75, do. do. per Januar 5,05. Mehl Spring-
Wheat clears 3,65. — Zucker 3%. — Zinn ‘'25,62—25,70,
— Kupfer 13,00—13,25. Speck short klear 8,25-8,50, Pork
per Oktober 11,15.

New-Uork, 12. Oktober. Visible Snpply betrugen an

Weizen 20868 000 Bushels. do. an Mais 8 398 000 Bnshels.
New-York, t 3. Oktober.

Weizen per Dezember . . . .
— D. 85% C.

„ per Mai — D. 83% C.
Geldmarkt.

Berlin, 13. Oktober. Ueber die Beziehungen Ruß-
lmids zu Japan lagen heute bessere Nachrichten vor, so
daß die Börse in ihrer bisherigen Meinung, welche die
Erhaltung des Friedens in sichere Aussicht nahm, noch be¬
stärkt wurde. Gleichwohl beobachtete die Svekulution auf
allen Gebieten eine ziemlich scharf ausgeprägte Zurück¬
haltung, wodurch die Umsätze im allgemeinen innerhalb
enger Grenzen gehalten tourben. Es trat auch im weiteren
Verlaufe nichts hinzu, was eine Belebung des Geschäfts
hätte veranlassen können. Geld ist wieder leichter.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien , zwischen 204,60 und 205,10; Franzosen
wenig verändert; für Lombarden wurde eine Notiz nicht
festgesetzt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 205,10 bez. Franzosen
139,90 bez. Lombarden 16,20 bez. Spanier 91,00 bez.
Türkenlose 134-5,25 bez. Bnenos-Aires 43% bez. Dls-
konto-Kommandit 190,40—50—40 bez. Darmftädter Bank
141,10-40,80-41,20 bez. Nationalb. 121,90 bez. Berl.
Handelsgesellschaft 156,40-50 bez. Deutsche Bank 215,25
bez. Dresdener Bank 149,40 bez. Schaaffhausenscher Bank¬
verein 139,40-50 bez. Gotthardbahn 190,75-91 bez.
Transvaal 166 bez. Canada-Pacific 120,20—50—25 bez.
Prince Henry 108,20 bez. Große Berliner Straßenbahn
199,50—40 bez. Hamburg-Amerika 104,00 bez. Norddeutsch.
Lloyd 102,80 bez. Dynamit-Trust 152,60-70 bez. 3proz-
Reichsanleih- 897« bez. Meridional 136,40 bez. Mittelmeer
96,25 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 13. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 205,30, Franzosen —Dis-
konto-Kommandit 190,50, Berl. Handelsgesellschaft 156,60,
Gelsenkirchen 202 ,00, Harpener 193,30, Hibernia 194,60,
Türkenlose 135,00, Schuckert 104,30, Allgemeine Elektrizi¬
tätsgesellschaft 198,00. — Fest.

Wien, 13. Oktober. Ungarische Kreditaktien 714,00,
Oesterreichische Kreditaktien 650,50, Franzosen 650,50, Lom¬
barden 78.75, Elbetalbahn 416,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,00, Oesterr. Kronenanleihe 100,00, Ungarische
Kronenanleihe 97,60, Marknoten 117,32, Bankverein
473,25, Länderbank 415,50, Bnschtier. Sit. B. —, Türkische
Lose 125,00, Brüxer —, Alpine Montan 374,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,15, Tabakaktien —.

— Ruhig.
Paris, 13. Oktober. Zprozentige Rente 96,75, Ita¬

liener 103,40, 3proz. Portugiesen 31,60, Spanier äußere
Anleihe 90,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 36,92%, do. Gr.
D. 33,027s, 4proz. türk unific. Anl. 87,90, Türkische Lose
130.00, Ottomanbank 584,00, Rio Tinto 1200, (Sites*
kanalaktien 3906. — Träge. ,

Amt!. Marktbericht der städt. Markthallendirektion.
Berlin. 13. Oktober 1903.

Fleisch p. 7s kg
Rindfleisch. . ,

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Gelchlacht. Geliiigel
Hühner alte. p. St.

60—65
82—88
60-70
49-56

0,30—0,45
0,30—0,42
0,16—0,25
2,80—3,90

1,00—2,30

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.

0,40—1,10
0,25-0,50
0,80“ 2,80
2,00—4,50

4,00-4,50
3,40-3,70

123 —126
115 — 123

Tyorner WeichselsMMffSvuppVvr.
Name

des Schiffers

Kap. Chela,
skowski

Kap. Schulz

Kosmal
Komaczewski
Pakroll
Rutkowski
Wiersbicki
Al.Ziolkowski
AdZiolkowski
Schulz
Pfefferkorn
I. Wiersbicki
Pflugradt

Kubacki
Kap. Witt
Kap. Witt
Kap. Wut-

kowski
Kap. Czarra
Hirsch
Wilgorski
Studzinski
Kopzynski
Geyke
Kuley
Weffalowski
Jesiorski
Oschinski
Rudzinski

Fahrzeug

D. Rex

D. Wil¬
helmine

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

do
D. Thorn
D. Thorn
Dampfer
Minden
D. Alice

Kahn
do
do
do
do

• do
do
do
do
do

Ladung Von nach

Schleppdampfer Plock-Thorn

Mehl u. Spiritus Thorn-Königsbg.

Kristallzucker Osnyca.Danzig
do do do
do do do

Melasse Wloclaw.-Danzig
Kleie Warschau-Thorn

do do do
do do do
do do do
do Wloelaw.-Thorn

Mehl Thorn-Danzig
Kartoffelmehl ». do do

Zucker
leer do do

Mehl u. Guter do do
Güter Danzig-Thorn

Schleppdampfer Danzig-Warschau

Güter Danzig-Thorn
Roheisen do do

Güter do do
do do do

Harz Danzig-Warschau
Güter do do

do do do
do do do
do do do

Harz do do
Kleie Thorn-Neuhof

Schiüno passierte stromab:
Von Albrecht und Lewandowski per Pisetzki, 5 Traften:

5717 kieferne einfache und 5 zweifache Schwellen.
Von Holttger per Pisetzki: 146 kieferne Balken, Mauer¬

latten und Timber, 328 kieferne Sleeper, 940 kieferne ein¬
fache imb 8 zweifache Schwellen, 314 eichene Rundschwellen,
1318 eichene einfache n. 147 zweifache Schwellen.

Von Lewin u. Willner per Pisetzki: 1938 fies. Balken,
Mauerlatten u. Timber, 2540 kieferne Sleeper, 4346 kieferne
einfache Schwellen.

Von Salomon per Pisetzki: 226 Rundelsen.
Von Epstein u. Lewin per Pisetzki: 1698 fies. Balken,

Mauerlatten u. Timber, 9246 kieferne Sleeper, 7122 fies,
einfache u. 16 zweifache Schwellen, 2 eichene Planeons, 245
eichene Kanthölzer, 501 eichene Rundschwellen, 1678 eichene
einfache u. 462 zweifache Schwellen, 51 eichene einfache u.
55 zweifache Pferdebahnschwellen.

Von Franke Erben per Fialkow, 2 Traften: 4075
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1606 kieferne
Sleeper, 770 kieferne einfache Schwellen, 37 eichene Rund¬
hölzer, 300 eichene Kanthölzer. ,

Trost für Asthmatische
liegt im nachstehenden, freiwilligen Attest.

Dünzig-Schidlitz, 31. Oktober 1902,
Weinbergstraße 20.

Auf eine Annonce in den „Danziger Neuesten Nach¬
richten“ bat ich Sie, mir eine Gratisprobe Zematone-
Asthmapulver zu übersenden.

Ich halte von Inseraten dieser Art nichts, denn ich
habe niemals Erfolg gchabt. Schon seit sieben Jahren
wurde ich von meinem Leiden geplagt und zuletzt der¬
maßen, daß ich schon Dispositionen für mein Begräb¬
nis getroffen hatte. Ihre Gratisprobe ging ein uno ich
machte auch Äeich Gebrauch davon. Der Erfolg war

großartig! Meine gewaltige Atemnot.war wie weg¬
gewischt. Am dritten Tage stellte sich leichter Lungen¬
schmerz ein, der aber nur einen Tag anhielt, jedenfalls
weil die Atemnot in den sieben Jahren zu tief Wurzel
gefaßt hatte. Ich gebrauche jetzt Zematone nur drei¬
mal täglich, und auch nur deshalb, um das Leiden auszu¬
rotten, denn Atemnot kenne ich keine mehr. Ich kaun
es kaum glauben, daß dieses Leiden so vollständig ver¬

schwunden sein kann, denn wer mich kennt, weiß, wie
ich daran gelitten habe.

(gez.j Carl Witke, pens. Eisenbahn-Beamter.
Gratisproben von Zematone-Asthmapulver (enthält

30.0 Grindelia, 12,0 Stechapfel, 8,0 Lerchenschwamm,
5.0 Mohn, 22,0 Salpeter) werden franko von der Ein¬
hornapotheke in Frankfurt a. M. versandt, an welche ge¬
naue Adresse zu senden ist.

Bei seinem jüngsten Besuche in Hannover nahm
Handelsminister Möller eine eingehende Be¬
sichtigung der Werke der Continental Caouichouc
und Guttapercha-Compagnie vor. Unter Führung der
Direktoren machte der Minister einen Rundgang durch
die ausgedehnten Anlagen des Werkes, wobei sich ber-

über, daß seitens des Werkes so viel für die Arbeiter
getan wird und zeigte lebhaftes Interesse für die im
Direktionszimmer ausgestellten Entwürfe für Arbeiter¬
wehnhäuser.

berliner Börse, 13 . Oktober 1003,

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. -L

Dt. Bcha.Schatz 4 100.206
Dt. Beichs.-A. . 101.50,0

do nnk.b.19)’ 3^ 101.5069
do do.

Preuss. cona A.
3
3V

89.90b
101.856

do. unk. b. 1895 3tz 101.50b
do. do. 3 90.O<)bB

Brem. Anl. 1887 3% 100.006
Hamb smoit.1893 3%

do do. 1897 3 87.9069
Hess. SV-A. 83-99 38

tLo. do. 1896 3 88.60b
• 6io. do. 1829 4

Brandenbg. Pr.-A. zy. 100.25bB
Cassel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
3«
zi 98.30b

Pivnrm. PoV. - Anl. 3L

PosenerProv.-Anl 3§ 99.208
clo. do. 3 87.99b

Rhein. Prov.-Obl. 38 9».89b
do. IX, XI, XVI. 3 89.60b

Teltower Anl. 38
<io. do. 4 104.80b

Wests. Prov.-Anl. 3 89.256
(Lo. do. 38 99 3 968
lo. do. 4 103.1069

W.estpr. Pr.-Anl. 38
Berliner St.-Anl. 38 99.6069

Io. 1882-98 38 99 39b
Bresl. St.-A.80-91 38 99.006
Bromb ei g. St. -A. 3k 98.256

do. do. 4 103.258
Charlottenb. 1899 4 103.60b
Elberf.6t.-0bl. 99 4 102.106
Eas. St.A.IV,V(98) 98.906
Hann. St.-A 1895 38 100.006
Hildesheim.St.-A. 32
Köln. St.-A. v. 98 38 99.3060
Magdeburger . . 100.36b
Mündener St.-A. 4 102.4068
Statt. st-A. n-o. 38 98.706

Berlin Pidbr. 5
do. do. 48 111.7500
do. neue 4 102.808
do. do. 38 99.208
üQ do. a 89.9000

’S Cent. Lndsch. 4 102.606
do. do 38 99.6960

1 do. do 3* 87.808
a,. Kur- n. Neum. 38 100.606
®

'

do. do. 4
S

Ä Ostureusaiseh. 4 104.25b
do. 38 08.60b

1
>

Pomm. Land,
do. do.

a|3*
08.7Ob
87.50b

Ph Poeensche 4 102.60b
do. 88 99.208

Sächsische 4
do. n 80.400

«2 sächsische. 3 87.906
Schles. altld. 31 99,7<»b

1 do. do.
do. do.

4
4

101.208
101.208

-Z Schl.-Hlst.LC. 31 104.80b
Westf.Indsch. 31 103.00b

do. do. 3
Westp.rittsch. 31

do. rtterscb. 3 88.0060
Hannoversche 4

do. 31 99.756
Hess.-Nassau. 4 103.10b

do. 31
Kur.- u.Neum,

do. do.
4

31
103 40b

99.750
s Pommersche 4 103.50bB
.8 do. 31

Posensche 4 103.606B
do. 31 99.406

5 Preussische 4 103.25b
a do 31 99.40b

Rhein. Wests. 4
do. do. 31 09.3Ob

Sächsische 4 193.10b
Schlesische 4 102.756

do. 31
Schles. Holst. 4 103.25b

do. 31 99.306
Bad. Prüm.-A. 67 4 143.75b
Bayer. Prüm.-Anl. 4 159.908
Braun sch.20Th.L. 142.50b
Cöln.-Mind.Pr.-A. H 135.75b
Hamb. 50-TbL-L. 3
Lübecker do. 31 161.00b
Mein. 7 Guld.-L. 31.0060
Oldenb. 40 Th -L. 3 132.25b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5* Argentin. Anl. ä

m! do. innere 48 86.006
LS do. äussere 48 86.90b

Chile Gold - Anl. 4g — —

Chinesische Anl. — —

do. 'von 1895 6* 104.30b
de. von 1898 5 100.506B
do. von 1898 4^ 91.8060

G riech. Anl. 81-84 !•/« 41.60 6

do. cons. Goldr. 1A? 31.406
do. Monopol . 1| 44.0060

Italienische Bente 4 103.506
Meiikanisc.be Anl. 5 100.606
Oesterr. Goldrente 4 101.808

do. Paoierrente 4J 100.80b
io. Silberrente 4»/s
io. 1860 Loose 4

Port Staats - Anl. 48 53.406G
Rum. amort. alt 5 99 406

do. amort. 1898 4 86.2060
Russ. Anlh. 1902 4 99.6060

do. Goldrente 5 — —-

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Sohwed. St.-A. 86
Seit, amort. A. 95
Suanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A,
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Butin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oeeterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardt ahn.
Jura-Simplen .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsioil. Eisenb.

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pt | Oest 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf, | 1 fl. holl.: 1,70 |t Kt: LU$
1 BbU 2,16. 1 Gd.-BbL: 5,20 § 1 Doll. 4,20 |1 LstriL 20,40 |Dis& Bb. 4, Lb. 5, Prif.

rrv.Ä5bB
94.906
99.909
74.7560

3 7.85 B
184.0UB

99500
97.7 ObG
89.25bG
94.5060
81.7SG
43.406G
79.5<)bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
131*0060

40.60bG
126.4060

90.50»

57.80»

74.8500

139.50b
16.30b

190.506

96.85b
lOl.OObB

1»T 3S.25bQ

Eisenbahn-Prior.-Oblipat.
Galiz. Carl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr.fLomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron
Anat. Eieenb.-Öbl.

do. Erglnz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Eiab.-0.8t g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-P&c.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Des». Pfbr.
Berl.Hp.Pf.SOflabg

de. do.

100.4060
98.800

64.60b
107.00bG

OH.ÖOb
lOä.attbG
lOl.TObG

78.00Ö
102.30G

97.900

lOl.OObB

98.8öbG

98.50ÖG
93.75Ö

Br. Haun. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. I
do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt. H. B. S. XTV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H,-Pfd. I.
do. do.

do.- Strel,H.-fI-n
do do. I-H.
Meiniag.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Gnmdcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87 -91

Pr.Hyp.-Act.-Bk,
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do, Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXluk.1910
do. XXn 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S Itt
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Sferie 69-82
do. Comm.-0.

Bhein.-W.B.I,m
do.n.,!V.,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
St'hles.Bodcr.-Bfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. m.

9 7. «MG
lOl.SübQ
138.5060
Xüö.OObG

97.« ÜbG
108 50bG
lOO.oObG

96.7 5bG
loi.ooß
lOO.ÖtibG
100.6060

97000
90.0096
96.50(1

96.20G
77.85-0

97.1 OB
lOl.OOB
135.7560
10080V

97 OOU
101.500

99.75bG
95.300

lOO.OOoG

114.000

101.0060
9 2.2566
S5.90bQ

102.5060
99.3006

lOÖ.ÜObG
94.4060
89.9066
8o.60bG
96.006B
96.2060

101.7560
102.4060
102.7560
100.400

97.000
101.300

99.600
99.7500

100.500
97.5060
98.200

1« 0.2500
95.600
99.500

100.500
94.6ubB

101.100
87-000

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

de. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wecbsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankt.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Kein. W echs.u.C.B
Mein. Hypoth. ,-.0|
Mitteldtscb.Bodcr.

do. Creditbk.
Äationalbkf.Dtsch
Niederrh-CreditbK
Osnabrückes Bank
Pt. Bod.-CredJS.ct.
do. Ctr.Bod.Cr.80?
io. Hypoth.Act.-B,
Beichsoank
Rhein. Hynoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhans. Bkv.
Schics. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttäüacheBank

Bank-Aktien.
123.90 i

$58.6960
94.0060

156.401*
1 16.750
104.750
146.750
111.5«b0
101.750

6
8

3^
7%
5v

?
5
6

11
4

:s
6
4
8
7
6
7
4
7
4
55$
5

P
9
0
5.17
9

?

815.30 b
100.0060
190.3060
114.5060
148.25b
109.250
1 »S.OObB
141.600
123.0060
138.800

98.5066
141.250

91.5060
115.2560
122.0066
109.5066

144^50bO
180.5060
110.6066
151.5000

I39!soO
139.3060
145.250
185.500
135.800
I 13.750

Industrie-Papiere
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
A*ro*nerGu986t.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb,
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Qussst.
Bocb. Viert. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

157.OOb0

197.0060
78.80b
72.100

ll 1.0000
700.0066
183.2560
224.75b
286.50ÖÜ
225.00*
185.75b
112.7560
172.250

»S.OObB
163.2060
197.5060
349.5060
428.100

do.Wafi.u. Mun
Difl'erd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Lewenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesehe Mascb.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia “.
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky . *

Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZttckerf
Kölner Bergw.-V.
KönigB-n.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LöweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Portl.-0
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensbg. Spinn.
Bbru-Wstf. Kälkw.
Bhein. Stahlwerk
Biebeok. Met.-W.

209.0060

237.90b
83.50b

Dtsch. Gaaglühl.. 9 183.5060 RombacherHütten

HHl Bositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt k Wolf . .

Vorw.-Bieief. Sp.
W enderoth . . .

Westfalia Cement
Wefltßl.Drahtind.

do. Kneferwerk
Wests. Stahl wrk.
WittenerGnsstahl
Zeitzer Maschinen

^Aachen. Kino.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

-Norrid. Lloyd

10
5

14
2

30
12
18
8
0

n
18

7
10

2
5

13
15
20
30

?
10

7
4

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
7
2

10
Ist
16

?
3
5
8
0
7
8

12*

135.2566
HO.liioG

394.50b
116.25G
299.500
199.7566
110.0066
129.00B

310.000
320.5060
323.000
103.6060

89.7500
192.40b
178.0060
130.5060
193.9066

8.00G
127.006G
172.006B
385.OGG
111.2566
110.0066
152.7566
208.2566
336.OOG
422.5066
228.0066
237.5066
3 1 0.5066
120.5066
109.7566
282.000

42.0066
85.0066

262.0066
135.2560

92.006B
183.000
15O.3O0G
2 74.5066
124.8066
105.0060
121.7560
146.1 Ob
150.0060
115.300
115.000
174.5030
214.5069

178.5069
145.5066
215.0069
125.750
170.258
4500069

152 6069
130.7569
204.5069
141.1069
199.000

77 »OB
70.5060

133.750
155.5069

92.500
120.0»b
15 t.0069
183.5060
117.10»

66.000
228.006«
144.50-9

loeiooo
152.850

79.7 5bB
199.5069
104 00b
169.1066

50. i Ob
102.9069

Wechsel-Kurse,
Amsterd.Rtd. 8T. H
Brüfls. u. Ant. 8T. 4

Kopenhagen.
London . .

8T.
8T. 1‘

do. SM. 4

New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 38

do. 2H. 38
Italien.Flitze LOT. 5
Petersburg . 8T. 48

81.000
112 208
20.39569
20.22569
4.2009

81.158
80.750
85.208
84.550
81.100

Gold, Silber u. Banknoten.
2G-Francs-9tücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

18.23 b
20.4O5b

5 6.215b
4.1925b
80.95b
204169
81.1»b
169.20b

85.25b
216.2U6B
323.40b

WLDktttt-A«sßchte«»r
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
N. zw. für das nordöstliche Deutschland.

15. Oktober. Wolkig, windig, milde,
Nebel, feuchte Luft. Strichregen.

16. Oktober. Wechselnd wolkig, Be*
deckt, milde, Nebel. Windig. Regen.

17. Oktober. Wolkig mit Sonnen¬
schein, normal, auffrischender
Wind, Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 13. Oft.

Bar. st
-

0@.u. b.
Merres.
spiegel
red. in

mm

Stationen. Wind. Wetter. M
Christiansund 749 SSO wlkls. 6
Skagen 750 SO bedeckt 5
Kopenhagen — — —

Siockholm 758 SO Schnee 1
Haparanda 766 S bedeckt 0
Borkum 741 SSW bedeckt 12
Hamburg
Swinemünde

743 SSO Regen 14
747 SO Regen 4

Nenfahrwass. 755 OSO bedeckt 2
Memel 759 O heiter — 1

Scilly > — .

Franks, a. M. 750 SW bedeckt 18
München 754 SW bedeckt 12
Chemnitz
Berlin

1

749
746 j

SW
Windst

wolkig
bedeckt

12
9

Hannover •744 SW Regen 13
Breslau 750 jISO '

bedeckt 7

Frachtbriefe
mit Stempel der Köttigl.Cisettbahk

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- wtb

zweiseitig
Gruenauersche BnHdrnrkerei

Otto Grttnwald.



Rofpbotograpb und Porträtmaler
Weltzienplatz 1.

ln derselben anerltaiiimt

vorziigslicSien Ausführung wie bisher.

Meine bisher unübertroffenen

Platinlbromid-Werg-rössermaireii
nach jedem Bilde liefere unt. Garant, schon von 6 Mk. an.

Künstlerische Ausführung von

Aquarell-, Pastell- u. ©elhildern
in jeder Grösse zu massigsten Preisen. (247

'Smma
Sseue Pfarrstrasse 1». S

empfiehlt

eine grosse Auswahl in chic garnierten

zu billigsten Preisen.
Lieferantin d. Eehrer-Wirtsch.- ierhandes

PMMLWWMLW

Bromberg,
Friedrichstr. 23. Jsidor Rosenthal

Lietermit des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

Bromberg,
Friedrichstr. 23.

• Bformal-Hemden für Damen und Herren,
1 riCOIdgt?U • Normal-Kinderanznge,

Bsormal-I^eibblntlen, Kniewärmer etc.,
Kinder-Höschen mit und ohne Leibchen,

ICopfsllStWlS ln neuesten Dessins.

Handichnhe, Strümpfe, Socken
unerreicht billig, nur diesjährige fehlerfreie Qualitäten.

Kinder-Mützen. Kinder-Mänbchen, Kinder-Jäckchen in grosser Auswahl.

^tPlCkWOll6R in nur erprobten Qualitäten. (305

Montag Nachmittag 53/4 Uhr verschied nach

kurzem Krankenlager unser innigst geliebter
Vater, Schwiegervater, Grossvater, Urgrossvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Dr. Eduard Bosenthal
im 83. Lebensjahre. (940

Im Namen der Hinterbliebenen

Clara Friedländer geb. Rosenthal William Friedländer
Elise Borchardt geb. Bosenthal Jsidor Borchardt
Dr. Emil Rosenthal Evelyn Rosenthal geh. Cohen
Ida Weil geb. Rosenthal Adolf Weil.

Die Beerdigung findet Freitag, den 16. Okt.,
3 Uhr, von der Leichenhalle zu Weissensee statt.

Berlin, Bromberg, Wiesbaden, Leipzig.

rn V: -

ifr.itbitg6=Ptti|clbmtn,
I fflggir Weintrauben, Melonen, i ^ ♦«

! frische Wallnüsse l Maronen! M\if NUN? iftf
feinst Delibateß-Zanerkohl f lU f. i.
empfiehlt Emil Mazur. (l|jf bfi Slltjjjtt, 8 |9 .

Elysium.
Tii !, lich: (103

Eisbein
Ausschank von:

§it).8ao«Mtr 3lio-l(IW.

Am 12. Oktober, nachts Sf
H starb plötzlich durch Un- I
■ glücksfall unsere innig ge- W
■ liebte Mutter, Schwieger- W
fl und Großmutter, die Witwe U

Inlianna Kirsch
■ im 76. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt an E
Adolf Borth.

Die Leichenfeier findet Bj■ Donnerstag, d. 15. Oktober, 8
■ nachm. 4^2 Uhr Prinzen- B
fl thal, Schleustraße 3 statt. D
888fl>flfl8flflMflflflfl8flfl
Verlobt: Frl. Julie Kleemann

mit Hrn. Walter Dorowsky,
Danzig. — Frl. Olga Oelsner
mit Hrn. Leo Rosenfeld, Kurnik,
Mcssingwerk b. Eberswalde. —

Frl. Clara Piepereit mit Hrn.
Ingenieur Otto Neumann,
Königsberg i. Pr.-New-Aork. —

Frl. Käthe Nundmann mit Hrn.
Landwirt Emil Malleis, Lichter-
felde-Neuhöferfelde.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
August Splett, Danzig. — Hrn.
Robert Bürger, Zoppot. — Hrn.
Max Wollenberg, Thorn. —

Eine Tochter: Hrn. Pastor
W. Scheffen, Langfuhr. — Hrn.
W. Meyer, Einbeck.

Gestorben: Herr Hauptzollamts¬
sekretär a. D. Heinrich Alexander
VenSke. Langfuhr. - Herr
Rentier Johann Carl Müller,
Oliva. — Herr Rentier Friedrich
Neumann, Elbing. —Herr stud.

phil. Alfred Hausberg, Danzig.
— Herr Ludwig Knchnowski,
Danzig. —HerrGustavMorning,
Zoppot. — Herr Konditor Gustav
Jahn, Jnowrazlaw. — Herr
Albert Kersten, Danzig. — Herr
Gustav Davidsohn, Danzig. —

err Rittergutsbesitzer Max
filier, Sudan b. Königsberg —

Herr Altsitzer Albert Kloska,
Schneidemühl. — Herr Rentier
Abraham Claassen, Elbing. —

Herr Lehrer Walter Giede,
Danzig. — Frau Rosalie Kor-
nicker, geb. Sax, Posen. — Frau
Margarethe Hoberg, geb. Katz,
Danzig. — Frau Kreissekretär
Pauline Haenelt, geb. Dittmer,
Elbing. — FräuleinAnnaUnger,
Danzig.

Verzogen
nach (270 I

I Danzigerstr. 38.1
Dr. Thiel,

1 Spezialarzt für Ohren- fl
Krankheiten.

I Sprechstund. 8—9 Vorm., fl
3—4 Nachm.

Wuhne jetzt Ritterstrntze 5.
Daselbst können junge Damen

die Schneiderei erlernen. (526
Frau Mennig, Modistin.

fttllMIM* Erteilt Nachhilfe-
PNMIMcr stunden. Offerten
unter R. 8. 54 postlagernd. (518

Hittfauer finge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rinkau abends 6 ££ Uhr.

JLm De Je
Erbitte Brief u. Postl. L. A.S8

Posen Bahnpost. Werd. auf
Durchfahrt gleich abh. Gruß.
ÄMrtt w. Dame (Waise), 22 I.

Verm. 380 000 Mk.
Herren, wenn auch ohne Verm., nt.

gut. Charakter erhalt. Näh. unter
„Reell“, Berlin 8.0.16. (209

KimBerger
Nürnberger

| 10=

ilO^

mi
= 20 Pf.

ii

Zahnarzt
Lewantiowski

wohnt jetzt (159

• 111 • VI o

Meine

(238

TMjWtrmlhts
Surft

beginnen

Montag, ben 19. Oktober.
Anmeldungen nehme entgegen.

MetmeifterPlaesterer,
Dnnzigerür. 16117,1.

Am 15. Okt. beginnt wieder mein

Mußk-Unterricht,
Gesang imb Klavier.

Neuctnmeldungen bitte vormittags.
Anna Neufeld,

Schülerin von Adelina Sandow
Herms, Berlin. (520

®oli».'5sticnu6r raÄStI

Abzug. Albrecht, Bahnhofftr. 89.

FrsnzöWer
Konnersntions -Zirkel

für Schülerinnen.

Pension Mauve
Elisabethftr. 14, »t.

Anmeldungen Donnerstag, den
15. d. M., 11—1 Uhr erbeten.

Tanrltljr-IMilt
von

Balletmtister L. Wittig.
Mittwoch, den 14. Oktober

beginnen wiederum meine Unter¬
richts-Kurse in gründlicher
Danz- und Anstandslehre.
Anmeldungen zu den verschiedenen
Zirkeln nehme entgegen. (239

Balletmeifter L.. Wittig,
Schleinitzstr. 1, 2. Saite.

NB. Außer anderen neuen Tänzen
habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Zengnisabschr.
, Schreibmasch. an.

Off. u. H. 8. an d. Geschst. d. Z.

fertigt
auf ^

K«d?elSfen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hauueinsnu,
Wilhelmftratze 32.

Felix Pstzol Rostanrant.
Morgen Donnerstag

abends 7 Uhr:

Warst-
(eigenes Fabrikat)

wozu freundlichst einladet (270
Felix Petzold, Bahnhofftr. 94.

Von 10 Uhr vorm. Wellfleisch.

geiuiieit Nencnhmg
p. Psd. 80 Pf., p. 5 Pfd. 75 Pf.

empfehlen
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520. (268

Frisches Rvfffleisch
411) Bahrrhofstraffe 73.

Holand v. Hamburg ?
unübertreffliche 7 Pf.-Zigarre.
HieltardWerner, Bromberg.

L Marcuse Nacht, Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraffe Nr. 7

empfiehlt (556

Möbel nettesten Stils in allen Scharten
Kompt. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferuug nach außerhalb.

Fichten - Xaititmtifer,
16—17 rm, werd. zu kauf, gesucht
in der Länge von 1,40—1,50 m.

Bitte um Offerten. Oldenburg,
Kirchhossgärtner, Bromberg.

•ttilVii inJurten L JST
krankheitshalber zu verk. Off. u.

B. P. an die Geschäftsst. b. Ztg.
Bin will.,eines m.Hausgrundst.

bill.m. 10-12000 Jk Anz. b.fest.Hyp.
z.vk. Näh.briefl u.v.B.A.a.d.G.d.Z.

Noch eine Partie

eingetroffen. (üO
Johannes Crentz.

Wieherts

Festj-JS ä 1 ©.

Donnerstag, 15. Oktober:

Zweites großes

Extrn - Konzert
von der ganzen Kapelle des Gren.
Regiments zu Pferde. Direktion
Kgl. Mnsikdirigent Herr Karlipp.

Anfang 8 Uhr. Entree 30 %

Kaiser-Panorama
Wilhelmstraffe 12

vis-a-vis von Sauer,! Tr.
Diese Woche: (267

Nansen’s Nordpolexpedition

Morgen Donnerstag
frische Blut-,Leber-
u. Grützwurst nebst

Snppe bei (270
«.Stöckraann,@mabetf|ft.46.

Klavierstnnden
erteilt gut und billig Frau
Beckmann, Danzigerstr. 112.

j^berseknudaner wünscht Nach-
* hilfestunden zu erteilen. Off.
u. K. L. 9 an d. Geschst. d. Ztg.

Beaufsichtigung her Schul¬
arbeiten bin Splmnimi

durch gcpr. Lehrerin übernimmt

Pension Mauve
Elisabethftr. 14, pt.

Anmeldungen Donnerstag, den
15. d. M., 11—1 Uhr erbeten.

Schülerinnen n. j. Damen
finden liebevolle (>:68

P«nft«n “MW
b. geb. Dam. Elisabethm.3,111 l.

10000 Mk. z. 1 Stelle «es.
Off. unt W. W. 8. a. d. Gst. d Z.

2000-3000 Ä suche geg. hohe
Sicherst. Off.it.M B.400 a.d.G.d.Z.

6 bis 7000 Mark
zur II. Stelle auf ein neueröaut.
Grundstück t. Schwedenh. sogl. ges.
Off. u. H. R. 234 a. d. Geschäftsst.

10-15000 1 . ÄÄ
Gefl.Off. ii. F. F. a.d.Gst. d.Z.erb.

5000 Mark
zur sich. Stelle sofort zu cedieren.
Näh. Mittelstr. 53 i. Bäckers

Sich. 4% Hyp. 2000 M. zu
verg. Off. ii. 8. K. 99 a.d.Gst. d.Z.

F a st neues

Pianino
ist preiswert zu verkaufen.

Nutzb a um.

Fabrikat Kloss & Pflug.

Pianino-Magazin WW
1 hl. gut erhaltene

Chaiselongue
umzugsh. billig zu verkaufen.

Johannisstrasse 10, I.

Jägerbüchse,
Modell 71, für 25 Mk., 100 Pa¬
tronen für 6 Mk. verkauft

E. Bameran, Karlsdorf.
Einen kompletten (172

Dreschsah (a»«tf*en)
6u Zoll, : at billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56-

Eine
Verkauf

Pianokiste steht zum
Wilhelmstraße 22, Part.

Coriserven:
Schnittbohnen 2 Pfd. 28 Pf.
Brechbohnen 2 „ 28 „

Gemüse-Erbsen 2 „ 40 „

Junge Erbsen 2 „ 60 „

Schnittspargel 2 „ 80 „

Stangenfpargel 2 „ 125 „

ho. 1 ii 85 „

Birnen 2 „ 80 „

Melange 2 „ 80 „

Max Sentkowski,
Liefer. d. Lebrer-Wirtsch.-Vereins.

1 fast neuer Halbrenner
ist nmständeh. spottbillig zu verk.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

rveitze
Italiener

Hähne ii. Hennen, von 1902 u. 1903
verkauft billigst (483

BatznWratze Nr. 13, tut.
2 zierliche Heitzschnnlkchen

steh. bill. z. Verk. Prinzenstr.21h.

Kromberger
Konzert-mb Uereinstzans.

Inh. C. Bartz, Fisch er str. 5.

Donnerstag, den 15. Oktober:

Groß. Sonitrt
der gesamren Kapelle des Art.
Regts. Nr. 17 unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn

Teichert. (263
Beginn 8 Uhr. — Entree 20 Pf.

Zirkus
Geschw. Blnmenfelfi.
Deutschlands ältester u. best-

renommiertester Zirkus.
ErsterKgl Niederl-preisgekr.Zirkus

Hochelegante Einrichtung.
^E^EigeneKonzert-Kapelle.
Eigene gvoßart. Beleuchtungsanl.

Artisten von Weltruf.
jgjlgp- In jeder V orstell ung

neue Ballets. “MW
Verschiedene bekannte Klowns und

Auguste. — Bestdressierte
Schul-, Freiheits- u. Spring¬
pferde in gänzlich neuen und nur

Originaldressuren. — Dressierte
Hunde, Esel usw. usw.

IonilttStGd.15.8kt.tt.,
abends 8 Uhr: (16014

Eroffnungs-
Prewisre

mit für Bromberg gänzlich neuem

Programm, sowie

Freitsz, UO.SItobtr«.,
abends 8 Uhr,

sowie folgende Tage

StznliMlt-
Vorßehngen.

Preise der Plätze: Im Vor¬
verkauf in der Zigarrenhandlung
von Hin. Sffiax Krause (Inh.:
Gust. Kaphun), Tveaterplatz,
Ecke Danzigerstr., bis 7 Uhr abends:
Nummer.Sperrsitz l,75Mk.,Sperr¬
sitz 1,25 Alk., 1. Platz 1,00 Mk..
2. Platz 60 Pf., Gallerie 40 Pf. —

An der Kasse: Nummer. Sperr¬
sitz 2,00 Mk., Sperrsitz 1,50 Mk.,
1. Platz 1,25 Mk„ 2. Pl. 80 Pf ,

Gallerie 50 Pf. Kinder auf allen
Plätzen halbe Kaffenpreife.
Kinderbillets sind nur an der Kasse
zu haben.

Ier Zirkus ist gut gebeizt.
Um zahlreichen Besuch bitten

Geschw. Blumenfeld,
Direktor E.Blumenfeld.

Concordia.
Heute:

' das herrliche __

^Spezialitäten-Programm.
Nur noch einige Tage

die Zahlenknnstlerin
Trntiy Briegardy,

CarlBernhard.
^Täglich nicht enden wollender

Beifall.
3 Bueefals mit ihrem

ZTeufclsakl, Riesen-Erfolg, 2C.|

Patzers
Etablissement.

Heute Mittwoch (192
kein Konzert.

Stadt-Theater.
Donnerstag, 15. Oktober:

Erste Aufführung
im histor. Lustspiel - Cyelus.

Frauenherrschaft
Lustsp.in4Atl.nach „Ekklesiazusen“
und „Lysistraie“ des Aristophanes

von Adolf Wilbrandt.
Anfang 77a Uhr.

Freitag:

Das Tal des Lebens.

Ratskeller.
Familien - Restaurant.

Nach Schluff d. Stadttheaters
empfehle meine (313

vorzügliche Küche u. giere.
Verantwortlich für den politischen
Teil §. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Iarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruerrarrer sehe Kuchdvuärerei
Otto Gruuwalv in Bromberg.



r Eingetragene Schutzmarke

Haferzwieback

wird nur mit nebenstehender

Schutzmarke

in allen Städten Deutschlands

verabfolgt.

schmackhaft und leicht verdaulich.

Physiologisch
komplett. Nahrungsmittel

nach neuem besonderen

Backverfahren hergestellt.

Haferzwieback

Höchster ihrphi

f
Patentamtlich geschützt Nr. 46 906

GesundheitsJIaferzwieback
hat nachweislich durch die ersten und feinsten Zwieback-Fabriken
und Bäckereien den grössten Konsum von allen bestehenden

Spezialzwiebacksorten der ganzen Erde erreicht.

Gesundhelts - Haferzwieback
enthält als physiologisch komplettes Nahrungsmittel alle zur Entwickelung, Förderung des

Stoffwechsels, Kräftigung des menschlichen Körpers notwendigen Substanzen und ist von

ersten ärztlichen Autoritäten erprobt und empfohlen. Wegen seiner unübertroffenen Schmack¬

haftigkeit und leichten Verdaulichkeit bei höchstem Nährgehalte bietet er den Müttern für eine

schnelle und kräftige Entwickelung der Säuglinge garantiert grossartigen Erfolg.
Auch Kranke, Magenleidende, Wöchnerinnen und Rekonvaleszenten sollten diesen

vorzüglichen Nährzwieback nie in ihrem Haushalte fehlen lassen. Haferzwieback ist auch ein hoch¬

feiner Koch- und Suppenzwieback sowie ein beliebtes Genussmittel bei Wein, MafiFee,
Schokolade, Milch und Thee.

Die verschiedenen grossartigen Atteste der bedeutendsten, vereideten Gerichts- und Nahrungs¬
mittel-Chemiker Deutschlands sind ganz besonders hervorzuheben, z. B.

Der Geschmack des Haferzwiebacks ist sehr angenehm. Die Masse ist mürbe und leicht

in Wasser erweichend. Das Fabrikat ist in seiner ganzen Beschaffenheit als ein

hervorragender Nsährzwieback zu bezeichnen,
welcher Stickstoffsubstanz und Fett in reichlichen Mengen, daneben von zum Teil leicht löslichen

Kohlenhydraten enthält und sich sowohl für Gesunde, wie als Kinder-Nahrungsmittel bezw. zur

Ernährung von Kranken und schwächlichen Personen aufs beste bewähren wird.

BST Lebensmittelgeschäfte können ien Verkauf des Zwiebacks in geschlossener Packern sofort erhalten.

Z Paket, 6 Stück, IO Pf.

<U Julius Grey, Bromberg, Banzigerstrasse Nr. 23.

Herr Dr. C. Mischoft, Berlin, schreibt:

Ergebnis der Analyse.
Feuchtigkeit ........

Stickstoffsubstanz (Protein) . . .

Fett ...........

Mineralstoffe (darin Phosphorsäure 0,386)
Rohfaser
Stickstofffreie Extraktstoffe . .

5 , 1 !
8,67
8,97
1,89
0,61

75,59
MO,—

Von den stickstofffreien Extraktstoffen sind 25,30% leicht löslich in kaltem Wasser.

Berlin, den 14. Dezember 1902. gez.: Dpm Gm Bischofim

Hochachtend!

Gruetiauersche Buchdnickerei Otto Grunwald Bromberg.
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